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Das war unser erfolgreichster Tag:

Drei Goldmedaillen für Deutſchland
gtöck ſchlug die Kordländer im 5peerwurf Handrick blieb im Fünfkampf Sieger Goldene

Weltrekord Lovelocks im 1500-Meterlaufund Hilberne Medaillen im piſtolenſchießen

Drahfberichtr unserer Berliner Sonderschriftleitung

Berlin, 7. Auguſt. Was niemand von uns
zu erhoffen wagte, iſt in Erfüllung gegangen:

die deutſchen Sportler feierten geſtern in den
olympiſchen Wettſtreiten Exiolge, wie ſie in
dieſem gewaltigen Ausmaß leit Beſtehen der
neuzeitlichen Olympiſchen Spiele von ihnen
auch nicht annähernd erreicht wurden. Drei
goldene und zwei ſilberne Medaillen. Das
war der Lohn unſerer Streiter für ihren vor
bildlichen Krafteinſatz, aber auch für ihr jahre
langes zielbewußtes hartes Training.

Jmmer und immer wieder ſcholl der Jubel
der Hunderttauſend orkanartig über das weite
Stadion, wenn einer der Unſeren in Front
endete. Und unſer Führer und Reichskanzler,
Adolf Hitler dankte den Sportlern durch
ein freudiges Händewinken. Aber nicht nur
die Siege der Deutſchen drückten dem geſtrigen
Tage ſeinen Stempel auf. ſondern die
Ritterlichkeit der Kämpfe ſelbſt. Seit
vielen, vielen Jahren hatten die Nordländer
in zwei Wettbewerben die uneingeſchränkte
Hegemonie: Jm Fünfkampf und im
Speerwerfen. Noch nie war es unſern
Vertretern bisher möglich geweſen, ſich hier
erfolgreich durchzuſetzen. Geſtern gelang der
große Wurf. Oberleutnant Handriſck gewann
die goldene Medaille im Fünfkampf und der
Berliner Stöck tat es ihm im Speerwerfen
gleich. Ferner holte ſich Deutſchland mit van
Oyen und Ha x im Piſtolenſchießen die gol
dene und ſilberne Medaille und durch Anny

die Silberne im 80-Meter-Hürden-
auf.

Ein anderer war noch da, der durch ſeinen
vorbildlichen kämpferiſchen Einſatz eine Me
daille für Deutſchland verdient hätte Erwin
Casmir aus Frankfurt am Main mit

Der Deutsche Stöck bei seinem überraschen-
en Wurf von 71,85 m, der ihm die goldene

Medaille brachte

52 Jahren wohl der älteſte deutſche Olym-
pionike der Mann, der im Florettfechten
durch ſeine einzigartige Eleganz immer wieder
die Augen der Kenner beſtach, er mußte um
eines einzigen Treffers willen die bronzene
Medaille an den jüngeren und glücklicheren
h abtreten, den er zuvor geſchlagen

ätte.

Sonſt aber war geſtern der große Tag
der Raſenfpiele, die ſich nun mehr und
mehr in den Vordergrund ſchieben. Die
deutſche Hockeymannſchaft gab im Vor
rundenſpiel gegen Dänemark einen Be
weis ihrer hohen Spielkultur und legte die
Nordländer mit 6.0 Toren herein. Was das
betrifft, ſo iſt unſere Hand ball ver

Lauf mit der
3:47,8 Min. die Goldmedaille ſicherte

tretung von noch etwas gröberer Art
Ungarns Länderelf mußte hier mit 23:0 daran
glauben.

Zwei Weltrekorde brachte der Don
nerstag in den leichtathletiſchen Wett
bewerben. Der Amerikaner Towns, der
für USA eine weitere Goldmedaille gewann,
ſtellte bereits im Zwiſchenlauf über die 110-
Meter Hürden- Strecke mit 141 Se
einen neuen Weltrekord auf, Vielleicht noch
erſtaunlicher aber iſt die Leiſtung des Neuſee
länders Lovelock, der ſich im 1500Meter

neuen Weltbeſtzeit von

Ausführliche Berichte über die Ereigniſſe
des geſtrigen Tages im Sportteile

zurück zur Keutralität?
Ifaliens Antwort. auf Frankreichs Spanien Anfrage

Rom, 7. Auguſt. Die italieniſche
Antwort auf den Vorſchlag Frankreichs,
daß ſich die Mächte die Neutra lität dem
ſpaniſchen Bürgerkrieg gegenüber garantieren,
iſt am Donnerstagvormittag vom italieniſchen
Außenminiſter dem franzöſiſchen Botſchafter in
Rom übergeben worden.

Sie enthält grundſätzlich die Zuſſtim
mung Jtaliens, doch wird dabei die

Beſorgnis zum Ausdruck gebracht, ob nicht
angeſichts gewiſſer Solidaritätserklärungen,

öffentlichen r Preſſeäußerungen,
Zeichnungen von Geldſpenden, Anwerbung von
Freiwilligen uſw. bereits eine bedenkliche
Form der Einmiſchung erfolgte ſei.
Die italieniſche Regierung wünſcht weiterhin
Aufklärung darüber, ob die Verpflichtung um
faſſenden Charakter haben ſoll oder nicht und
ob ſie nur die Regierungen oder auch
private Kreiſe binden ſoll.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Obmoiasieger Hauptmann Handrick, der deufsche Sieger im Füntkampt.
Siegerehrung. Hauptmann Handrick in der Mitte
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So gewann der Neuseeländer Lovelock den
1500-m-Lauf in Weltrekordzeit

Feiger roker Mord!
Die Nachricht, daß vier deutſche Volks

genoſſen, darunter drei Partei
genoſſen von Bolſchewiſten in Spa
nien ermordet worden ſind, hat in
Deutſchland, dem Gaſtland der friedlichen
OHlympiſchen Spiele, tiefſte Trauer und er
bitterte Empörung ausgelöſt.

Nicht eine ſchwache, längſt nicht mehr die
Macht ausübende Regierungsgewalt iſt ſchuld,
ſondern die von Moskau aufgehetzten und
geführten roten Banden ſind die Mörder! Die

Ereigniſſe in Spanien, denen auch ſchon viele
Angehörige anderer Nationen zum Opfer ge
fallen ſind, ſollten ein Faual am Himmel

Europas ſein:
Der Bolſchewismus mordet, terroriſiert

und brandſchatzt hemmungslos inmitten eines
blühenden Landes Europas! Wann endlich
erkennt die ganze Welt die ungeheure rote
Gefahr

Die deutſche Nation ſteht trauernd vor vier
von roten Beſtien gemordeten Volksgenoſſen.
Die Partei verlor drei Parteigenoſſen. Wieder
ans Moskau deutſches Blutl Vergekt es
ni

h

Wie aus dem Hauptquartier des Generals
Franco in Tetuan gemeldet wird, gelang
es, einen zweiten Truppentransport von
Spaniſch- Marokko nach Algeciras durchzuführen
Bei dem Angriff roter Kriegsſchiffe auf den
erſten Transport ſoll das rote Kanonenboot
„Pinto verſenkt worden ſein. Einem
roten UBoot, das beſchädigt worden ſei
und im Hafen von Gibraltar Zuflucht ſuchen
wollte. ſei die Einfahrt von den Enaländern
verweigert worden



Italiens Ankwort
(Fortſetzung von Seite 1)

Die „Tribunga“ weiſt in einem Leit
artikel darauf hin, daß die ſpaniſche Erhebung
den Charakter einer gewöhnlichen Jnſurrektion
überſchreite. Das ſpaniſche Gebiet ſei unter
zwei kämpfenden Parteien aufet e ilt. Es handele ſich alſo um einen

rieg, wenn nicht zwiſchen zwei Staaten, ſo
doch ihn einem Reſtſtaat und einem
in Bildung begriffenen Staat. Esſei nötig, raß beide kämpfenden Parteien
von den übrigen Mächten als ſolche aner
kannt würden.

Das halbamtliche Giornale d'Jtalia“
weiſt im Zuſammenhang mit der italieniſchen
Antwort auf die Moskauer 12-Millionen-
Spende für Spanien über die wir ananderer Stelle berichten hin, ferner auf die
roten Freiwilligen-Werbungen in Frankreich,
ſowie auf die Agitation, einen Jdeenfeld
zug zu entfeſſeln. Die politiſche Blockbildung,
die ſich bereits anzeige, ſei gefährlicher als die
beſtehende militäriſche.

Noch deutlicher wird die „Tribuna“.
Sie ſpricht von umſtürzleriſchen
Kräften, in deren Hörigkeit ſich die fran
göſiſche Regierung befinde. Was ſich jetzt ab
ſpiele, ſei eine Generalprobe r ans
größeres Experiment in Frankreich. Amtli
die Neutralität zu erklären und dabei gleich
zeitig die Mobiliſierung der Roten innerhalb
der Staatsgrenze zuzulaſſen, das ſei ein
ſchreiender und gefährlicher Gegenſatz, da die
ſogenannten ſymboliſchen Bataillone, die ſich
von Frankreich nach Madrid in Marſch ſetzen
ſollen, nichts anderes als die Vorhut einer viel
rößeren Armee im Dienſte der ZerſtörungWien die dem Frieden und dem ruhigen Zu

ſammenleben der Völker in den Rücken zu
fallen beſtimmt ſei.

Vier Deulſche in 5panien erſchoſſen
Kommönisfische Morclfat in cler Nähe Barceſonos Die Partei frouert um drei Parteigenossen

Berlin, 7. Auguſt. Wieder hat der
ſpaniſche Vürgerkrieg den Tod deutſcher Volks
genoſſen verſchuldet. Tief erſchüttert erhalten
wir die Nachricht, daß der Auslandsorganiſa
tion der NSDAP jetzt endgültig. der am
24. Juli erfolgte Tod von vier Reichs
deutſchen in Spanien als Opfer des
roten Terrors beſtätigt wird.

Bei dem Verſuch, mit einem Kraftwagen
von Barcelona aus die franzöſiſche Grenze
zu erreichen, wurden die drei Partei
genoſſen und Mitglieder der Deutſchen
Arbeitsfront, Wilhelm Gaetje, Helmut
Hofmeiſter, Günther Swalmius-Date ſowie Volksgenoſſe Treitz erſchoſſen.

Wenige Kilometer von Barcelona ent
fernt, in dem Vorort San Martin, wurde

die ruchloſe Tat verübt. Die vier Deut
ſchen wurden von den Kommuniſten an
gehalten und nach einem kurzen „Verhör“
vor einem ſogenannten marzxiſtiſchen „Revo
lutions Tribunal“ ermordet, obwohl ſie
ſich im Beſitz von gültigen Paſſierſcheinen be
fanden. Zwei von den jungen Deutſchen, die
ihr blühendes Menſchenleben opfern mußten,
befanden ſich gerade im Begriff, nach Hamburg
zum Weltkongreß für Freiheit und Erholung
zu fahren.

Erſchüttert ſteht die Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei und das ganze deutſche
Volk an der Bahre dieſer jungen Deutſchen,
die ihr Leben für Deutſchland gegeben haben.
Auch ſie gehören zu den Toten, die als
Opfer des Kommunismus für Deutſch
land ſterben mußten.

Kote Brandſchatung auf Befehl
Ein hol ländiſcher Großkaufmann,

dem es gelang, aus dem roten Malaga zu
flüchten, traf auf dem Flüchtlingsſchiff
„Tiberius“ in Amſterdam ein und ſchil
derte im „Telegragf“ die grauenhaften
Vorgänge in Malaga.

Schon lange vor dem Ausbruch des Bürger
krieges ſei die Hefe der Bevölkerung

Deulſcher Dampfer von KRoken beſchoſſen
Deufsche Kriegsschiffe schötzen die Reichscleufschen in Spanien

Berlin, 7. Auguſt. Jn den in Händen der
ſpaniſchen roten Regierung befindlichen Häfen,
beſonders in den am Mittelmeer gelegenen,
droht die Macht immer mehr an kommu-
niſtiſch-anarchiſtiſche Elemente
hinüber zu gleiten. Die deutſchen Seeſtreit
kräfte ſind daher weiterhin in zwei Gruppen
zur Unterſtützung deutſcher Flüchtlinge undzur Wahrnehmung deutſcher Zutereſen in

Spanien tätig.
Bei der Nordgruppe hat Kreuzer „Köln“

das Anlaufen von La Corung (in Händen der
nationalen Regierung) zunächſt zurückgeſtellt,da ſich die Lage in Bilbao vent hat.
Köln iſt daher am 6. Auguſt früh in die
Hafenſtadt Bilbabs Srugalen zurückgekehrt,
van wo am 5. Auguſt der Dampfer „Weſſel“
mit 180 Flüchtlingen, darunter 15 deutſchen,
nach Bayonne in See gegangen iſt. Jn Zarauz
ſind 15 Deutſche freiwillig zurückgeblieben. Mit
dieſen wird durch das Torpedoboot „Al ba
kros“ am 6. Auguſt erneut Fühlung auf
genommen.

Vor Gijon liegt das Torpedoboot See
adler“, das am 5. Auguſt 15 Flüchtlinge,
unter ihnen fünf Deutſche, an Bord genommen
hat. Jn dieſer Stadt beginnt ſich bereits
Lebensmittelmangel bemerkbar zu machen; das
Torpedoboot hat daher den noch in ihren
Wohnungen verbliebenen 25 Deutſchen und
Oeſterreichern Proviant abgegeben.

Bei der Südgruppe wurden 30 Deutſche und
acht Ausländer nach dreitägiger Einſchiffung
auf dem Panzerſchiff „Admiral

Scheer“ einem aus Barcelona nach Genug
auslaufenden italieniſchen Dampfer übergeben.
Zur Aufnahme des weiteren Flüchtlingsſtromes
aus den Mittelmeerhäfen und ihrem Hinter
lande ſtehen augenblicklich ſechs deutſche Damp
fer zur Verfügung. Zur Unterſtützung der
deutſchen Flüchtlinge und zur reibungsloſen
Durchführung der Einſchiffung werden die
Schiffe der Südgruppe, die Panzerſchiffe
„Deutſchland“ und „Admiral Scheer“
ſowie die Torpedoboote „Leopard“ und
„Luchs“, die ſpaniſchen Mittelmeerhäfen
Cartagenag, Alicante, Valencig, Tarragona
und Barcelona erneut anlaufen.

Am A. Auguſt wurde vor Larache, Spaniſch
Marokko, der vor Anker liegende deutſche
Dampfer „Sevilla“ ohne jeden Grund und
vhne jegliche vorhergehende Warnung von
dem ſpaniſchen roten Zerſtörer „Almi
rante Valdés“ 45 Minuten lang be
ſchoſſen, ohne jedoch getroffen zu werden.
Den daraufhin ſofort ausgelaufenen Dampfer
hat der gleiche Zerſtörer angehalten und
ihm das Anlaufen von Larache unterſagt.

Gegen dieſen kraſſen Rechts bruch und
gegen die Anwendung willkürlicher Ge
walt hat die deutſche Reichsregierung ſchärf
ſten Proteſt eingelegt. Außerdem wird der
Befehlshaber der Linienſchiffe, Konteradmiral
Carls, bei dem Chef der ſpaniſchen roten
Flotte nachdrücklichtt Ver wahrung ein
legen und verlangen, daß ſofortige Maßnahmen
gegen die Wiederholung derartiger Ausſchrei
tungen getroffen werden.

mit Waffen verſehen worden. Als der
Bürgerkrieg dann begann, ſei die Macht bald
in die Hände dieſes Geſindels übergegangen.
Ein entſetzlicher Ter ror habe eingeſetzt. Zu
erſt ſeien die Häuſer der nationaldenkenden
Spanier in Brand geſteckt worden. Der
Gouverneur von Malaga habe hierzu
perſönlich den Befehl gegeben. Aneinem Sonntagmorgen ſei auf den Straßen
verkündet worden, von 7 bis 1 Uhr könnten
Brände gelegt werden. Dann ſei der
Gouverneur durch die brennenden Straßenzüge
gefahren und habe lächelnd geſagt: „Jch bin
ſehr zufrieden Gleichzeitig mit den
Brandſtiftungen habe eine furchtbare Men
ſchenjagd begonnen. Wer den Kommuniſten
gruß nicht habe bieten wollen, ſei einfach
niedergeknallt worden.

Ein ſpaniſcher Freund dieſes holländiſchen
Großkaufmanns ſei von den margxiſtiſchen
Horden aus ſeinem Hauſe geholt worden. Das
zehnjährige Kind des Spaniers habe
ſich weinend an den Hals des Vaters geklam
mert, ſei aber zurückgeſtoßen worden
und hätte mit anſehen müſſen wie ſein
Vater durch die rote Miliz erſchoſſen
worden ſei. Aehnliche Beiſpiele ließen ſich in
großer Zahl anführen. Wer auf der ſchwar
zen Liſte ſtand, ſei verhaftet und nieder
geſchoſſen worden.
rung ſei in die Berge geflüchtet. Die Er
ſchießungen und Brandſtiftungen dauerten in
Malaga noch an. Die Stadt befindet ſich völlig
in der Hand des röteſten Terrors Die
Leute, die man in ausländiſchen Zeitungen als
Rebellen zu bezeichnen pflege, ſeien Männer,
die verzweifelt und tapfer ihr Land und ihre
Heimat verteidigten.

Versfärkungen nach Europa

Jn der Nacht zum Donnerstag gelang es
General Franco, von Ceuta in Spaniſch
Marokko nach Algeciras in Südſpanien 3000
Mann reguläre nationaliſtiſche Truppen auf
Schiffen zu befördern. Wie aus Gibraltar ge
meldet wird. wurden die Truppen von zwei
Kriegsſchiffen und zwei Paſſagier
dampfern befördert und während der ganzen
Fahrt von Flugzeugen begleitet. Die Flug
zeuge ſchlugen einen Verſuch marxiſtiſcher
Flugzeuge den Transport zu ſtören, ab. Rote
Kriegsſchiffe wurden mit Bomben belegt und
hatten anſcheinend beträchtlichen Schaden und

Die verzweifelte Bevölke

Verluſte zu verzeichnen. Ein rotes Torpedo
boot ſichtete den Transport, als er ſich be
reits in der Nähe der ſpaniſchen Küſte be
fand und verſuchte, die Landung zu ver
hindern. Da ſich aber auf dem roten Torpedo
boot kein Offizier befand, gingen ſämtliche
Schüſſe fehl. Kaum wurden die erſten Schüſſe,
die über die Meerengen dröhnten, in Eeuta
vernommen, begannen ſofort die dortigen
Küſtenbatterien auf den Zerſtörer zu feuern
der ſich ſchließlich zurückziehen mußte. Die
vier Transportſchiffe erreichten nacheinander
den Hafen von Algeciras. Eine Schiffs
granate der Roten explodierte am Nordſtrand
von Gibraltar und verurſachte eine Panik
unter der Bevölkerung. Jn unmittelbarer
Nähe des Einſchlags befindet ſich das Flücht
lingslager, in dem 8000 Engländer unter
en ſt ſind. Weitere 400 Meter von dieſer
Ztelle liegt der Standort des GordonHoch

länderRegiments.

Anſer Korreſpondent in Gibral
tar begab ſich ſofort im Kraftwagen nach
Algeciras und beobachtete die Ausladung der
Truppen, die aus Marokkanerabteilungen und
Fremdenlegionären beſtanden; auch eine An
zahl bewaffnete Frauen waren in
ihren Reihen zu ſehen. Außer dem Militär
wurden auf den von Menſchen wimmelnden
Pier Tanks, Maſchinen gewehre und
große Mengen verſchiedenartigſten Kriegs
materigals abgeladen. Die Truppen wur
den die Nacht über in der Stierkampfareng
von Algeciras untergebracht, von wo aus ſie
in das Kampfgebiet vor Malaga weiter
transpörtiert wurden. Die Nationaliſten ſind
durch das endliche Eintreffen der lang
erſehnten nordafrikaniſchen Verſtärkungen in
ihrer Siegesgewißheit beſtärkt worden. Oberſt
Yagues erklärte in ſeiner Rundfunkrede,
nunmehr ſei damit zu rechnen, daß die Mili
tärpartei binnen einer Woche die Lage völlig
in ihre Hand bekommen werde.
12 Miſſionen Rubel för Spanjen

Die von den Sowäjetgewerkſchaften für
Spanien geſammelten 12 145 000 Rubel ſind in
franzöſiſchen Franken umgewechſelt dem roten
ſpaniſchen Miniſterpräſidenten direkt über
wieſen worden. Der überwieſene Betrag be
läuft ſich auf 36 435 000 franzöſiſche Franken,

Schärfster cleufscher Profest

Nach einem Telegramm Des deutſchen
Generalkonſulats in Barcelona hat Gene
ralkonſul Köcher am Mittwoch wegen der
et bekannt gewordenen Ermordung von vier

eutſchen Volksgenoſſen in Barcelona bei der
Regierung in Barcelona ſchärfſten Pro
teſt erhoben und ſofortige Ankerſuchung ge
fordert.

Deutſche Volksgenoſſen! Helft unſeren
Brüdern in ihrer Not. Spendet für unſere
Flüchtlinge aus Spanien!

Spenden ſind zu richten an den Hilfsaus
ſchuß für Spaniendeutſche in der Leitung der
Auslandsorganiſation der NSDAP, Berlin
W 35, Tiergartenſtraße 4 a. Konto: Berliner
Stadtbank-Girokonto 2400, Hilfsausſchuß für
Spaniendeutſche. Außerdem nehmen ſämtliche
Spar und Girokaſſen Zahlungen entgegen.

Mahnung durch klaſſiſche Kunſt
Kunſt im Zeichen der fünf Ringe

Daß die modernen Olympiſchen Spiele
die gleiche glückliche Verbindung des Kampfes
der Wagen und Geſänge“ bieten wie die
antiken Feſtſpiele, hat die den eigentlichen
ſportlichen Wettkämpfen vorausgegangene gei-
ſtige Olympiade bereits hinreichend bewieſen.
Auch, daß gerade das neue Deutſchland im
Sinne dieſes friedlichen Wettſtreites ſeinen
kulturellen Poſten behaupten konnte, darf an
läßlich. dieſer in unſerem Lande ſtattfindenden
Spiele mit Freuden feſtgeſtellt werden. Trotz
dem gehen die Gedanken immer wieder zur
urſprünglichen Heimat des großen Völkerfeſtes
urück. Darum kann man es als ein großes
erdienſt der Leitung der Staatlichen

Muſeen en daß in einer vorbild
lichen Ausſtellung die weſentlichen antiken
Kunſtwerke ſportlichen Charakters zuſammen
gefaßt wurden.

„Sport der Hellenen“ heißt die ein
igärtige Schau, die in den Räumen des Deuten uſeums in Berlin untergebracht iſt

und in einer nie wiederkehrenden Vollſtändig-
keit ein Bild der griechiſchen Kunſt gibt, ſoweit
ſie von dem Gedanken der Leibesübungen be
herrſcht wird. Das iſt jene griechiſche Kunſt,
die durch Jahrhunderte hindurch den klaſſiſchen
Gedanken am ſinnfälligſten verkörpert hat.
Ohne dieſe Beziehung r Vollendung der
körperlichen Form im ettkampf iſt keine
helleniſche Kunſt auch nicht die mythologiſche

denkbar. Der jugendliche Kämpfer, deſſen
Bild als Weihegeſchenk am Ort der Feſtſpiele
oder in ſeiner Heimat aufgeſtellt wird, iſt
gleichzeitig die Verkörperung er höchſten
menſchlichen Fähigkeiten, mit denen die grie
chiſche Götterwelt ausgeſtattet iſt. Ganz zu
Recht ſteht darum im Mittelpunkt der Aus
ſtellung ein Bronzeabguß des herrlichen Gottes
von Artemiſion, deſſen in Athen befindliches
Urbild 1928 aus dem Meere geborgen wurde.
Dieſer blitzſchleudernde Zeus kann aus der
griechiſchen Auffaſſung ſowohl wie im Zuſam
menhang mit den modernen Olympiſchen

Spielen als herrliches Arbild des kämpfenden
Mannes gelten, der im Kampf ſeine höchſte
Beſtimmung erfüllt und ſeine Vollendung
erringt

Aus Vaſen und Schalen, Reliefs und
Standbildern erſehen wir in dieſer Ausſtellung
die ungeheure Bedeutung des körperlichen
Wettkampfes in der Lebensauffaſſung der Hel
lenen. Reizvolle Kampfſzenen und Genrebilder
aus der Paläſtra finden wir in den bracht
vollen Vaſenbildern ein Stück Kultur-
e gepaart mit einem durch die Jahr-tauſende wirkenden Auftrag an die Menſchheit
der Gegenwart. Wie die Einrichtung der
Olympiſchen Spiele als ſolche eine Menſchheitsidee nach zwei Jahrtauſenden wieder u
nahm, ſo knüpfen dieſe griechiſchen Kunſtwerke
im Geiſtigen die Bande der Tradition wieder
an. Eine ſolche ſtumme Mahnung durch klaſ
ſiſche Kunſtwerke müßte bei jeder zukünftigen
Olympiade den Geiſt des olympiſchen Ge
dankens wieder wachrufen, wie es diesmal in
Berlin in hervorragender Weiſe geſchieht.

Neben dem künſtleriſchen Wettſtreit der
Nationen zu den olympiſchen Feſtſpielen und
neben den ſichtbaren Erinnerungen und Mah-
nungen an die klaſſiſche Heimat dieſes Welt
gedankenes ſteht freilich noch ein Drittes: die
Verpflichtung der gaſtgebenden Nation, ihre
eigene Tradition und den Rahmen ihres eige
nen völkiſchen und geiſtigen Werdens, ihrer
kulturellen Bedeutſamkeit den Gäſten aus
fremden Ländern und den eigenen Volks
genoſſen zu zeigen. Deutſchland hat in dieſem
Jahre dafür eine außerordentlich glückliche
Form gefunden. Auf der großen Ausſtellung,
die am Kaiſerdamm in Berlin einen allge
meinen Querſchnitt durch deutſches Werden
und Wirken gibt, erlaubt die Halle des
deutſchen Genius“ einen Einblick in das
Walten großer deutſcher Geiſter, nicht zuletzt
derer, die den Weltgedanken der Antike als
Vorbild wieder in der Neuzeit lebendig
werden ließen. Handſchriften und weltbedeu
ſt e Dokumente ſprechen dort

ür
Jn den Räumen des der Nationalgalerie

angegliederten ehemaligen Kronprinzenpalais

dagegen können die Beſucher Große
Deutſche in Bildniſſen ihrer Zeit“
kennenlernen. Ueber 450 Bilddokumente ver
künden hier den Ruhm des deutſchen Geiſtes
und Schaffens in einer bisher nicht dageweſe
nen Vollſtändigkeit. Herrſcher. Staatsmänner,
Heerführer. Techniker. Erfinder, Forſcher,
Aerzte, Dichter. Maler, Bildhauer Ton
künſtler und Philoſovhen deutſcher Abſtam
mung ſind hier im Bilde ihrer Zeitgenoſſen
feſtgehalten. Wenn auf der Ausſtellung
Deutſchland an den Schöpfungen deutſcher
Männer der Kunſt, des Geiſtes und der Tech
nik ein Einblick in die umfaſſende deutſche
Welt geboten wird, ſo geſchieht es hier an
Hand der Namen, die auf vielfachen Gebieten
die Welt umſpannen. Der Fremde kann daran
erkennen. wer von den großen Männern dieſer
Erde alles Deutſcher geweſen iſt, und in der
gedrängten Zuſammenfaſſung dieſer Bildnis
ſchau lernt er begreifen, wie weitreichend der
deutſche Genius in der Zuſammenwirkung
aller ſeiner Erſcheinungsformen in die Ge
ſchichte der Menſchheit einagriff.

Natürlich ſind die Bilder dieſer Aus
ſtellung von durchaus unterſchiedlichem künſt
leriſchen Wert. weil ſie in erſter Linie als
Dokumente. nicht aber als Kunſtwerke wirken
ſollen. Trotzdem ſind einige weltberühmte
Werke der Kunſtgeſchichte, Schöpfungen deut
ſcher und ausländiſcher Meiſter zuſammen
gekommen. deren einmaliges Zuſammen
treffen der Ausſtellung auch ihren beſonderen
künſtleriſchen Reiz gibt. So finden wir drei

Selbſtbildniſſe Dürers, die ſonſt in Lemberg,
Paris und München zu Houſe ſind. ans Flo
renz ein Selbſtbildnis Holbeins, ein Mozart
jugendbildnis aus Salzburg. und aus Genf
das berühmte Bild der Liſelotte von der
Pfalz. Das ſind nur einige Stichproben aus
der Fülle von Leihgaben und Beſtandswerken
der Staatlichen Muſeen.

Von den Karolingern bis zum Ausgang
des Weltkrieges iſt die Geſchichte des deut
ſchen Volkes in der Darſtellung ſeiner großen
Vertreter abzuleſen eine Sammlung von
Zeugniſſen des Kampfes, des Schöpfungs
dranges und der weltweiten Wirkung deut

ſcher Männer, deren Enkel und Urenkel heute
als Gaſtgeber durch den Führer der Welt
wieder ein Geſchenk gemacht haben, deſſen
künſtleriſche Bedeutung noch gar nicht abzu
ſehen iſt. die reſtloſe Ausgrabung der Olym
piſchen oFeſtſtätte als Mahnmal und Heilig
tum der Welt, zur Bewahrung eines Geiſtes
um deſſen Lebendigerhaltung die Athleten und
Künſtler der Erde zur Zeit in friedlichem
Wettkampf ſtehen. Dick mann

sven Hedin über das Pferd

Ein OlympiaFeſtvortrag
Aus der Fülle der vielen olympiſchen Ver

anſtaltungen ragt eine kleine Feierſtunde her
vor, zu der ſich im großen Feſtſaal der Preußi
ſchen Akademie der Wiſſenſchaften ein aus
erleſener Zuhörerkreis verſammelt hatte. Der
ſchwediſche 527 Sven Hedin hielt hier auf
Einladung des Organiſationskomitees für die
X. Olympiſchen Spiele einen Vortrag über
die Rolle des Pferdes in der Geſchichte Aſtens
Reichsminiſter Ruſt und Mitglieder des Je
und OK unter Führung von Exzellenz Lewald
und Generalſekretär Diem wohnten der feſt
lichen n W bei. Exzellenz Lewald
begrüßte den ſchwediſchen Gaſt und dankte
ihm, daß er hier als Vertreter der Wiſſen-
ſchaft der ganzen Welt im Zeichen der
X. Olympiſchen Spiele das Wort ergreife.

Sven Hedin erzählte von dem Urſprung
des aſiatiſchen Pferdes und wie es in dem
größten Teil unſeres Kontinents durch die
Jahrhunderte hindurch treuer Begleiter des
Menſchen geweſen ſei. Aſien ſei von den i
ſchiedenen Völkern ſtets „im Sattel“ er
worden. Am Schluß ſeines Vortrages ſcil
derte der greiſe Forſcher, wieviel er bei ſeinen
Entdeckungsreiſen in ten den Pferden zu
verdanken habe, die ihm immer treue Be
gleiter geweſen ſeien, und kündigte an, daß
über die Rolle des Pferdes in der Geſchicn,
Aſiens und in ſeinem eigenen Leben ein
ſonderes Buch ſrcheiben werde, das dem J
denken der großartigen X. Olympiſchen Spie
in Berlin 1936 gewidmet werden ſoll.



Koke Hetze in AsA
Schulen und Univerſitäten werden „bearbeitet

Kabelbericht unseres Korrespondenten

P. Albany (New York), 7. Auguſt. Das
Staatsparlament von New York hat einen von
den Demokraten eingebrachten Geſetzvorſchlag
aängenommen, der eine eingehende Unter
fuchung der kommuniſtiſchen Propa
gandatätigkeit in den höheren Sch u
hen und Aniverſitäten New York zum
Ziel hat. Die Klagen über die Zunahme kom
muniſtiſcher Agitation unter den Schülern und

ochſchülern teilweiſe mit Anterſtützung der33 haben in letzter Zeit ſtark zugenommen.

Keine Regierungsumbildung

in Heſterreich

Wiens Völkerbunds vertreter
trat zurück

Wien, 7. Auguſt. Die amtliche „Wiener
Zeitung“ und die chriſtlich-ſoziale Reichspoſt“
wenden ſich gegen die in letzter Zeit wieder
ſtärker auftauchenden Gerüchte über eine be
vorſtehende Regierungsumbildung und über
einen bevorſtehenden Wechſel des Regierungs
kurſes. Dieſe Gerüchte ſeien zum Teil auch in
die ausländiſche Preſſe gedrungen und, wie die
„Wiener Zeitung feſtſtellt, ſogar im Prager
Rundfunk verbreitet worden. Alle dieſe
Rachrichten, erklären die beiden Blätter, ſeien
Phantaſiegebilde.

Der Vertreter des Völkerbundes in Oeſter
reich Roſt van Toningen, der ſeit dem
Jahre 1931 den finanziellen Wiederaufbau
Oeſterreichs im Auftrage des Völkerbundes
überwachte, hat in einem Schreiben an den
Generalſekretär Avenol den Völkerbundsrat
erſucht, ihn ab 1. Oktober von ſeinem Amt zu
ent binden Jn ſeinem Schreiben an den
Völkerbundsrat begründet Roſt van Toningen
ſeine Haltung damit, daß die Oeſterreicher ihre
eſamte Finanzverwaltung wieder in eigeneMnde genommen hätten. Unter ſolchen Um

ſtänden ſei die Anweſenheit eines aus
ländiſchen Finanzkontrolleurs in
Oeſterreich überflüſſig und es wäre un
berechtigt, einen Zuſtand aufrechtzuerhalten,
für den die Vorausſetzungen fehlten.

Danzig verbiekek ſchwarzes Hetzblalt

Es hetzte gegen das Dritte Reich

Danzig, 7. Auguſt. Das Danziger Zen
krumsorgan, die „Danziger Volkszeitung“,
hat in ihrer geſtrigen Ausgabe einen Aufſatzeines tatholiſchen Plorrerg D. Moske, ver
öffentlicht, der in ungeheuerlicher Weiſe die
deutſche und die Danziger Regierung ver
leumdet und von der überwiegenden Mehr
heit der Danziger Bevölkerung als ſchwere
Herausforderung aufgefaßt werden
muß.

Der Danziger Polizeipräſident hat daher
die „Danziger Volkszeitung“ auf Grund der
Danziger Ordnungsbeſtimmungen auf die
Dauer von ſechs Monaten verboten.
Jn der Verbotsbegründung wird die äußerſt
hinterhältige und verwerfliche
Form des Aufſatzes hervorgehoben. Der Poli
el. ſtellt weiter feſt, daß der Jnhalt
es Aufſatzes eine Verleumdung der Danziger

und der deutſchen Regierung enthält; er ſei
geeignet, die Bevölkerung zu verhetzen und die
guten und lebenswichtigen Beziehungen der
e Stadt Danzig zum Deutſchen Reich zu
beeinträchtigen.

Großfeuer in ungariſcher Stadt
Hiſtoriſche Kirche niedergebrannt

Budapeſt. 7. Auguſt. Jn Cegled, etwa
60 Kilometer ſüdöſtlich von Budapeſt, brach
in der berühmten proteſtantiſchen Kirche ein
Brand aus, der ſich raſch verbreitete. Die
Kuppel der Kirche ſtürzte ein. Infolge des
Jettigen Windes ſprang das Feuer auf neun

enachbarte Häuſer über, deren Dächer eben
falls abbrannten.

In den Alpen abgeſtürzt
„Bern, 7. Auguſt. Am Dent Blanche

ſüdlich von Zinal im Kanton Wallis ſtürzten
beim Aufſtieg ein Engländer und ein ein
eimiſcher Träger infolge Bruches einer
chneebrücke 1000 Meter tief ab.

Der argentiniſche Außenminiſter Sag ve
ra Lam as gab bekannt, daß die von Präſi

dent Rooſevelt vorgeſchlagene Panameri-
kaniſche Friedens konferenz in

uenos Jires am 1. Dezember d. J. ihren
Anfang nehmen werde. Urſprünglich war die
Abhaltung der Konferenz ſchon für den Sommer
vorgeſehen geweſen.

67 Bergleute verunglückt

Berqwerksunglöck in England Bisher 21 Tote geborgen

London, 7. Auguſt. Jn der Wharneliffe
Wood Moor-Kohlenzeche bei Barnſley, etwa
30 Kilometer öſtlich von Mancheſter hat geſtern
aus bisher noch nicht ermittelter Urſache eine
Kohlenſtaubexploſion ſtattgefunden, durch die
eine ganze Sohle zu Bruch ging. An der
Unglücksſtelle waren im Augenblick der
Exploſion 67 Bergleute beſchäftigt, von denen
bis zur Stunde nur ein einziger Mann lebend
und 21 tot geborgen werden konnten. Der
Lebende war nach ſeinen Angaben etwa
300 Meter von dem Herd der Exploſion ent
fernt.

Aber ſelbſt dort ſind die Verſchalungen und
Träger zertrümmert worden, was auf die
Wucht der Exploſion ſchließen läßt. Nach der
Ausſage des Geretteten, der ſchwere Brand
wunden und einen Nervenſchock davongetragen
hat, brennt die Zeche. Dies wird jedoch
ſeitens der Direktion verneint. Sämtliche Ver
bindungen nach unten ſind zerſtört.

Korruption

s ſofortiger Rettungsarbeiten, zu denen
die Belegſchaften der vier Nachbarzechen und
alle verfügbaren Rettungskolonnen mit Kraft
wagen herbeigeeilt waren, konnte kein
Lebens zeichen mehr von den eingeſchloſſe
nen Bergmännern vernommen werden. Die
Rettungsarbeiten ſind durch nachbrechendes Geſtein ſeßr erſchwert. Tauſende von Frauen und

Kindern ſtehen vor den Gittern des Berg-
werks. Alle verfügbaren Räume ſind für die
Aufnahme von Verwundeten vorbereitet.

Die n r kommen infolgedauernder Niederbrüche von Kohle und an
derem Geſtein nur langſam vorwärts. Sie
arbeiten mit Gasmasken Und haben Kanarien
vögel mit hinuntergenommen, um Gasvor-
kommen rechtzeitig feſtzuſtellen.

Wie wir erfahren, iſt weiter der einzige
lebend geborgene Bergmann ſeinen Ver
letzungen erlegen.

oder nicht?
Hoher Becmfer des englischenluftfahrtministeriums entlassen

London, 7. Auguſt. Wegen Verſtoß gegen
die Beamtenehre iſt auf Veranlaſſung des eng
liſchen Miniſterpräſidenten Baldwin der ſtän
dige Sekretär des Luftfahrtminiſteriums, Sir
Chriſtoffer Bullock, aus dem Staatsdienſt
mit ſofortiger Wirkung entlaſſen worden.
Bullock war einer der höchſten Beamten des
Miniſteriums und gehörte dem britiſchen Luft
rat ſeit dem Jahre 1931 an.
Der Entlaſſung, die in England beträcht

liches Aufſehen erregt, liegt folgende Vor
geſchichte zugrunde: Jm Jahre 1934 teilte
Bullock in einer Unterredung unter vier
Augen dem Generaldirektor der Jmperial
Airways, Geddes, mit, daß er dem damali
gen Luftfahrtminiſter Lord Londonderry
vorgeſchlagen habe, Geddes in Anerkennung
ſeiner Verdienſte um den Staat in der Peer
Stand zu erheben oder auf ſonſtige Weiſe zu
ehren. Gleichzeitig ließ Bullock durchblicken, daß
er ſelbſt im Staatsdienſte keine weiteren Zu
kunftsmöglichkeiten habe und gern der Nach
folger Geddes als Direktor der Jmperial
Airways werden möchte. Als Geddes erwiderte,
daß er nicht beabſichtige, von ſeinem Poſten zu
rückzutreten, machte Bullock den Gegenvorſchlag,
ihm bei der Ernennung zum Regierungs
direktor. der Jmperial. Airways behilflich

zu ſein. n enBei einer ſpäteren Unterhaltung gab
Geddes ſeiner Verwunderung Auüsdruck,

daß die in Ausſicht geſtellte Ehrung am
Geburtstage des Königs ausgeblieben
ſei, worauf Bullock ihn unter Wiederholung
ſeiner früheren Angebote auf einen ſpäteren
Zeitpunkt vertröſtete.

Nach Rückſprache mit den anderen Direk
toren der Jmperial Airways übergab Geddes
hierauf die Angelegenheit den Behörden. Es
wurde ein Unterſuchungsausſchuß eingeſetzt, der
zu dem Ergebnis kam. daß das Verhalten Bul
locks in vollem Widerſpruch zu dem
Geiſt der für die engliſche Beamtenſchaft gel
tenden Beſtimmungen ſtehe. Auf Grund dieſes
Berichtes hat Miniſterpräſident Baldwin jetzt
die Entlaſſung des Beamten verfügt,
der damit auch ſeiner ſämtlichen Penſions
anſprüche verluſtig geht.

Jn einem Brief an den „Daily Telegraph“
verſucht Bullock den Vorwurf der Eigennützig
keit u. a. mit dem Hinweis zu widerlegen,
daß ſich ſein Gehalt im Luftfahrtminiſterium
auf jährlich 3000 Pfund belaufen habe, wäh
xend ſeine Bezüge als Generaldirektor der
Jmperial Airways ſich nur auf 2000 Pfund
geſtellt haben würden.

Der geſtern veröffentlichte amtliche Bericht
ſtellt Bullock im übrigen das Zeugnis aus, da
ſich zie Frageder Korruption nich
ergebe

Aſien Afrika-CEuropa an einem Tage
Grobartige Sportflugleistung Elli Beinhorn- Rosemeyers

Berlin, 7. Auguſt. Die bekannte deutſche
Fliegerin Frau Elli BeinhornRoſemeyer hat
ich die Aufgabe geſtellt, mit einem Sport
lugzeug die drei Erdteile Aſien, Afrika und

Europa in einem Tagesflug zu verbinden.
Die Fliegerin war mit ihrem neuen Meſſer

ſchmitt-Flugzeug „Taifun“ nach einem Fluge
von 128 Tagen von Berlin nach Damaskus am
Donnerstagfrüh 0.20 Uhr Ortszeit in dieſer
Stadt zu dem eigentlichen Flug über drei
Erdteile geſtartet und hatte zunächſt Kairo
angeflogen. Um 3.40 Uhr hat ſie die ägyptiſche
Hauptſtadt in Richtung Athen verlaſſen.

Am Donnerstag 0.20 Uhr (Ortszeit) war
die Fliegerin in Damaskus in Richtung Kairo
geſtartet. Jn der ägyptiſchen Hauptſtadt war
ſie zur Bennſtoffaufnahme gelandet und um
3.40 Uhr (Ortszeit) in Richtung Europa
wieder abgeflogen. Nach Zwiſchenlandungen
in Athen und Budapeſt erreichte ſie nach
insgeſamt etwa c ulanenn J (einſchließ
lich der drei Zwiſchenlandungen) den Berliner
Zentralflughafen.

Dieſer Flug, mit dem Elli Beinhorn-
Roſemeyer während der Olympiſchen
Spiele erſtmalig an einem einzigen Tage
wiſſermaßen drei Erdteile verbund-
den hat, ſtellt nicht nur dem fliegeriſchen
Können der Pilotin, ſondern auch der Lei-
ſtungsfähigkeit der deutſchen Flugzeug- und
Motoreninduſtrie das allerbeſte Zeugnis aus.

Zum Empfang der Fliegerin hatten ſich
neben ihrem Maänne, dem bekannten Renn-
fahrer Bernd Roſemeyer, Vertreter des
Luftfahrtminiſteriums, des Luftſportverbandes,
der Bayeriſchen Flugzeugwerke, von denen das

von Elli Beinhorn benutzte Flugzeug gebaut
wurde, und zahlreiche Preſſeleute am Roll
r eingefunden. Um 19.15 Uhr kam die Ma
chine aus ſüdöſtlicher Richtung in Sicht,
wenig ſpäter brauſte ſie mit eingezogenem
Fahrgeſtell und großer Geſchwindigkeit über
den Flughafen.

Als die Fliegerin n aet Landung
Um 19.20 Uhr auf dem Rollfeld ihrer Ma
ſchine entſtieg, war ſie ſofort von zahlreichen
Gratulanten umringt, die ſie herzlich zu ihrem
großen Erfolg beglückwünſchten.

Paſſagier-Flugzeug abgeſtürzt

Acht Tote
New ork, 7. Auguſt. Jn der Nähe des

Flughafens St. Louis ſtürzte wenige Mi
nuten nach dem Start ein zweimotoriges
Großpaſſagierflugzeug der Linie St. Louis
Chikago aus unbekannter Urſache aus
300 Meter Höhe ab und ging in Flammen
auf. Die acht Jnſaſſen wurden getötet. Die
Leichen ſind bis zur Unkenntlichkeit ver
ſtümmelt. Die Mehrzahl der Fluggäſte waren
Geſchäftsleute aus Chikago.

Die im Ausland ſich hartnäckig erhalten
den Nachrichten über eine bedenkliche
Lage in Abeſſinien werden von zuſtän
diger italieniſcher Seite nochmals als
falſch oder ſtark übertrieben bezeichnet.

Empfang beim Führer
Berlin, 7. Auguſt. Der Führer und

Reichskanzler gab geſtern zu Ehren der
während der Olympiſchen Spiele in Berlin
weilenden Fürſtlichkeiten ein Frühſtück an dem
der König der Bulgaren der Kronprinz
von Jtalien und Prinzeſſin Maria von
Savoyen, der Kronprinz von Griechenland,
der Erbprinz und die Erbprinzeſſin Guſtav
Adolf von Schweden, Prinz und Prinzeſſin
Philipp von Heſſen, Prinz und Prinzeſſin
Chriſtoph von Heſſen, ferner der kgl.
italieniſche Propagandaminiſter Alfieri und
Gemahlin, die Söhne des italieniſchen Miniſter
präſidenten- Bruno und Vittorio Muſſo
lini, der Flügeladjutant des italieniſchen
Kronprinzen. General Aymonino, der
italieniſche Botſchafter Attolico, der ſchwediſche
Geſandte af Wirſén,. der griechiſche Geſandte
RizoRangabé mit ihren Damen teilnahmen.

Ferner waren Miniſterpräſident General
oberſt Göring, Generalfeldmarſchall von
Blomberg, Reichsminiſter Freiherr von
Neurath, Reichsminiſter Dr. Goebbels,
Reichsleiter Bouhler, die Staatsſekretäre
Dr. Meißner, Dr. Lammers, Funk und
die Herren der perſönlichen Umgebung des
Führers mit ihren Damen anweſend.

Zwei Pariſer Möbelfabriken
niedergebrannk

Mehrere Millionen Franken Schaden
Paris, 7. Auguſt. Jn den Lagerräumen

einer der größten franzöſiſchen Möbelfabriken
in Paris brach Feuer aus, das ſich mit un
geheurer Geſchwindigkeit auf ſämtliche Fabrik
gebäude ausdehnte.

Die umliegenden Häuſer mußten teilweiſe
eräumt werden, und die Feuerwehr be-
chränkte ſich darauf. ein Uebergreifen der

Flammen zu verhüten. Der geſamte Vorrat
an fertigen Möbeln iſt ein Opfer der Flam
men geworden. Der Sachſchaden beläuft
ſich auf mehrere Millionen Franken.

Faſt zu gleicher Zeit brach auch in einer
anderen Möbelfabrik in einem Pariſer Vor
ort Feuer aus, das
Fabrikanlage von über 15 000 Quadrat-
meter in Aſche legte. Bei den Löſcharbeiten
wurden drei Feuerwehrleute zum Teil ſchwer
verletzt. Auch hier beläuft ſich der Sach-
ſchaden auf über eine Million Franken.

m wenigen Hellen

Der Führer und Reichskanzler
hat dem Präſidenten der Republik Boli-
viens anläßlich des Unabhängigkeitstages
von Bolivien telegraphiſche Glückwünſche
übermittelt.

Boris Uk, Zar der Bulgaren, befindet ſich inkognito in Berlin, wohin
der König die Königin begleitete, die ſich in
einer Berliner Klinik einem leichten chirur-
giſchen Eingriff unterziehen mußte.

100 engliſche Poliziſten von Scot-
land Yard, die zum Studium der polizei-
lichen Maßnahmen während der Olympiſchen
Spiele in Berlin weilen, legten am Ehren-
mal im Gedenken an die Gefallenen des
Detrieges einen großen Lorbeerkranz
nieder.

Hauptſchriftltg.: Dr. Walter Trautmann (z. Zt. verreitſt).
Stellvertreter und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Politik Robert Keßler; Wirtſchaft:
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nachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
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In Deutschlands modernster Raffinerie wird nach
einem umwälzend neuen Verfahren aus deutschem
Rohoel das neue Mobiloel hergestellt
ein Auto-Oel, das seinesgleichen sueht.
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en e Oh
Am Riebeckplatz
Grobe uiricnstr. s
DerRekorder folg

I Dleses Filmwerk führt
die Splielzelt 1936/271

Jan Kiepura
auf der Höhe seines Ruhms
in seinem bisher besten Film.

m
Sonnenschein
Ein Film, der die Vorzüge eines

kustspliels mit ernster Opern-
kunst mit den unbegrenzten
Möglichkeiten des Films Vereint!

In den Hauptrollen wirken mit
Friecdel Czepa

Luli w. Hohenberg
Theo Lingen, Fritz Imhoft, Alfred

Neugebauer, Ant. Pointner,
RoberValberg, Babette Devrient

Im Vorprogramm-

ſchnellberichle über
die Olumpischen Spiele

Berlin
Beginn: 4,00, 6.00, 8.20
Für Jugendl. zugelassent

Der neue große u Afa- Fiim

Qustao
Want Vnotecele

Hans Leibelt Hilde Krüger Eugen Rex
Hans Richter u.

Tempo und nochmal Tempo
ist die Devise des Ufa-Films „InRognito“, der in einer heiteren
Handlung Humor und Herz Mutierwit und Situationshomik
vereint, von Ereignis zu Ereignis jagt und den Zuschauer mit

lachender Lebensfreucde erfüllt.

e Kunden am Vormittag?
S Sehr einfach, die M N2Z ist doch

im reichholtigen Beiprogramme Neweses
von der Olvmpiode in der Ufo- Ton Woche

Erstaufführung heute Morgenzeitung l

BIievule-
lIefder, AmPullover, Westen, Hosen

I

Größte Formen und. Farbenauswahl bei

t Sehnee Hachlolper

Sr. Stelnstra6e 84

Werktags: 4.00 6.30 8.15. Sonntags: 2.50 5.30 8. 15
Für Jugendliche nicht 2ugelassen.

und am n Sonnabengh- zum

Laternenfest
v v es feſte am Nachmittag2rteee u. Seunerwere cm Abench

Sanc ger ſache im Amselgrune bis zum Morgen

festabeejchen 0,20, Progrommheft m. Los 0,20 RM
in den bekannten Vorverkaofsstellen

Keine Polizei tonde l

Weizenmehl, 95 790
8 17 Pf.Bru wattgrom, v

Mehſſchnittnndeln, gefärbt
5008 34 Pf.Kleine Linſen o 20 Pf.

Süße Mandeln 500 8 96 Pf.
Sultanin., Type7, 28 Pf.
Korinthen 5008 32 Pf.
1936 er Wragheringeverteilt lichder Erdmum? Mraar h g.

o Ah das O U. An tie sardinen 125 g. 10 Pf.Fleiſchſalat i 18 Pf.
neue ſaure Gurk. 8St. 10 Pf.

neuer Sauerkohl 500g 8 Pf.

Muskatellerbirnen 12
Schnittf. Tomaken 20 Pf.und das deutſcheLMtttelalter

o vo Gr Teinesueunetno dar o O Gr WAR Der ns otas G unreagchrerdas Auguſt Dett der amüchen Reich
Schilingobrieke der g562 und Ba

gonnen IIISar An res re veagreassenge

Zu r uon en eII

STEAKG M GEB PARTES W o a

Amt Schulungsbriefe Delta Tuete
Zdenlralverlag der NEDAP. en

Bohnerw. gelb 250 15 d

Schmierſeiſe 600 25 Pf.
e ie 5 St. 10 Pf.

T

Gr. Vrauhausſtr.s1 (n.Ritterhaus),
Geiſtſtr. 12, Gr. Klausſtr. 30, Otto

M Küfner Str. 25/26, Wörmlitz Str. 11

Ammendorf: Halleſche Str. 184,
AdolfHitlerStr. 23.

Weeben avecſct ünoche

etehen im Mittelpunkt des sensa-

VJ

W t c oAb heute Freitag

Karin Harcdt
Peter Voss

tlonellen net der Ter ra.
r

Die

T lv Feltzame Poppellehen
des russischen Fürsten Mitja
Artamanoff. Ein leiden-
schaftlich. Abenteuer zwisch.
Schicksal u. Schuld, zwischen
Lebenslüge n Lebensglück

mit

Karin Hardt Peter Voss

Hlicde v. Stolz Theodorlos Hannes Steizer(aus „Traumulus“ unyergessen).

Ein geschmackvolles Film-
werk, das durch die schau-

splelerischen Leistungen
fesselt und auch im Thema

Neues bringt.

Im er lachen Sie Tränen
über die beiden Münchener

Originaltypen:

Karl WVaernkimm
und

Lies Karista iin dem lustigen Flimspiel:

BeimRechtranwalt
Im Vorprogramm:

Schnellberichte über
die Olumpischen 5pfele

Berlin
Für Iugendliche nicht zugelassenl

T in mi a
Usplee. Gr Gceerer t mine

Freitag bis Sonntag

Hans Albers
FIGchtlimge

Sonntag u. Uhr Iugendvorstellg.

Deine Feitung
iſt die M

im Gas- ocler Elekfro-Hercl!
Rot und Auskunft Ober diese einfache, billige und
sſchere Art des Sferilisierens durch die:

Licht u. Wärme Gmb.
Große Ulrſchstrabe 54

mit nebenstehencdem Zeichen

und ſieHeu ah Beralongerſelle der

Werke der Stadt Halle
Aktiengesellschaft, Markt 2

Zum a zufsetzen

u. zum Rum- Topt:
Bl. Fl.HornsKlarer, Trinhbranntwein 32

Nordhauser Branntwein 329 2. 1.10
Nordhäuser Branntwein 35 1.15Spezial”orn von Horn 520 1.45
Echter Getreide Korn

Z2wei- Horn e e SHorn?s Doppelkorn

Drei- Horn e e SDeutscher Weinbrand-

Verschnitt 38IamaiRa- Rum -Verschnitt II 389,

Literpreise ohne Flasche, alle und
einschließlich Flasche

Reiner Weingeist- 96, s Ltr. 2.60 ohne Flasche

Wilhelm

rn
Branntweln- u. Llkörfabrlk
Welnbrennerel Leipzig

Verkaufsstelien in Halles
Herseburger Straße 9, Fernr. 364 57
steinweg S5, Fernr. 344 75
Gr Ulrichstraße 37
Große Steinstr. Ecke Zinksgartenstr. 15

Fernruf 34585
leipziger Straße 63

e i Berlin
50—60 Fahrpreisermäbigong
Schnel“!

Eintägige Soncderzöqe
Bil/ig!

Zzweftägiger Sonderzug

Bequem!

60 h fuhrpreisermäßigung

Donnersfag, den 13. August Sonderzug 4
Sonnfog, den 16. August Sonderzug 6

Hinfahrt gijckfahrt
7.27 ab
7.58 ab
8.3 ab10.02 an

Halle S.
Bitterfeld.

Wittenberg
Berlin n.

an 23.19
an 22.47
ab 217.30

Fahrpreſse hin und zurück

I Klosse III. Kasse
Mk. 7.80 M. 5.40

ab Bifterfeſc M 6.40 Mr. 4.50ab Mittenberg Mk. 4.70. Mk. 3.30
einschließlich Teilnehmercbzeichen

ab Halle Sagle

an 23.47

50 h Fahrpreisermäbigong

Sonncbend-Sonntog, d. 15. u. 16. August
Sonderzug

Röcktchrt
Sonnteg

an 23.47
cin 23,14
an 22.47
cib 21.25

Hin fährt
Sonnobend
10.55 ab
11.26 ab
11.56 ab
13.37 an

Holle-S.
Bittertelcò

Wittenberg
Berlin (Anh. Bf.)

Fuhtpreise hin önd zurück

I. Klasse III. Kasse
Mk. 9.70 M. 6.80

a Bifterfeſd M. 8.00 M. 5.60
ab Wittenberg Mk. 5.90 Mk. 4.10

ein schließlich Teilnehmercbzeichen

ab Haſſe- Saale

Im Umkreis bis zu 100 m von der in Betracht kommenden Zö
sfeigesfotion gelangen 502,, ermäbigte Anschlubkarten zur Ausgabe

Jecler Deufsche zur Olympiccle einmol in Berlin
Es st. mit einer ſtarken Besetzung der Sonclerzöge zu rechnen,
weshalb otorſige Anmeldung dringend empfohlen wirch

Veransfalter: Hapag-Reſseböro, laſſe Scicle

Auskunft, Anmelcung und Fahrkarten Verkauf. MNZ-Geschäfts-
stelle Geistsfrobe und Riebeckplatz sowie im Hapog-Reiseböro
Holle-Scole, Marktplatz, Roter Turm (Fernrof 299 60 und 325 38)
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7. August 1936 DIE GAUSTADT HALLE.
1000 Jahre alte 9tadtkmauer enkdeckt

vergeſſener Skadkwinkel in der Großen Märkerſtraße Kundgang über die erſten halliſchen Befeſtigungs-
anlagen Kügelgens Jugendgarken an der Moritzkirche

Jn der halliſchen Jnnenſtadt wurde anläßlich einer Stadtbeſichtigung in den letzten
Tagen im Bereich der Großen Märkerſtraße ein gut erhaltener und verhältnismäßig aus
gedehnter Ueberreſt einer Stadtmauer entdeckt. Wie ſich jetzt herausſtellt, handelt es ſich
um das einzige Ueberbleibſel der älteſten Befeſtigung unſerer Heimatſtadt, das etwa ein
Jahrtauſend alt iſt. Ein Rundgang, der geſtern von einer Reihe Hallenſern unter ſach
kundiger Führung von Dr. Hünicken vom Stadtarchiv vorgenommen wurde, vermittelte
feſſelnde Eindrücke auch von den übrigen Reſten halliſcher Stadtmauern und Stadttürme.

Aufnahmen? MNZBilderdienſt Stache
Halles ältestes Stadttor an der Brunoswarte

Die Straßen mitten in der Stadt, vom
Lärm durchtobt, durchhaſtet von Menſchen,
längſt grau geworden, haben noch ihre Jdylle.
Sie ſind aus einer entſchwundenen Zeit in
unſere Tage gekommen, ſie werden in Jahr
hunderten vergeſſen und neu entdeckt.

Da iſt das Haus Große Märker-
ſtraße 17 dicht an der Ecke Kutſchgaſſe.
Jn der Haustür ſpielen Kinder, über zwanzig
Familien wohnen in ihm, es gibt einen Hof
mit alten Treppen und Erkern und ſchön be
hauene Sandſteinborde, die der Steinmetz hier
vor Jahrhunderten einbaute. Stille umngibt
dieſen Hof, die Fremden, die hier eintreten,
um ihn zu betrachten, gehen ſchweigſam hin
aus. Die Unraſt dort draußen iſt vergänglich
vor dieſen Winkeltreppen, Hoffenſterchen,
Säulchen und düſteren- Gängen, ſie iſt ſo gut
wie nichts!

Eine zufäſliqe Enfdeckung im Hinferhof
Aber doch haben dieſe zeitweiligen Be

ſucher nicht das Sehenswerte auf dieſem Erd
flecken beachtet. Es gibt da noch einen zweiten
Hof, in den einer kommt, wenn er das Hinter
haus durchſchreitet. Ein Hofgärtchen iſt
es, ein Raſenplatz mit Kirſchbäumchen und
Jmmergrün, die Nachbarhäuſer überragen ihn.
Es ſind Bauten, aufgeſchoſſen im vorigen Jahr
hundert, ſchnell hingeſetzt, ſo flüchtig manchmal,
daß man keine Zeit hatte einen neuen Bau
grund zu ſuchen. Sie wurden auf eine alte

auer gebaut, die in doppelterMannshöhe daſteht, ſie iſt meterſtark
und gibt ein prächtiges Fundament. Als in
den letzten Tagen anläßlich einer Stadt
veſichtigung fachkundige Hallenſer hier
eintraten und dieſe Mauer betrachteten, gab
es erſtaunte Geſichter, man ſtellte Unter

Achungen an und kam zu dem Ergebnis,
daß durch einen Zufall ein letztes Ueber
bleibſel der äl teſten halliſchen Stadt

efeſtigung entdeckt war, ein Mauerwerk
mehr als tauſend Jahre alt. Sie wurde da
mals als hier noch eine Frankenburg
ſtand um das älteſte Halle errichtet. Die letz
ten Spuren des alten Stadt grabens ſind
ier noch zu vermuten, eines Befeſtigungs

werks das ſchon vor 800 Jahren als veraltet
einer Beſtimmung entzogen unddurch eine neue Mauer und einen neuen

Stadtwall erſetzt wurde.

Die alte Sfadtmauer wurde vergessen

Später, als Halle einen ſtreitbaren
adthauptmann erhielt, um das Jahr

le bekam die Stadt eine neue Um
wallung. Die Märkerſtraße, zuerſt
an der Stadtmauer gelegen, befand ſich jetzt
mitten in der Stadt, im 14. Jahrhundert er
Lichteten Patrizier hier prächtige Bauten, ein

eil dieſer Häuſer iſt noch erhalten, damals
gatſtand auch der eng umbaute vergeſſene

inkel an der alten Stadtmauer. Jn unſeren
gen aber ſind auch die damals neu errich

u Befeſtigungswerke längſt zerfallen, ſte
lieben nur noch ſtückweiſe erhalten. Es läßt
ich auf ihren Spuren rund um die heu
eine Zu nenſtadt eine recht abwechſlüngs
e e Wanderung durchführen, die den Hallen
t enger noch an die große Vergangenheit

iner Heimatſtadt binden kann.

gende inner ungen eines alfen Mannes

5 gibt ſeltſame Gärten in Halle, einer
ihnen iſt der alte Pfarrgarten im Schat

ſchmalen

ten der Moritzkirche, der zu dem Grundſtück
An der Moritzkirche 8 gehört. Ein
wundervolles Reſtchen der alten Stadt Halle
iſt hier erhalten, unter hohen ſchattigen Bäu
men liegen die Ueberreſte eines Kreuz
ganges, hier verfällt ein Garten
häuschen, die Wehrgänge der
Stadtmauer ſind hier noch vorhanden,
von ihnen hat der ſtreitbare Hallenſer einſt
auf die Sagle hinabgeſehen. Die alte Gerber
ſagale iſt hinweg, ſie wurde überbaut, der
Pfarrgarten an der Stadtmauer iſt geblieben,
er iſt unberührt erhalten geblieben. Seht,
das iſt gut ſo, dieſer Erdflecken iſt einer
ganzen Welt bekannt. Der DichterKügelgen hat ihn in ſeinen berühmt
gewordenen „Lebenser innerungen
eines alten Mannes“ verewigt, er
lebte hier als Kind, ſpielte unter den Bäu
men, unter denen wir heute ſtehen, dort
unter dem Dach des Pfarrhauſes hatte er
ſeine merkwürdige Entdeckung gemacht, eine
e tgene Lücke, die in das Kircheninnere
ührt.

Das stfeinerne Gesicht am lagerhaus

Von dieſem Garten aus wandert man
dann, wenn man der alten Stadtmauer folgt,

durch Höfe und Hausgänge. Da liegt in der
Nähe der Moritzkirche der Eingang zur
„Brunoswarte“. Dieſer Durchgang zu
einer Straße, der heut wie ein Haustor aus
ſieht, iſt das älteſte erhaltene halli-
ſche Stadttor, wer von denen, die hier
vorübereilen, ahnt, daß hier Geſchichte zu
Stein geworden iſt, es iſt die zerriſſene Schick
ſalsgeſchichte der Menſchen, die vor uns hier
lebten, die hier geboren wurden, lebten und
ſtarben. Ein paar Schritte davon, in einem

t Hofgang des Hauſes Morittzzwinger Nr. 3, in der Wand eines
Lagerhauſes, ſieht ein ſteinernes

Geſicht auf den Fremden herab, das Lager
haus ſteht auf der alten Stadtmauer. Es iſt
ein trauerndes, ein weinendes Geſicht. Zwi
ſchen den Giebeln der hohen Mietshäuſer ſieht
eine Welt von geſtern ein lektes winziges Stück

chen vom blauen Himmel, ein paar grüne
Baumwipfel drüben am Moritzzwinger.

Am Moritzzwinger wandert man dann ent
lang, vorbei am Franckeplatz, vorüber an
einem Raſenflecken, unter dem vor wenigen
Wochen, als hier Waſſerleitungsrohre in die
Erde gegraben wurden, ein weiteres Stück der
Stadtbefeſtigung vom Jahre 11290entdeckt wurde. Und dann kommt man zu
der Stelle, wo die Stadtmauer noch in ihrer
ganzen Höhe erhalten geblieben iſt. Da ſteht
neben dem Grundſtück Moritzzwinger
Nr. 11 der letzte der etwa 50 Stadttürme, die
Halle einſt beſaß. Haushoch ragt hier die
Stadtmauer auf. Grün wuüchern Gras und Un
kraut auf den alten Wehrgängen, es iſt ein
großzügiges Geſchenk, das die Vergangenheit
unſerer Zeit gemacht hat, eine allerletzte
Mahnung an eine ſtolze und trutzige Ver
gangenheit.

Rud. Stache.

Wie bereits berichtet, werden die aus
wärtigen Gäſte zum Laternenfeſt, die mit rund
30 Sonderzügen nach Halle befördert werden,
mit Muſik vom Hauptbahnhof durch die Stadt
zum Volksfeſtplatz an der Saale geleitet. Die
Gauſtadt Halle prangt zwar den ausländiſchen
Olympiagäſten zu Ehren ſchon ſeit dem
1. Auguſt im Flaggenſchmuck. Trotzdem ergeht
an die Einwohnerſchaft nochmals die Bitte,
beſonders in den bereits bekanntgegebenen
Anmarſchſtraßen der Sonderzugteilneh-
mer für beſonders reichhaltigen Fahnenſchmuck
Sorge zu tragen. Das farbenfreudige BVild,
das die Gäſte an der Saale erwartet, ſoll
bereits beim Marſch durch die Stadt einen ent
ſprechenden Abglanz geben.

llumimerte Iichterkeften

Die Anwohner der Talſtraße, Fährſtraße,
Seebener Straße, des Waſſerwegs, des Gie
bichenſteiner Ufers, der Rauchfußſtraße und
der Burgſtraße, durch die ſich der Rückſtrom der
Gäſte nach Beendigung des Feſtes bewegt, wer
den gebeten. ihre Fenſter zu illumi-

Heute spielen Kinder an den. Ruinen der hallischen Stadtmauer

f. Beiblatt, Nr. 215

Der letzte Mauerturm- am Moritzzwinger

Schmückt zum Laternenfeſt
Es muß ein großes Feſt der Freude werden

nieren, damit von der Saale her auch die
angrenzenden Häuſerreihen das feſtliche Bild
illuminierter Lichter-Ketten bieten und den
auswärtigen Gäſten etwas Vollkommenes ent
egenſtrahlt. Jlluminationslämpchen in ver
chiedenen Farben ſind bereits von den An
wohnern vorbeſtellt und durch das Gauamt
„Kraft durch Freude“ geliefert worden.

Holländische Bauernfänze

Die holländiſche Trachtengruppe, die ſeit
5. Auguſt den Gau Halle Merſeburg bereiſt
und verſchiedene Kraft durch Freude“ Feſt
abende miterlebte, trifft am Tage des
Laternenfeſtes vormittags gegen 11 Uhr in
Halle ein und wird um 12.30 Uhr im Saal
des Rathauſes von der Stadt begrüßt.
Nach einem Mittageſſen im Roten Roß und
einer Stadtrundfahrt wird im Wald
haus Dölau der Kaffee eingenommen und von
16.30 Uhr ab das Volksfeſt im Amſelgrund
und von 20 Uhr ab das Laternenfeſt an der
Saale beſucht. Die Gruppe beſteht aus
9 Frauen und 13 Männern und tanzt
beim Volksfeſt im Amſelgrund um 17.10 Uhr
holländiſche Bauerntänze.

„Der Maiboum“
Nach Beendigung des Volksfeſtes im Amſel

grund und vor Beginn des Bootskorſos zum
aternenfeſt, und zwar in der Zeit von 19.00

bis 19.45 Uhr, wird. auf dem Feſtplatz im
Amſelgrund von der NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude die Kurz- Oper „Der Mai
baum“ von Heinrich Marſchner durch die
Spielgemeinſchaft Leung herausgebracht. Bei
dieſer Oper handelt es ſich um einen Einakter,
der in der Neufaſſung von Burkhard und
Rombach erſt kürzlich ſeine Uraufführung
anläßlich des Nationalfeiertages am 1. Mai in
Leuna erlebt hat. Die ſchlichte Handlung iſt
folgende: Ein reizendes junges Mädchen und
ein friſcher Jägersmann lieben einander

Helft
den Deutſchen, die aus Spanien
füchten mußten und die mittel
los ſind

Auch die Kleinste Gabe ist ein
Beweis deutscher Schicksalsverbun-
denheit.

Zelehnet Euch ein in die Iisten, die

die MNZ in Halle in folgenden Ge-
schäftsstellen aufgelegt hat:

Geiſtſtraße 47
Riebeckplatz

Ecke Hindenburgſtraße u. Deli tzſcher Str.

l

Suschen wird von dem ebenſo reichen wie
geizigen Bauern Barthel begehrt. Dieſer
ſtiehlt einen Maibaum, obwohl er ſelbſt einen
großen Wald beſitzt, aus lauter Geiz aus
fremdem Wald. Dabei erwiſchen ihn der
Jäger Felix und ſeine Kameraden und
Barthel muß nicht nur den Maibaum, ſondern
auch die Braut hergeben. Um dies Geſchehen
rankt ſich eine Reihe netter, humoriſtiſcher



Huekke und komiſcher Epiſoden, zu dem
Marſchner entzückende Melodien ſchrieb.
Die Oper, die urſprünglich den Titel „Der

olzdieb* führte, wird aufgeführt von der
pielgemeinſchaft Leung unter Mitwirkung

des erk-Chors, der Muſikgilde der DAF,
Hrtswaltung Leuna, und des Muſikzuges der
Brigade 39. Die muſikaliſche Leitung hatJulius Stitze l. Einſtudiert wurde die Oper
von Kapellmeiſter Joachim Popelka(Leipzig). Die Freilichtaufführung wird eine
ſchöne künſtleriſche Ueberleitung von dem
Volksfeſt am Nachmittag zu dem großen Licht
feſt am Abend darſtellen. Jeder, der das Feſt
abzeichen des Laternenfeſtes trägt, kann ſie
ſich anſehen

Karten zum lafernenfest
Durch Einrichtung von Vorverkaufsſtellen

für Sitzplatzkarten, Plaketten und Programme
geben wir unſerer Bevölkerung die Möglich
keit, ſich rechtzeitig einen Platz zu ſichern und
dadurch die Abendkaſſen zu entlaſten. Wir bit
ten von der Löſung der Eintrittskarten und
Plaketten im Vorverkauf regen Gebrauch zu
machen. Vorverkaufsſtellen ſind: Ver
kehrsverein Roter Turm am Markt und
Zweigſtelle Bahnhof; Sattlermeiſter Lude,
Merſeburger Straße 6; Schaper (Orlings
würſtchen), Marktplatz LloydReiſebüro,
Leipziger Straße 94; Muſikhaus Stock, Gr.
Steinſtraße; Zigarrengeſchäft Rothe, Reil
ſtraße 14 und Filiale Ludwig Wucherer Straße
69; Zigarrengeſchäft Jfland, Ranniſcher Platk;
Schirmgeſchäft Herz, Leipziger Straße 45;
Kreisamt HalleStadt und Saalkreis. Gr. Al
richſtraße 46; Kraft-durchFreude“ Dienſtſtelle
Ammendorf. Adolf-Hitler-Straße. Außerdem
ſind Plaketten und Programme bei ſämtlichen
Orts und Betriebsgruppenwarten der NSG
„Kraft durch Freude“ zu haben.

75 Perſonen feſtgenommen
Kriminalſtatiſtik für Monat Juli

Jm Polizeibezirk Halle wurden im Juli
knsgeſamt 75 (im Vormonat 80) Perſonen
feſtgenommen, und zwar: 1 Perſon
wegen Mordes, 1 wegen Körperverletzung mit
tödlichem Ausgang, 1 wegen fahrläſſiger Tö
tung, 10 (13) wegen ſchweren Diebſtahls. 13
(10) wegen einfachen Diebſtahls, 2 wegen
Hehlerei, 4 (4) wegen Unterſchlagung 3 (3)
wegen Betruges, 27 (19) wegen ſittlicher
Verfehlungen, 5 (15) wegen Bettelns
Und anderer Straftaten, 8 (16) auf Grund
von Haftbefehlen, Steckbriefen und Erſuchen

Zu Straftaten mit unbekannten Tä
kern wurden ermittelt: 1 Perſon wegen
fahrläſſiger Tötung, 2 wegen Führerflucht,
I wegen fahrläſſiger Körperverletzung. 20 (14)
wegen ſchweren Diebſtahls, 36 (33) wegen
einfachen Diebſtahls, 9 (2) wegen Hehlerei,
2 (9) wegen Unterſchlagung. 5 (3) wegen
Betruges, 18 (6) wegen ſittlicher Verfeh
Iungen, 1 wegen Vergehen gegen das Opium
geſetz, 2 (8) wegen Sachbeſchädigung, 4 wegen
Beleidigung und anderer Straftaten.

Durch die Tätigkeit der Kriminalpolizei
ſind Werte und Wertgegenſtände,
die durch ſtrafbare Handlungen abhanden ge
kommen waren, für etwa 3220 (8400) RM.
wieder herbeigeſchafft worden.

Von 16 (33) als vermißt gemeldeten Per
ſonen wurden 11 (1) ermittelt, 3 ſind frei
willig zurückgekehrt. Der Aufenthalt von 2
Perſonen konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Von den Hausmannstürmen. Jn der Woche
vom 9.—15. Auguſt werden folgende Choräle
geblaſen: Sonntag: „Mache dich, mein Geiſt,
hereit“. Montag: Herzlich lieb habe ich dich“.
Dienstag: „O Gott, du frommer Gott“. Mitt-
woch: „Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinder“.
Donnerstag „Wer weiß, wie nahe mir mein
Ende“. Freitag: „Wo ſoll ich fliehen hin“.

Würfel und Becher des Todes
Dokumente zum Würfelſpiel

auf der Deutſchland Ausſtellung

Während auf der gewaltigen Dietrich
Eckart- Bühne am Reichsſportfeld Eberhard
Möllers Drama „Das Frankenburger Würfel
ſpiel“, eine der tragiſchſten Epiſoden des
Hreißigjährigen Krieges wieder lebendig wird,
tauchen auch die Tatſachenzeugen des di teriſch
behandelten Ereigniſſes aus der Tiefe der
Vergeſſenheit wieder auf: Der Becher und die
Würfel, mit denen vor faſt 300 Jahren die
Bauern um ihr Leben ſpielen mußten.

Als geſchichtlicher Vorgang des nun wieder
ſo lebendig gewordenen „Frankenburger Wür
felſpiels“ wird berichtet, daß ſich im Süden
des Reiches die Bauern gegen die Unter
drückung ihres Glaubens erhoben. Namens
des Kaiſers Ferdinand II. lud Graf Adam von
Herbersdorf ſie nach Frankenburg ein. Er ver
ſprach Straffreiheit, falls ſie unbewaffnet
kämen; trotzdem ließ er ſie von ſeinen Sol
daten umſtellen und ließ zum abſchreckenden
Beiſpiel die Führer der Bauern hinrichten. Als
einzige Gnade wurde den zum Tode Be
ſtimmten ſchließlich zuerkannt, daß je zwei
untereinander um ihr Leben würfeln durften.
Diejenigen, die das grauſige Spiel verloren,
wurden gehängt.

Der Becher und die Würfel, die an jenem
15. Mai 1625 das Schickſal der braven deutſchen
Bauern verkörperten, wurden in Frankenburg
aufbewahrt und werden jetzt auf der Aus
ſtellung „Deutſchland“ zur Schau geſtellt.
Menſchen von 1936 werden die Tatſachenzeugen
jenes tragiſch umwobenen Schickſals mit
eigenen Augen ſehen.

Das Deutſch-Nordiſche Schriftſtellerhaus,
das 1934 in Travemünde von der Nordiſchen
Geſellſchaft eingerichtet wurde, um ſkandinavi
ſchen und deutſchen Dichtern Gelegenheit zu
einem zwangloſen kameradſchaftlichen Zuſam
menſein und Gedankenaustauſch zu geben, iſt
ſoeben zum dritten Male eröffnet worden. Von

Vor einem Wendepunkt im Leben

Jrmgard N. aus Halle vollendet erſt im
nächſten Monat ihr 19, Lebensjahr und hatte
bisher ein ſchlichtes Jungmädel Daſein ge
führt. Da trat ein Wendepunkt in ihrem
Leben ein: ſie machte im Juni dieſes Jahres
die Bekanntſchaft eines jungen Mannes,
deſſem Einfluß es jedenfalls zuzuſchreiben war,
daß Jrmgard anfing, an allerlei Lebens
freuden Gefallen zu finden, die nicht ganz
mit ihrer geregelten Arbeit als Geſchäfts
angeſtellte in Einklang zu bringen waren, ſi
erfüllte ihren Dienſt nicht mehr ſo gut wie
früher, und da ſie vorausſah, daß ihr ge
kündigt werden würde, ſo zog ſie vor, ſelbſt
zu kündigen und verließ am 8. Juli ihre
Stellung, ſehr gegen den Willen ihrer Eltern.
Run hatte ſie freie Zeit und geriet leider
immer mehr unter den Einfluß dieſes Be
kannten, ſie fing an, ſich bis in die ſpät e
Nacht herumzutreiben und kam oft
erſt gegen Morgen nach Hauſe. Das führte
natürlich zu recht unliebſamen Auseinander
ſetzungen mit ihren Eltern.

lrmgearcl im Juweliergeschäft
Am 18. Juli kam Jrmgard in ein halliſches

Juweliergeſchäft und ließ ſich allerlei Schmuck
vorlegen, wie Ohrringe, Broſchen, Kettchen
und Anſtecknadeln. Sie entſchloß ſich ſchließ
lich zum „Kauf“ von einem Paar Ohrringen,
einer Nadel und einer Kette. Die Schweſter
des Juweliers, die ihr die Sachen vorlegte,
mußte unter dem Ladentiſch nachſuchen, um
noch einen Wunſch der anſpruchsvollen Kun
din erfüllen zu können; als ſie wieder auf
den Ladentiſch blickt, ſieht ſie ſofort, daß zwei
Ohrringe fehlen. Zunächſt ſagt ſie noch gar
nichts, denn J. nahm ihre Handtaſche, um wie
ſie ſagte, eine größere Anzahlung auf die
gewünſchten Waren zu leiſten. Doch als trotz
eifrigſten Suchens überhaupt kein Geld
aus der Taſche kommen wollte und die Käu-
ferin ihre wertloſen Sachen als Pfand für
die Waren anbot, verſchloß die Schweſter des
Juweliers kurz entſchloſſen die Ladentür und
rief die Polizei an. Trotz eifrigſten
Suchens aber wurde der zweite Ohrring nicht
gefunden, während der andere auf ein Neben
tiſchchen gelegt worden war. Vor dem Laden
tiſch fand ſich außerdem noch das Preisſchild
chen für ein Paar andere Ohrringe, die ſich in
Jrmgards Taſche fanden, die ſie aber in einem
anderen Geſchäft gekauft haben wollte. was
ihr auch nicht widerlegt werden konnte. Wegen
dieſes Diebſtahls hatte ſich J. nun geſtern vor
dem Richter zu veranworten. Das junge
Mädchen ſchien anfangs überhaupt nicht zu
wiſſen, wo es ſich befand, es erzählte unter
ſtrahlendem Lächeln ihre Geſchichte,
die immer mehr ins Romantiſche hinüber
glitt. Jch wollte, fährt die Angeklagte fort.
meine zwei Ohrringe, die ich mir gekauft hatte
und die mir nicht gefielen, gegen ein Paar
andere umtauſchen. Daß ſie dann den
einen Ohrring veiſeite auf ein kleines Tiſch
chen geſchafft hat, gibt ſie ohne weiteres zu,
von dem anderen aber will ſie nichts wiſſen.

Unfersuchungshaft ist langweilig
Jn der Anterſuchungshaft aber war es,

ach! ſo ſchrecklich langweilig. Die kahlen
Wände ſtarren ſie an und der Unterſchied zwi
ſchen den letzten ſchönen Wochen und der
grauen Wirklichkeit iſt doch gar zu groß. Da
verlangt Jrmgard Bleiſtift und Papier, um
ſich die Zeit zu vertreiben. Da ſie aber keinen
Brief ſchreiben will, wird dieſer Wunſch
natürlich nicht erfüllt. Da macht ſie ſich an
eine gründliche Anterſuchung ihrer Zelle und

ausländiſchen Schriftſtellern kommen u. a.
Göran Stenius, Finnland-Schweden, Dr.
Eyvind Mehle, Norwegen, Dr. Sven Stolpe,
Schweden. Außerdem wird noch ein finniſcher
und ein däniſcher Vertreter erwartet. An deut
ſchen Schriftſtellern werden Graf Finkenſtein,
Fritz Helke und Robert Rupp erwartet.

Welkbewerb Die Straßen des Führers

Jn dem vom Leipziger Künſtlerverein aus
eſchtiebenen Wettbewerb Die Straßen des

Führers“, durch den das beſte Oelbild und die
beſte Graphik mit dem Thema „Reichsauto
bahnbau“ und „Reichsſtraßen“ geſucht wurden,
erhielten der Maler und Graphiker Walter
Riedel den erſten Preis von 250 Mark für
das beſte Oelbild, den zweiten Preis von
100 Mark der Maler und Graphiker Hermann
Bertram und den dritten Preis von
50 Mark Hans Roßmanit. Der erſte Preis
für die beſte Graphik in Höhe von 100 Mark
wurde dem Maler und Graphiker Carl Krug
zuerkannt.

Kiepurg als Zeikungsunkernehmer
Jan Kiepura iſt nicht nur ein ausgezeich

neter Sänger, er verſteht daneben auch das
durch ſeine geſanglichen Leiſtungen erworbene
Vermögen in umſichtiger Weiſe anzulegen. So
hat er ſich jetzt, wie verlautet, an der größten
polniſchen Zeitung, dem Krakauer „Jlluſtro
wanny Kurjer Godzienny“ mit einem größeren
Kapitalbetrag beteiligt. Kiepurg iſt bekannt
lich auch Beſitzer eines großen Hotels in dem
Karpathenkurort Krinica, deſſen Verwaltung
in den Händen ſeiner Mutter liegt.

Einer etwas phantaſtiſchen Meldung aus
Warſchau zufolge ſtrebt Kiepura auch na
politiſchen Lorbeeren. Er hat die Abſicht, ſi
bei den kommenden Wahlen für den polniſchen
Sejm als Kandidat aufſtellen zu laſſen. Die
Warſchauer Preſſe iſt feſt überzeugt, daß bei
der Beliebtheit, die Jan Kiepurg in Polen
genießt, ſeine Wahl zum Sejm-Deputierten
n heute als geſichert betrachtet werden
ann.

Junges Mädchen durch Umgang zum Diebſtahl gekommen Nur eine Woche Gefängnis

entdeckt ein kleines Stückchen Draht, das ſie
nun dazu benutzt, einen Männerkopf auf eine
Zellenwand zu zaubern. Die Polizei aber
hatte zu wenig Verſtändnis für Jrmgards Zer
ſtreuungsverſüche, denn wegen dieſer Mauer-
arbeit erhielt ſie noch eine Anzeige
wegen Sachbeſchädigung.
Ver minclerte Zurechnungsfähigkeit
So ſah die Sachlage eigentlich recht ernſt

für die Angeklagte aus, das Lächeln ver
ſchwand aus ihrem Geſicht und machte einer
bangen Erwartung Platz. Doch ſchon bei ihren
Vorvernehmungen waren dem Richter Be
denken über den geiſtigen Zuſtand des
Mädchens aufgeſtiegen und deshalb war Medi
zinalrat Dr. Loofs als ärztlicher Sachver
ſtändiger geladen, deſſen Gutachten ſchließlich
nach eingehender Begründung vermin-
derte Zurechnungsfähigkeit bei der
Angeklagten feſtſtellte. Er betonte beſonders,
daß die Angeklagte jetzt geradezu vor einem
Wendepunkt ihres eben s ſtehe, daß
dieſe augenblickliche Entgleiſung durch ihre
Nachtſchwärmerei und den ſchlechten Einfluß
ihres Freundes entſtanden ſein könne. Die An
geklagte müſſe von jetzt an ſich ſehr in acht
nehmen, es 53 jetzt bei ihr, ob dieſe Straftat
eine einmalige bleibe, andernfalls würde
ſie haltlos immer weiter ſinken. Wohl habe ſie
die Fähigkeit gehabt, das Unerlaubte ihres
Tuns einzuſehen, ihre Fähigkeit aber, den Ver
ſuchungen gegenüber Widerſtand zu leiſten, ſei
doch als erheblich herabgemindert anzuſehen.
So könne diesmal die Anwendung des S 51
Abſatz 2 der verminderten Zurechnungsfähig
keit befürwortet werden, doch dürfe die An
geklagte das nicht als eine Dauerſtellung ihr
gegenüber anſehen, denn bei einer neuen
Straftat werde die entgegengeſetzte
Stellungnahme eintreten. Das Gericht
fußte in ſeinem Urteil auf dem Gutachten des
Sachverſtändigen und verurteilte die Ange
klagte wegen Diebſtahls und wegen Sach
beſchädigung zu einer Geſamtſtrafe von
einer Woche Gefängnis, die durch die
Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet wurde.

Er enkzog ſich
der Unkerhaltspflicht

Der 22jährige Paul O. aus Halle ſitzt auf
der Anklagebank, er hat einen richterlichen
Strafbefehl erhalten über zwei Wochen Haft
wegen Entziehung der Unterhalts
pflicht und dagegen Einſpruch erhoben. Er
verteidigt ſich außerordentlich wortreich, und
wenn man ſeinen Ausführungen Glauben

ſchenken wolkte, ſo wäre dieſer richterliche
Strafbefehl wirklich eine Härte geweſen, weil
er, nur durch wirtſchaftliche Notlage ge
zwungen, ſeinen Verpflichtungen nicht nachge
kommen war. Doch die Beweisgufnahme
bringt ein recht eigenartiges Lebensbild des
Angeklagten, das durchaus nicht den Eindruck
macht, als hätte er ſich jemals ernſtlich um
Arbeit bemüht, der im Gegenteil jahrelang
als freier Vertreter ſeinen Unterhalt zu ver
dienen ſuchte, immer wieder ſeinen Eltern auf
der Taſche lag und ſich dem Zwang einer
geregelten Arbeit nicht fügen
wollte.

Der Angeklagte hat für zwei außer
eheliche Kinder zu ſorgen, und zwar für
zwei Jungen im Alter von zwei und eindrei
viertel Jahren. Für den zweijährigen Hans
wurden von dem Angeklagten ſchon Anter
haltsgelder durch gerichtliche Pfändung einge

Es fehlt feſtliche Blasmuſik
Komponiſten werden aufgerufen

Jn der Zeitſchrift „Die Volksmuſik“ werden
die deutſchen Komponiſten aufgerufen, bei der
modernen Entwicklung der Blasmuſik durch
geeignete Kompoſitionen mitzuwirken. Bisher
ab es nur eine einzige typiſche Blasmuſik
orm: den Marſch. Alle anderen Formen ſind

von der Streichmuſik übernommen. Der
Mangel an guter Originalblasmuſik erklärt
ſich vor allem aus der Tatſache, daß den
meiſten Komponiſten genügende Erfahrungen
in der Technik des Blasorcheſters fehlen.

Dieſer Sachverhalt iſt um ſo bedauerlicher,
als die Blasmuſik durch die nationalſozia
liſtiſche Revolution vor neue, fruchtbare Auf
gaben geſtellt wurde. Seit 1933 gilt es, bei
politiſchen Feiern alle Beteiligten, Dorf und
Stadtmenſchen, arm und reich, muſikaliſch zu
packen und zu einen. Ein neuer Stil feſt
kicher Blasmuſik muß gefunden werden; denn
das bisherige Repertoire reicht für dieſe Auf
gabe in keiner Weiſe aus. Einige Leiter von
Werkkapellen, die ſich heute beſonders ſtark
ür die Geſtaltung von Feiern zur Verfügung
tellen, haben ſich, gezwungen durch den
Mangel an geeigneten zeitgenöſſiſchen Werken,
aus älterer Literatur herausgeſucht und be
arbeitet, was der feſtlichen Haltung der Feiern
am beſten entſpricht. Es ſind dies vor allem
Feſtmärſche von Händel die als
vorbildlich für eine Neugeſtaltung der
Blasmuſik gelten dürfen und Turmmuſiken
ſowie Muſiken zu Aufzügen der Stadtpfeifer
aus dem 16. und 17. Jahrhundert.

Es gibt heute über 2000 Werk, Gemeinde
und Stadtkapellen in Deutschland. Sie alle
warten auf ovriginale feſtliche Blasmuſik. Den
deutſchen Komponiſten erwächſt hier eine ſchöne
Aufgabe, deren Löſung wertvolle Beiträge
zur Geſtaltung deutſcher Feiern geben könnte.

Hermann Reutter, der namentlich durch
ſeinen „Großen Kalender“ und die Oper „Dr.

zögen,
nichts bezahlt, er genau über ſeine
Unterhaltspflicht Beſ
facher
zahlte er nicht die geringſte Summe. Am
16. wurde er auf das Fürſorgeamt be

s

für den jüngeren Fritz hak er bisher

cheid wußte. Trotz mehre
Aufforderungen des Fürſorgeamtes

ſtellt Als der Beamte ſich bei. O. näch ſeinem
Stempelbuch erkundigte, erklärte ihm der
Mann, er brauche kein Stempelbuch, da er ſich
ſelbſt Arbeit beſorge als Proviſionsvertreter.
Der Beamte hielt ihm entgegen, wenn eben
ſeine Vertretertätigkeit nicht ſo viel einbringe,daß er für ſeine Kinder ſorgen könne, niſſe

er unbedingt die Vermittlung des Arbeits
amtes in Anſpruch nehmen. Die Geld
ählungen blieben aber weiter aus, das FürPegeget übergab die Sache dem Gericht, und

am 3. Juli erhielt der Angeklagte den richter
lichen Strafbefehl und endlich, am 17. Juli, als
dem Angeklagten die Sache doch auf den
Nägeln brannte, ging er zum Arbeitsamt und
ließ ſich eine Stempelkarte aushändigen. Am
1. Oktober 1935 hatte ſich der Angeklagte, der
nicht ſo viel verdiente, daß er für ſeine beiden
Kinder aufkommen konnte, verheiratet und
jammerte nun vor Gericht, daß er zunächſt für
eine Frau ſorgen müſſe. Mit keinem Worte

zeigte er, daß er ſich ebenſo gut ſeiner Ver
pflichtung den außerehelichen Kindern gegen
über bewußt war. Das Gericht war der
Ueberzeugung, daß der Angeklagte dieſe Ehehouptſuch ich deshalb eingegangen war, um ſich

ſeiner Unterhaltspflicht entziehen u können.
Das ganze Lebensbild des Angeklagten
war recht unerfreulich. Es konnte als W
angenommen werden, daß der Angeklagte ſich
in den letzten Jahren in keiner Weiſe um feſte
Stellung bemüht hatte und das Gericht ver
warf auch ſeinen Einſpruch.

um Führer der n el Süd deseigen bundes (Gau HalleMerſebürg)
wurde vom Präſidenten des Reichsluftſchuß
bundes der Major a. D. Pg. H. Klemmert
ernannt.

An der Ecke e an der Waiſenhausmauer ſtießen geſtern rüh ein Laſtkrafte
wagen mit Anhänger und ein Straßenbahn
wagen der Linie 9 zuſammen. Am Straßen
bahnwagen wurden die beiden linten vorderennene abgeriſſen und eine Scheibe des

ührerſtandes zertrümmert.
Ein 56 Jahre alter Mann wurde geſtern

15.10 Uhr in der Merſeburger Straße und Ecke
Oſendorfer Straße beim Ueberſchreiten des
Fahrdammes von einem Perſonenkraftwagen
aängefahren. Er erlitt Verletzungen an beiden
Oberſchenkeln ſowie Quetſchungen am Geſäß
und wurde mit dem Krankenwagen der
Städtiſchen Feuerwehr dem Privatkrankenhaus
von Dr. Vöckler zugeführt.

Aegyptiſche Sporkler als Gäſte

in Halle
Fußballſpiel gegen Gau Mitte am 9. Auguſt

Wie wir kurz vor Redaktionsſchluß aus
Berlin erfahren, kommen am nächſten Sonn
tag ägyptiche Sportler als Gäſte nach Halle.
Es handelt ſich hierbei um die ägyptiſche Fuß
ball-Ländermannſchaft, die auf dem Wacker
platz in der Deſſauer Straße einen Freund
ren gegen eine Auswahlmannſchaft
es Gaues Mitke austragen wird.

Der Beginn des Spieles iſt auf 16 Ahrſetgoſe t. Für den Gau Mitte werden fol
ende Spieler den Kampf beſtreiten: Tzſchach;
ichert, Müller; Werner, Böttcher, Schmeiſſer,

Paul, Hoffmann, Staudinger, Schipphorſt,
Hymon.
Bieda und Reinmann.

Fauſt“ berühmt gewordene Komponiſt, wurde
zum künſtleriſchen Leiter des berühmten Dr.
Hochſchen Konſervatoriums in Frankfurt a. M.
ernannt.

Der letzte Sohn Freiligraths ſtarb in Kuelz
bei Simmern im Hunsrück. im Alter vo

88 Jahren. e
Wiedereröffnung des Wallner-Theakers

Das einſt namentlich durch ſeine Volksſtücke
und Poſſen berühmte Wallner-Theater im
Berliner Oſten, das nach dem Kriege voll
kommen heruntergewirtſchaftet war und dann
dem allgemeinen Theaterſterben zum Opfer
fiel, wird am 16. Auguſt durch Jnge vonStraaten, der neuen Leiterin des Henſes, im
Sinne ſeiner alten Tradition neu eröffnet. Die
gute Operette, die volkstümliche Poſſe und das
Volksſtück ſollen den Spielplan beherrſchen.
M. a. wurde auch Claire Waldoff als eine der
darſtelleriſchen Hauptſtüßen des Theaters
ongagiert.

e

Ablenkung des Golfſlroms
Der Forſcher Sörgel, der ein Projekt zur

Bewäſſerung der Sahara ausgearbeitet hat,
legt nunmehr auch einen Plan vor, der die
Frage der Möglichkeit der Ablenkung des Golf
ſtroms zugunſten Europas behandelt.
geht von dem Umſtand aus, daß aus dem
Mittelmeer in nordweſtlicher Richtung eine
kalte Strömung ein ungeheures Kältepolſter
ſchafft, das Nordweſt Marokko und Nord
Spanien umfaßt und ſo das Vordringen des
ſüdlichen Armes des Golfſtromes gegen das
Mittelmeer abriegelt. Nach der Auffaſſung
des Forſchers würde durch Sperrung der
Gibraltar-Straße die kalte Strömung aus dem
Mittelmeer und damit auch das Abwehrpolſter
verſchwinden müſſen. Europa würde auf dieſe
Weiſe ein wärmeres Klima bekommen.

Erſatz: Krüger, Hoffmann, Marin,

Sörgel
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öBeachtet die Verkehrsbeſtimmungen!
Wie verhalke ich mich als Verkehrskeilnehmer auf dem Riebeckplatz

Jmmer wieder wird die Beobachtung ge
macht, daß Verkehrsteilnehmer gegen die all
gemeinen Verkehrsbeſtimmungen verſtoßen, Es
gilt immer noch der Grundſatz: Ankennknis der
geſetzlichen Beſtimmungen ſchützt vor Strafe
nicht! Daraus erwächſt, wie der Polizeipräſi
dent mitteilt, jedem Verkehrsteilnehmer die
Pflicht, ſich mit den einſchlägigen Beſtimmun
gen vertraut zu machen.

Zeichen geben
Bekanntlich weiſt der Riebeckplatz den

ſtärkſten Verkehr von Halle auf. Jn der
beigefügten Abbildung iſt dargeſtellt, wie ſich
der Fahrzeugverkehr am flüſſigſten und ver
kehrsſicherſten geſtaltet. Am die Geſamt-Ab-
wicklung des Verkehrs an Hand der Stkizze

verſtehen zu können, muß von der Tatſache
ausgegangen werden, daß ſich der Verkehr auf
dem Riebeckplatz als Rundverkehr in einer
Einbahnſtraße vollzieht. Die vorgeſchriebene
Richtung iſt durch Richtungspfeile gekenn
zeichnet. Wer als Kraftfahrer, Geſchirrführer,
Radfahrer oder ſonſtiger Vorkehrsteilnehmer,
der auf die Benutzung der Fahrbahn ange
wieſen iſt, den Riebeckplatz benutzen will, hat
dieſe Abſicht durch die vorgeſchriebenen
Zeichen dem nächfolgenden Verkehrsteilneh-
mer klar und deutlich anzuzeigen. Wird die
Einbahnſtraße verlaſſen, um z. B. in Richtung
Leipziger, Francke, Landwehr, Merſeburger
oder Delitzſcher Straße weiterzufahren, ſo liegt
darin eine Aenderung der bisher auf der Ein
bahnſtraße innegehaltenen Fahrtrichtung vor,
die dementſprechend anzuzeigen iſt. Dieſe
Pflicht ergibt ſich dann um ſo deutlicher, wenn
man bedenkt, daß ſich der Verkehr auf einer
Einbahnſtraße in der geſamten Breite ab
wickelt. wobei zu berückſichtigen iſt, daß nach
8 26 der RStrVO allgemein vorſorglich die
rechte Straßenſeite einzuhalten
iſt, wenn ein Ausweichen oder Ueberholtwerden
hevorſtehen kann. Es kommt hier noch hinzu,
daß die Straßenbahn den Platz aus ver
ſchiedenen Richtungen teilweiſe ſogar gegen
den Rundverkehr überquert. Da Kraftfahr
zeuge und Straßenbahnen im Verkehr gleich
berechtigt ſind. ſo zwingt ſich auch hier die For
derung guf, bei Abweichungen aus der allge
meinen Richtung Zeichen zu geben.

langsame Wegebenutzer ganz rechfs

Jn der Regel werden die langſameren
Wegebenutzer (Zugmaſchinen, Fuhrwerke, Rad
fahrer, Handwagen uſw.) die äußere Fahr
bahnſeite einzuhalten haben. da ſie ſtändig
von den ſchnelleren Fahrzeugen überholt
verden. Hieraus erhellt ſich die Tatſache daß
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derjenige ein Zeichen geben muß, der die Ein
bahnſtraße in irgend einer Richtung verlaſſen
will. Münden Straßen ein oder aus, ſo iſt
auch hier eine Zeichengebung erforderlich, da
ein nachfolgendes Fahrzeug wiſſen muß, in
welcher Richtung der voranfahrende Verkehrs
teilnehmer weiterzufahren beabſichtigt, da
ſonſt Zuſammenſtöße unvermeidbar ſind. Grund
legend muß für das Verhalten des Verkehrs
teilnehmers der Begriff des „Rundverkehrs“
ſein. Verkehrsteilnehmer, die aus dem Rund
verkehr in Richtung Thielen- oder
Hindenburgſtraße fahren wollen, ſollten
vorſorglich mehr die Mitte der Straße
benutzen, um in dieſer Fahrweiſe zum Aus
druck zu bringen, daß ſie beabſichtigen, die
Geradegusrichtung beizubehalten. da

an dieſen Punkten ein Rechts und Links
abweichen möglich iſt. Wer in die Leipzi
ger Straße einfahren will. muß dies durch
ein Anzeigen nach rechts dem nach
folgenden Teilnehmer bekanntgeben, denn er
muß ja die Kette der langſameren Wege-
benützer im Rundverkehr, die ſich rechts halten
ſollen, durchbrechen. Dasſelbe trifft für eine
Abweichung in Richtung Fragen cke ſtraße zu.
Wer im Fahrzeugverkehr den Riebeckplatz be
rührt, muß ſich ſtets vor Augen führen, daß die
Hindenburgſtraße, die Straße um die Grün-
anlage des Riebeckplatzes herum (alſo der
Rundverkehr ſelbſt) und die Merſeburger
Straße das Vorfahrts recht haben, weil
dieſer Straßenzug als „Fernverkehrsſtraße“
gilt. Der Verkehr von allen übrigen in den
Platz einmündenden Straßen, alſo aus der
Leipziger, Francke, Landwehr, Thielen und
Delitzſcher Straße iſt untergeordnet. Für die
aus der Delitzſcher Straße kommenden
Fahrbahnbenutzer iſt dies durch ein auf die
Spitze geſtelltes Dreieck: „Vorfahrt-
recht auf der Hauptſtraße achten!“ zum Aus
druck gekommen.

Gegenseitiqe Röcksſchtnahme

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß
auch hier wie überall gegenſeitige Rückſicht
nahme im Vordergrund ſteht. Jeder hat ſich
im Verkehr ſo zu verhalten, daß er keinen
anderen ſchädigt oder mehr. als nach
den Amſtänden vermeidbar. behindert
oder beläſtigt. Jeder Volksgenoſſe, der
ſich dieſer Pflicht bewußt iſt und danach han
delt, vermeidet Sachſchaden und hilft die Zahl
der Toten und Verletzten vermindern.

Auch Dein Verhalten, Fußgänger, iſt wich
tig! Denke daran, nur die für Fußgänger
bezeichneten Aebergänge zu benutzen.

e

Kichtefeſt für 231 Wohnungen
Für die Gefolgſchaft des Ammoniakwerkes Merſeburg in der Türkſtr.

Mit berechtigtem Stolz haben ſich geſtern
kurz nach Mittag einige hundert Volksgenoſſen,
Bauhandwerker, Bauleitung und Verwal
tungsbeamte der Gemeinnützigen Wohnungs-
baugeſellſchaft zu einem frohen Richtefeſt zu
ſammengefunden, dem ein Weiheakt auf dem
Bauplatz ſelbſt voranging.

Draußen im Süden in der Türkſtraße iſt
in emſiger Arbeit der Rohbau von 231 Woh
nungen für die Werksangehörigen des Am-
moniakwerkes Merſeburg fertiggeſtellt worden.
Jn klar gegliederten großen Wohnblöcken
nimmt das Bauunternehmen die eine Seite
der Türkſtraße völlig für ſich in Anſpruch.
Wie dieſe ſchöne Anlage im fertigen Zuſtande
einmal ausſehen wird, kann man bereits an
den knapp vor Jahresfriſt fertiggeſtellten Häu
ſern an der Artillerieſtraße ſehen. Jn drei
geſchoſſiger Bauweiſe gehalten. machen dieſe
Wohnſtätten in ihrem hellen Putz und ihren
freundlichen Grünanlagen einen überaus
hübſchen Eindruck, der durch Skrafitto
gemälde an den Hausfronten noch eine
beſonders künſtleriſche Note erhält.

Ueber die Leiſtungen der Gemeinnützigen
Wohnunagsbaugeſellſchaft teilte Dr. Polſter
als Vorſitzender des Aufſichtsrates in ſeiner
launigen Richteſchmausrede mit, daß 1928 in
Bad Dürrenberg 352 Wohnungen, 1939 in
Weißenfels 105 Wohnungen 1934 in Weißen
fels 24 Wohnungen, 1955 in Weißenfels 114
Wohnungen, 1936 in Merſeburg 20 Woh
nungen, in Halle 476 Wohnungen, in Weißen
fels 80 Wohnungen und in Ammendorf 98
Wohnungen gebaut wurden, Jnsgeſamt wurden
alſo 1200 Wohnungen, beſtehend aus Wohn
küche und zwei bzw. drei Zimmern für einen
Koſtenaufwand von rund 9,5 Millionen RM.
errichtet. Davon entfallen rund 500 Woh
nungen mit einer Bauſumme von 3,5 Millio-
nen RM. allein auf Halle!

Die Feier auf dem feſtlich geſchmückten
Werkplatz begann mit Vorſprüchen des
Zimmermanns und Maurerpoliers. Oben im
Dachgebälk hatten ſichs die Bauarbeiter bequem
gemacht. während unten die Vertreter der
Verwaltung, der Bauleitung und die Gäſte
der Deutſchen Arbeitsfront und der Stadtver
waltung ſtanden mit Kreisleiter Dohm-
goergen an der Svitze.

Aufſichtsratsmitglied Prokuriſt Dr. Kei
nath dankte der Arbeiterſchaft, der Bau
leitung und allen übrigen Kräften für ihr
vorbildliches Zuſammenwirken.

Dann. unter Vorantritt der PL-Saalkreis
kapelle unter ihrem wackeren Dirigenten
Seifert, marſchierten alle Feſtteilnehmer
geſchloſſen ins Stadtſchützenhaus zum Richte
ſchmaus. Man hatte zu dieſem Zweck den
großen Saal entzückend hergerichtet; die langen
Reihen der Diſche hatten reichen Blümen-
ſchmuck erhalten, desgleichen die Bühne, die
mit Palmen, Lorbeerbäumen und leuchtenden
Dahlien einen geſchmackvollen Eindruck machte

Die humoriſtiſche Tiſchrede hielt wie be
reits erwähnt Dr. Polſter, der insbeſondere
den Kreisleiter herzlichſt willkommen hieß.
U. a. erwähnte er dankbar die Hilfsbereitſchaft,
mit der alle Dienſtſtellen der Stadtverwaltung
das Werk gefördert hätten. und ſo fügte er
ſcherzhaft hinzu man könne wohl ſagen. daß
der Hl. Bürokratismus in Halle mauſetot ſei.

Jn einer Erwiderung meinte Kreisleiter
Dohmooergen, daß man uns Deutſchen es
nicht übel nehmen könnte, wenn wir nach ſo
vielen Glendsjahren wieder ſtolz auf unſere
Leiſtungen geworden wären, aber wir
haben nicht nur wieder Arbeit, ſondern auch
die Freude an dieſer und an dem Leben wieder
gefunden.

„Im Sonnenſchein“ mit Jan Kiepura
CT Theater Riebeckplatz und Gr. Ulrichſtraße

Die ſieghafte Kraft ſeiner Stimme und die
anmutige Eleganz ſeines Spiels ſichern Jan
Kiepura und jedem ſeiner Filme immer
neue Erfolge. Dabei kommt es noch nicht ein
mal in ſehr auf den Jnhalt dieſer Filme an.
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Ein Kartengruß der estnischen Mannschaft, die im Olympischen Dorf „Haus flalle“ untergebracht ist, an die „Mitteldeutsche National-Zeitund“

Die Hauptſache iſt die Stimme, für deren Er
klingen immer wieder die notwendige Moti
vierung gefunden werden muß. Sind außer
dem die übrigen Hauptrollen einigermaßen
gut beſetzt, ſo kann die Sache nicht ſchief gehen.

Man mag mit manchem Recht be
dauern, daß dem ſo iſt. Man mag der Mei-
nung ſein, auch der Tenorfilm müſſe ſich auf
neue „Deſſins“ beſinnen. Trotzdem: die Praxis
ſiegt auch hier über die Theorie. Der Tenor-
film ſcheint ſeinen „Stil“ gefunden zu haben,
und das liebe Publikum ſcheint ihn ſo gut zu
finden. Und Publikums Stimme iſt bekannt-
lich Gottes Stimme.

Zur „Eröffnung der Spielzeit 1936/37“
ſeien dieſe grundſählichen Worte erlaubt. Es
bleibt hinzuzufügen, daß ſich die zahlreichen
Zuſchauer in beiden Theatern während der
ganzen Dauer des langen Films (der gegen
Ende hin ruhig ein paar energiſche Schnitte
gebrauchen könnte) laut und herzlich vergnüg-
ten. Nicht wenig trug dazu bei die anmutige
Wienerin Friedl Czepa, die ſich ja mit
ihrem erſten großen Filmerfolg in „Epiſode“
viele Herzen erobert hat und die hier ein
rührendes Exemplar einer kleinen in ihren
Tenor-Taxichauffeur verliebten Veilchenver
käuferin darſtellt. Eine etwas blaſſe. wenn
auch nicht reizloſe „Neuerwerbung“ für den
Film iſt Luli von Hohenberg, die ſo
etwas wie einen muſikaliſchen Vamp“ mimt.
Theo Lingens Auftreten allein entfeſſelte
bereits Lachſtürme, die zu Orkanen wurden,
wenn er den Mund zu einer ſeiner hochnäſigen
Diener- Bemerkungen auftat.

Jm Vorprogramm konnte man ſich von
einem an ſtimmungsvollen Landſchaftsauf-
nahmen und lebendigen Regieeinfällen reichen
Reportagefilm in die märchenhafte Schönheit
des Weſerberglandes entführen laſſen. n

Parteiamkliche
Bekanntmachungen

Kreisleilung Halle-Stadt
Ortsgruppe Moritzburg. Heute 20.15 Uhr im

marktſchüßenhaus

Sch.

erden: „Di
ringen, Land und
Alle Partei und Volksgenoſſen des Ortsgrup ereiches
ſind eingeladen. Karten bei den Politiſchen Leitern und
an der Abendkaſſe.

es Neumarktſe
von Deutſchoſte
wie „Fox tönende
eingeladen. Ein

„Alkgäu treffen fich e abend 20.3
in-Platz. Die Rückf Rückfahrt von UF 3

des Laternenfeſtes treffen qus
andergruppe ein Bahnhof

andergruppen. Vo ausdie Gruppen geſchloſſen zum S
Eingang Franckeſtraße. E
nach dort. Daſelbſt Quartie s
Quartieren und Fübrung nach d g deSonntag früh treffen ſich alle Teilnehmer am Mark
platz (Händeldenkmal). Führungen nach dem Zoo,
Muſeum, Saaletal und Stadtbeſichtigungen.

KdgSpork am Freitag

Frühſport (für Männer und Frauen): elwieſe6. 15-—-7. 15 Uhr. Schwimmen (für F er)
Geſundbrunnen 9—10.15 Uhr: für

r ur
Reiten (für P

20 21 Uhr. Tamt, Große Ulrid
uf den Tennisplätzen

ueldung im Kre
n Tennislehrerr be

Sandanger.

Die heutige Ausgabe umfaßt 20 Seiten
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TJnkernalionaler Beſuch
der KRübeländer Höhlen
Rübeland (Harz). Wenn je ein Verkehrs

mittelpunkt geeignet iſt, feſtzuſtellen, aus
welchen Völkern der Erde ſich der Fremden-
verkehr im Harz zuſammenſetzt, dann ſind es
die Vorhallen der Rübeländer Höhlen. Hier
ſchiebt ſich allſommerlich eine Viertelmillion
Beſucher durcheinander, und inmitten dieſes
fortwährenden Kommens und Gehens kann
man Beobachtungen machen, die einen Ueber
blick darüber geben, welche Landsleute im
Harz ein und ausgehen.
War ſchon in den Vorjahren eine ſtarke
ne des Ausländerverkehrs in Rübeland
eſtzuſtellen, ſo gilt das noch mehr im Jahre
1936. Nicht ſelten iſt in den Hallen der
Höhlenvorbauten ein Völkergemiſch beiſammen,
wie man es wohl ſelten auf ſo engem Raum

Einkochringe nern Gllnmi-Vleder

n antreffen kann Dänen und Holländer
in großer Zahl, Engländer, Polen, Jtaliener,
Schweizer, Amerikaner, Tſchechen, ja ſogar
Neger, nicht zu vergeſſen viele Japaner, die
immer wieder auftauchen, ein wahrhaft buntes
Durcheinander aller Völker der Erde im Harz,
im Herzen der Friedensinſel Deutſchland.

Ende der Elb-ßektenſchiffahrt
Die in der Elbe liegende Kette wird entfernt

Die Neue Norddeutſche und Vereinigte Elbe
ſchiffahrts Aktiengeſellſchaft, Zweigſtelle in
Dresden, teilt mit, daß die auf der preußiſchen
Elbſtrecke noch in der Elbe liegende Kette
aus der Elbe entfernt wird. Die Kette
liegt noch bis oberhalb Belgern in der
Elbe. Die Entfernung der Kette bedeutet, daßnun die Kettenſheprſchiſſahrt auf der preußi

ſchen Elbſtrecke vollſtändig eingeſtellt
worden iſt.

Wenn auch die Kettenſchleppſchiffahrt gerade
bei Niedrigwaſſer teilweiſe ſehr nutzbringend
war, ſo muß feſtgeſtellt werden, daß ſie ſich
heute gegen die moderne Schleppſchiffährt nicht
mehr rentabel geſtaltet. Teilweiſe war die in
der Elbe liegende Kette für die übrige Schiff

ahrt recht hinderlich. Hatte z. B. beim Ankern
er Anker die Kette gefaßt, ſo hielt es in den

meiſten Fällen ſehr ſchwer, den Anker von der
Kette freigumachen. Hierdurch erlitten die be
troffenen Fahrzeuge teilweiſe unangenehme
Verzögerungen und Zeitverluſt. Die Beſatzung
hatte bei dem Entfernen der Kette vom Anker
harte Arbeit zu leiſten. Teilweiſe blieb weiter
nichts übrig, als die Kette zu zerſchlagen. Zur
et verkehrt auf der Oberelbe nur noch ein
Kettenſchleppdampfer, und zwar auf der ſächſi

ſchen Elbſtrecke. S t
Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt wurden zu Weichenwär
tern die Hilfsweichenwärter Schade in
en e vernee Picht in Mansfeld,

ebaſtian in Staßfurt, Kauert in Gommern,
in Horka, Stieber in Stumsdorf,

eibig in Engelsdorf, Homuth in Aſchersleben,
Wirth in LeipzigWahren, Deutſcher und
Weiſe in Leipzig; die WeichenwärterAnwärter
W in Leipzig, Kohlberg in Halle,

inkler in Gräfenhainichen, Mücckel in
Mückenberg, Frommelt in DobrilugkKirchhain,
Lindner in Großkorbetha.

Jn den dauernden Ruheſtand
verſetzt wurden die Oberweichenwärter
Henſel in Zerbſt, Töpfer in Beuterſitz, Leh
mann in Teuplitz; die Weichenwärter Bött-
cher in Wittenberg und Ahrendt in Heders
lebenWedderſtedt.

Erweiterte Sonnkagsfahrkarken

zum Kreuzer Turnier
Zum Beſuch des 10. Reit und Fahrturniers

des Preußiſchen Landgeſtüts Kreug vom 27.
bis 30. Auguſt werden Sonntagsrückfahrkarten
nach Halle von allen Bahnhöfen der Reichs
bahn im Umkreiſe bis zu 75 Kilometer um
Halle ſowie von Falkenberg, Torgau,Bismark, Burg, Erfurt, Gardelegen, Genthin,
Halberſtadt, Leinefelde, Magdeburg, Nord
hauſen, Oſterburg, Oebisfelde, Oſchersleben,
Quedlinburg, Salzwedel, Seehauſen, Stendal
und Weimar an jedermann ohne Ausweis
ausgegeben.

Die Karten gelten von Freitag, 28. Augufſt,
0 Uhr, bis Montag, 31. Auguſt, 12 Ahr (ſpäte
ſter Antritt der Rückfahrt).

Todesſturz durch Uebermüdung
Lützen. Am Waſſerwerk verlor ein Motor

radfahrer infolge Uebermüdung die Gewalt
über ſein Fahrzeug. Er durchbrach das ſtarke
Geländer am Parkeingang und ſtürzte in den
Straßengraben. Es handelte ſich um einen
Bäcker Hermann Weihe aus Armadebrunn
bei Sagan in Schleſien, der ſeine in Apolda
wohnenden Eltern beſuchen wollte. Er erlitt
einen Schädelbruch, der ſofort den Tod
herbeiführte.

Weihe hatte unterwegs aus Gefälligkeit
einen Mann mitgenommen, der nach Bingenwollte. Dieſer Mitfahrer blieb bei dem Unſall
mit dem Oberſchenkel an dem Geländer hängen
und wurde ſo vor dem Sturz in den Straßen
graben bewahrt. Der Mann, der mit leichten
Prellungen und Hautabſchürfungen davonkam,
erzählt, daß er unterwegs wiederholt An
zeichen von ſtarker Uebermüdung bei Weihe
bemerkt habe. Dieſer habe aber trotz aller
Warnungen ſeine Fahrt fortgeſetzt

MITTELDEVTSCHLAND
Unordnung begünſtigt Brände
„Schönheit. der Arbeit“ förderk Sicherheit des Arbeilsplahes

Jn den weitaus meiſten Fällen wird als
Urſache von Bränden Fahrläſſigkeit feſt
geſtellt. Dieſe wiederum entſpringt faſt ſtets
der Gleichgültigkeit oder Nichtachtung. Dieſe
Gleichgültigkeit oder Nichtachtung wird oft
durch den Raum und die Geſtaltung der Am
gebung hervorgerufen. Es iſt menſchlich er
klärlich, daß Zigarettenſtummel in unordent
lichen Räumen viel leichter in die Ecken ge
worfen werden als in aufgeräumten, ſauberen
Räumen. Alſo nicht allein die Selbſtdiſziplin,
ſondern auch die von außen auf den Menſchen
wirkende Ordnung und das Ausſehen des
Raumes vermindert das planloſe Wegwerfen
von Zigarettenſtummeln und Streichhölzern.
Unordnung macht fahrläſſige Brandſtifter!

Die Tätigkeit des Amtes „Schönheit der
Arbeit iſt alſo auch vom Standpunkt der
Brandverhütung notwendig. Das Ueber
greifen eines tatſächlich ausgebrochenen Feuers
muß möglichſt erſchwert werden. Dadurch wird
die Brandbekämpfung erleichtert. Vollgepackte
Werkbänke, überlaufende Behältniſſe für Putz
wolle, Sägeſpäne oder ſonſtiger brennbarer
Abfall, täglich nicht mindeſtens einmal gefegte
Fußböden ſind große Gefahrenquellen. Sie
ſehen nicht nur häßlich aus, man muß ſie auch
als Sünde gegen die Sicherheit der Arbeits

plätze bezeichnen. Darum iſt es wichtig, nicht
nur ſeinen Arbeitsplatz ſtets aufzuräumen,
ſondern auch den geſamten Raum in allen
ſeinen Teilen ſo zu halten, daß auch nicht das
kleinſte Fünkchen ſchwelen kann.

Fenſter, Treppen, Flure gehören ja auch
in das Arbeitsgebiet von „Schönheit der
Arbeit“. Daß die Fenſter nicht eingeroſtet
oder verquollen ſein dürfen, iſt ſelbſtverſtänd
lich; dagegen ſichert ja auch ſchon das tägliche
Lüften. Daß ſich aber auch die Türen gut
und weit öffnen und anderſeits auch feſt
ſchließen laſſen und die Treppen in ganzer
Breite begehbar ſein müſſen, das hat ſich noch
nicht in allen Betrieben herumgeſprochen.
Wenn alſo durch die Sorge um die Geſtaltung
unſerer Arbeitsräume und Anlagen bewirkt
wird, daß die Türen wirklich ihren Zweck er
füllen, und die Treppen und Flure überſichtlich
Verkehrswege ſind, die im Ernſtfall zur Ret
tung oder Brandbekämpfung unbehindert Be
nutzung erlauben, ſo wird ein weſentlicher
Beitrag zur Schadenminderung geleiſtet.

Dieſe Hinweiſe zeigen, daß „Schönheit der
Arbeit“ nicht nur die Lebensfreude der Ein
zelnen ſteigert, ſondern auch weſentlich dazu
beiträgt, die Sicherheit des Arbeitsplatzes zu
fördern.

Urlaub für Heimarbeiker
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt

ſchaftsgebiet Mitteldeutſchland gibt bekannt:
„Jn ſteigendem Maße bemüht ſich der

nationalſozialiſtiſche Staat um eine ſinnvolle
Freizeitgeſtaltung der ſchaffenden Menſchen.
Vorausſetzung dafür iſt, daß den in der Wirt
ſchaft tätigen Volksgenoſſen durch Gewährung
von Urlaub die Möglichkeit gegeben wird, an
den neuen Formen des Gemeinſchaftslebens
teilzuhaben. Für die in Betrieben beſchäftig
ten Gefolgſchaftsmitglieder ſind durch Tarif
ordnungen weitgehend Arlaubsregelungen er
folgt. Dagegen beſchränkt ſich die tarif
ordnungsmäßige UArlaubsgewährung an Heim
arbeiter und Hausgewerbetreibende bislang
nur auf einzelne Gruppen, bei denen jedoch
zwiſchen dem Gefolgſchaftsverhältnis im Be
triebe und dem Verhältnis als Heimarbeiter
eine weitgehende Aehnlichkeit beſteht. Mehr
und mehr macht ſich das Beſtreben geltend
auch den übrigen in der Heimarbeit tätigen
Volksgenoſſen durch bezahlte Freizeit
die Möglichkeit einer Erholung und einer
Teilnahme an Gemeinſchaftsveranſtaltungen
der Freizeitorganiſationen zu gewähren. Zum
Teil haben auch Betriebe meines Wirtſchafts
gebietes ſchon bisher ihren Heimarbeiterinnen
Arlaub gewährt, ohne daß eine tarifliche Ver
pflichtung dazu beſtand.

Jch richte deshalb an alle Betriebsführer
die dringende Bitte, den in Heimarbeit Be
ſchäftigten, auch wenn keine tarifliche Rege
lungen beſtehen. im Jahre 1936 Arlaub min
deſtens nach folgender Maßgabe zu gewähren

Der Arlaub für Heimarbeiter und Haus
gewerbetreibende, die in der Regel allein
oder mit nicht mehr als zwei Hilfskräften
arbeiten. ſoll mindeſtens ſechs Tage betragen.
Er ſoll möglichſt bis 1. Oktober gewährt wer
den. Als Urlaubsentſchädigung ſoll der Heim
arbeiter und Hausgewerbetreibende 2 v. H. der
Entgelte erhalten, die in der Zeit vom 1. Juli
1935 bis 30. Juni 1936 an ihn ausgezahlt
worden ſind.

Der Heimarbeiter und Hausgewerbe
treibende hat dem Auftraggeber den Arlaubs-
antritt mitzuteilen. Das Arlaubsgeld iſt bei
Beginn des Urlaubs auszuzahlen. Für die
Dauer des Arlaubs darf Arbeit nicht aus
gegeben und andere Arbeit gegen Entgeld nicht
angenommen werden.

Jch gebe der Erwartung Ausdruck daß alle
Auftraggeber den in Heimarbeit Beſchäftigten
durch Beachtung dieſer Richtlinien die Mög-
lichkeit der Erholung und der Teilnahme an
Veranſtaltungen der NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude gewähren. Tarifordnungs
mäßige Regelungen behalte ich mir vor.

Urlauber-Kameradſchaft Zeih

Zeitz. Nachdem bereits in Merſeburg,
Halle und Torgau Urlauber-Kamerad-ſchaften der HitlerFreiplatzſpende unter ſtar
ker Anteilnahme der Bevölkerung eine drei-
wöchige Erholungszeit genießen konnten, iſt
nun auch für Stadt und Umgebung Zeitz ein
Marſchblock zuſammengeſtellt. der 26 Männer
aus den verſchiedenſten deutſchen Gauen um-
faßt. Neben der Beſichtigung der Stadt finden
Ausflüge in die waldreiche Amgebung von
Zeitz ſtatt. Als Höhepunkt der Veranſtaltungen
iſt eine Omnibſusfahrt nach Leipzig mit Be
ſichtigung des Völkerſchlachtdenkmals und des
Meſſegeländes vorgeſehen. Auf dieſer Fahrt
ſoll auch Delitzſch zur Beſichtigung der ehe
maligen Freimaurer-Loge beſucht werden. Die
26 e rner werden vom 17.—30. Auguſt hier
weilen.

Perſonalnachrichten der Landeskulturabtei
lung des Oberpräſidiums. Ernannt: Kul
turamtsanwärter Dr. Ler in Stendal zum
Regierungs und Kulturrat. Jn den
Stagatsdienſt einberufeng Regie

rungslandmeſſer Schmock zum Kulturamt
Eiſenach, Regierungslandmeſſer Wald mann
zum Kuülturamt Merſeburg, Regierungs
landmeſſer Oppermann zum Külturamt
Stendal.

Kreis Bitkerfeld
zum Wohnſiedlungsgebiek erklärt

Bitterfeld. Wie der Landrat mitteilt,
wurde der geſamte Kreis Bitterfeld als Wohn
ſiedlungsgebiet erklärt, in dem die Teilung
oder Auflaſſung eines Grundſtückes der Ge
nehmigung des Landrates bedarf. Außerhalb
der bebauten Ortſchaften darf nicht gebaut
werden; Wohnhäuſer müſſen ſich dem Dorf
räumlich angliedern. Lediglich bäuerliche
Siedlungen ſind hiervon ausgenommen.

Moſſirich und Oel auf der Skraße
Magdeburg. Auf der Leipziger Landſtraße

ſtießen an der Kreüzung der Straße nach
Welsleben ein Lieferwagen und ein Per
ſonenwagen ſo heftig zuſammen, daß die ge
ſamte Ladung des Lieferwagens, beſtehend aus
Moſtrichfäſſern und Oelkannen, auf die Straße
fiel. Auf der Straße ſchwamm ein Gemiſch
von Oel und Moſtrich, ſo daß vorerſt jeglicher
Verkehr gehemmt war. Perſonen ſind nicht zu
Schaden gekommen.

Rundfunk
Sonnabend, den 8. Auguſt 1936

Reichsſendung:
6.00: Für alle Reichsſender und Deutſch

landſender: Olympiſche Fanfaren. Anſchließend
bis 8.00: Muſik in der Frühe. Dazwiſchen von
6.30 6.45: Gymnaſtik und von 7.00—-7.15 (für
alle Reichsſender getrennt): Nachrichten.
750: Für alle Reichsſender: 8. Tag der
X. Olympiſchen Spiele (Programmdurchſage).

8.00: Für alle Sender außer Deutſchland
ſender: Kleine Morgenmuſik. 9.00: Für alle
Reichsſender: Drum ſtimmet mit mir ein
S 106.00: Für alle Reichsſender außer Berlin
Unterhaltungskonzert. Dazwiſchen: Kanu,
Schwimmen, Leichtathletik. 12.00: Für alle
Reichsſender: Mittagskonzert. Dazwiſchen:
Olympiſche Siegertafel 1896--1936. 13.45:
Für alle Reichsſender getrennt: Nachrichten.

D 14.00: Für alle Reichsſender: Allerlei
von zwei bis drei. Dazwiſchen: PoloEnd
ſpiele; Regattaberichte aus Kiel. 15.00: Für
alle Reichsſender außer Berlin Bunte Schall
platten. Dazwiſchen: Leichtathletik; Schwim
men; Waſſerballſpiele; Basketball; Hockey;
Handball; Fußball; Radfahren. 19.00: Für
alle Reichsſender außer Berlin: OlympiaEcho:
8. Tag. 20.00: Für alle Reichsſender außer
Berlin: Nachrichten. 20.10: Für alle Reichs
ſender außer Berlin: Bunter Abend. Dazwi-
ſchen: Fechten Funkbericht aus dem Kieler
Hafen. 22.00: Alle Reichsſender getrennt:
Wetter, Nachrichten. 22.15: Für alle Reichs
ſender Olympia-Echo. 22.45: Für alle
Reichsſender: Robert Gaden ſpielt zum Tanz.
0.50--0.55: Für alle Reichsſender außer Ber
lin, Frankfurt und Stuttgart: Ausklang.

Kirchliche Nachrichten

für den 9. Sonntag nach Trinitatis, den 9. Auguſt 1936.
Die Kollekte iſt für den Deutſchen Evangeliſchen Land
pflegeverband für deſſen Mutterhaus in Sangerhauſen

beſtimmt.
Kürzungen: Abendmahl (A). Bibelſtunde: (B).

Kindergottesdienſt: (K).
u. L. Frauen: Sonnabend, den 8. Auguſt, 20 Fritze;

Sonntag 10 Kawerau (A); Mittwoch 18.30 Reblingſche
Hrgelfeierſtunde. St. Ulrich: 8 Gottesdienſt Jahr,
10 Ruhmer; Montag 20 Zuſammenkunft der Jung-
mädchen, Kl. Märkerſtraße 1, Schütz, 20 Ev. Männer-
verein, Mon. Verſ. „Stadtſchützenhaus“, Thiede; Don-
nerstag 20 Ev. Frauenhilfe, Mon. -Verſ. Martinsberg
21, Thiede. St. Ulrich-Oſt, Gemeindehaus: 10 Gottes
dienſt Jahr, 11.30 (K) Ruhmer; Montag, Ev. Frauen
hilfe, 16 18 Arbeitsſtunde, Ruhmer. St. Moritz
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Perwaltungsführerſchule der H7
Wittenberg. Der zuletzt einem Jenger ge

un ehemalige Herrenſitz Splau im Kreis
ittenberg wird in aller Kürze ſeiner neuen

Beſtimmung als Verwaltungsführerſchule des
Gebietes Mittelland der Hitler-Jugend über

eben werden. Er wurde als Bürohaus eines
ommitzſcher Ziegeleiunternehmens vor etwa

fünfzig Jahren errichtet und hat beſonders in
der Nachkriegszeit wechſelvolle Schickſale erlebt.

Im ganzen freundlich
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Die Auffüllung des großen ſkandinaviſchen

Tiefs, das uns das unbeſtändige Wetter in
der letzten Zeit brachte, hat während der
letzten 21 Stunden weitere Fortſchritte gemacht.
Jnfolgedeſſen iſt am Donnerstag in Mittel
deutſchland eine Wetterberuhigung eingetreten,
zumal ein ſchwacher Hochausläufer, der ſich
über Süddeutſchland ausgebildet hatte, ſeinen
Einfluß auch nach Mitteldeutſchland aus
breitete. Die Temperaturen ſtiegen aber trotz
zeitweiliger Aufheiterung nicht viel höher als
am Miktwoch, da Mitteldeutſchland immer
noch von polarer Luft gedeckt wird. Ueber
den Britiſchen Jnſeln iſt inzwiſchen ein neues
Tief erſchienen. Da dieſes aber keine große
Lebenskraft beſitzt, wird es das Wetter in
Mitteldeutſchland nur vorübergehend beein
fluſſen, ſo daß in der nächſten Zeit im ganzen
freundliches und wärmeres Wetter wahr
ſcheinlich iſt.

Ausſichten bis Sonnabend abend

Mäßige, um die Südweſtrichtung ſchwan
kende Winde, im ganzen freundlich, nur zeit
weiſe ſtärker bewölkt und namentlich im
Norden ſtrichweiſe etwas Regen, wärmer.

Waſſerſtands Meldungen
———w—wHÄÖOo—jdhdgahròor3ſzrzaldrangeròedgn—nKu]oaaacaaaa

Datum: 6. Auguſt 1936 Wuchs Fall
Saale
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8 Moebius, 10 Keller Sologeſang; Dienstag 20 (B) im
Sißungszimmer der Kirche, Keller; Donnerstag 20 Ge
meindeabend im Ev. Vereinshaus, Mittelſtraße 1415.
S Hoſpital: 8.45 Keller. Dom (Reformierte Ge
meinde): 8 Gabriel, 10 Lang Laurentius: Sonn
abend 20.30 Wochenſchlußandacht, Gabriel (A) Sonntag
10 Duda, 11.30 (K) Gabriel; Dienstag 18 (B) für den
Hannabund, 20 männliche Jugend, Geiſtſtraße; Mitt
woch 20 BVibelarbeit Laur. 1, Henriettenſtraße 18; Don
nerstag 20 weibl. Jugend im Gemeindehaus. Stepha

Dienstag männliche
Donnerstag 20 (B) im Ge

20 weibliche Jugend im Ge
meindehaus St. Georgen: 8 Uſener, 10 Hellmann

Mittwoch, Frauenhilfe, 15 Nachmittagsausflug nach
(Heide), 20 Bibl. Arbeitskreis, Grüneiſen,

Stadtmiſſion: Montag 19.30 Uebungsſtunde des Poſaus
Weidenplan 4;

20 Bibel
beſprechſtunde, 8. Dewerzeny, 10 Moebius, 11.45
Brächmann. Petrus: 10 Gottesdienſt, Dewerzenh.
St. Hriccius: 10 Stolze, kein (K); Montag 20 Jung
Mütterabend; Dienstag 20 Frauenhilfe;Kirchenchor; Donnerstag 20 weibliche Jugend; Freitag
20.16 Helfervorbereitung. Klinikkapelle: 10.30 Meher

Diemitz: 9.30 Predigtgottesdienſt, Herold (2). 5
Ammendorf: 10 Gottesdienſt, 11 (H); Donnerstag W
(B) im Pfarrhauſe, Hauptſtraße 43. Beeſen: dann
dienſt, 10 (K); Montag 20 (B) in Planena; Mittwos
20 in Veeſen, Malderitſtraße 18, Konfirm ander
ſaal. Büſchdorf: Gottesdienſt, Böſche aus San eteh
denn Kein Gottesdienſt. Dieskau Kein Gotte

ienſt.

Allgemeine kirchliche Nathrichten
Freie chriſtliche Brüdergemeinde Liebenauer r

Sonntag 10 Uhr Bivelſtunde, 11.15 ühr Kinder20 Uhr bibliſche Anſprache; Donnerstag 20 Uhr Bi
beſprechſtunde.BaptiſtenGemeinde, Friedenskirche, Ludwig Wucher

Straße 39 (Evangeliſche Freitirchey. 990 ühr udienſt, Gritzti; 11 Uhr Sonntagſchulen in der rig üht
kirche und Weingärtenſchule, Böllberger Weg 16.2 gde,Gottesdienſt, Gritzki. Mittwoch 20 Uhr Bibelſtu
Gritzki.

Gemeinſchaft
(Blättermiſſion), Dryanderſtraße 34.
Sonntagsſchule; 17 Uhr ECJugendbund
Evangeliſation. Mittwoch 15 Uhr Mädchenſtunde;
Knabenſtunde. Freitag 20 Uhr Bibelſtunde. en

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der S
Evangeliſchen Kirche (Johanncsgemeinſchaft), Flo i
ſtraße 29. Sonntag 20. 15 Uhr Bibliſcher en
Mittwoch 16 Uhr Frauenverſammlung. t
20. 18 Uhr Jugendbund für EC. Freitag 20.1

Männerverſammlung. blSt. Ulrich. Montag 20 Uhr, Martinsberg 21 z
Arbeitsgemeinſchaft (JänickeKreis). Vom Son

BrenneckeNaucke. iEv.luther. Gemeinde, Magdalenenkapelle (Mor
burg). 10 Uhr Predigtgottesdienſt, cand. Wilke.

innerhalb der Evangeliſchen Kurt

Sonntag r
16 üht
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Geismar, ungeſtraft von den Göttern, die

2. Beiblatt, Nr. 215e FERIEN VOM ALLTAG
u Schuh. Ueber einer Haartracht mit dem

auz in der Scheitelmitte, wie ſie Tacituson Baum ſchon bei den Sueven ſchildert, hockt der feuer
rote Betzel bei Mädchen und der ſchwarze bei
Frauen. So iſt das Schwälmer Schulmädel
gekleidet und ſo trägt ſich auch die Ahne. SoI ä I C ä C ſieht man die Schwälmerin am Hof und auf
der Dorfſtraße, an der Hofpumpe am JJoch
Waſſer holend, auf dem Dunghaufen Dung70 ladend, neben dem Ochſenkarren durch dieDa Wert Dorfſtraße zottelnd.

Und die bartloſen Bauern jeder SchwalmDas Tal der Werra, Kind des Thüringer bauer ein Charakterkopf tragen bändelverRennſteiges und Huellfluß der urdeutſchen zierte Kniehoſen, einen bis übers Knie reichenWeſer, iſt der lieblichſten deutſchen Flußtäler den dunklen Leinenkittel mit grünem Kragen,eines! Goldgrün ſchwellen die Buchenwälder Halbſchuh und lange ſchwarze Strümpfe undüber ſanftgeſchwungene Bergrücken, zwiſchen ein braunes, niedriges Hütlein. So trägt ſichdenen ſich ſilberblitzend die Werra windet. Aus der Schwälmer Schulbub wie der humpelnd edem Talgrün grüßen in Blütenpracht ver Altenteiler. Wenn man ſo dem jungen Schwälwoben die rotgiebligen Fachwerkdörfer. mer mit dem Knotenſtock in der Fauſt aufSchwarzweißgefleckte Kühe weiden auf den einer heſſiſchen Landſtraße begegnet, ſteht erfetten Auen. Voller Lerchenjubel und Vogel aus wie Hans im Glück. Gewichtig auf ihrenſang hängt der Blauhimmel über dem Werra- ratternden Wägelchen hockend, aber ebenſo ſtolztal. Bald im Engtal durch Felsklippen ſich auf dem Dungfaß thronend, pfiffig beimzwängend, bald im verbreiterten Tal zwiſchen Ochſenhandel am Hofzaun lehnend, mit umſchwingenden Bergen entſchwindend, immer ent gehängter Geldkatze vom Buttermarkt in Kaſſeleilend und wieder herankommend, immer ein kommend erlebt man in. den Schwalm-neues Landſchaftsbild bei jeder Flußwindung dörfern Bilder unverfälſchten deutſchen Bauernſchaffend. Wie blitzendes Geſchmeide winden lebens! Und wenn man die Schwälmer hintermſich blühende Obſtbaumreihen an den Fluß Pflug auf dem Acker werken ſieht, dann wirdhängen. Dort ſteht eine altersgraue Kapelle die harte Bauernarbeit zur bildhaft ſtarkenvor einer alten Steinbogenbrücke, dort ſchaut Romantik. Volksliedhaftes Erlebnis iſt eineine alte Dorfkirche oder welteinſame Kapelle Sonntagmorgen in der Schwalm, wenn dieaus dem Berggrün. Burgen in edler Hiſtorika Schwälmerinnen in ihrer großmächtigen,ragen auf den Höhen: da der Normannſtein, dunklen Abendmahlshaube zum Kirchgangda die Rothenburg, da Ludwigſtein und Han ſchreiten, wenn die Bauern in Zweiſitz oderſtein. Reizende S atzkäſtlein aber ſind die Pelzmütze ganz gewichtige Würde ſind in
kleinen Heſſenſtädtchen im Werratal. Mit ihrem Sonntagsſtaat und die Mädchen wieihren bunten Fachwerkgaſſen, ihren Winkeln, bunte Blumen im Grün der ſonntäglichenEcken und Stiegen, ihren Burgen und Kirchen Fluren erblühen. Wenn die Schwälmer ihreihren Toren und Mauern. Da ſingt das Volks Feſte feiern, Hochzeit oder Maibaum, Erntefeſtlied in den krummen Holpergaſſen. Da iſt als oder Kirchweih oder die Salatkirmes inöſtlichſtes der Heſſenſtädtchen die Ackerbauſtadt Ziegenhain am zweiten Sonntag nach Pfingſten,Wanfried. Da war Feierabend und in Gruppen, wenn die alten Schwälmer Rundtänze getanztſingend, kamen mit geſchulterten Feldgerät werden, dann nehmen jene farbenprächtigenſchaften die Mädchen von den Aeckern. Die a ek n an, n die ver de derartNachbarn ſchwatzten lange Zeit in den Gaſſen of W vor allem Banzer, auf die Leinwand gebannund Mäd n en a den ren Weeviselies Poörſelien Zeichnung: Radojewſti haben.
rändern; allerlei Lieder klangen durch den
Kleinſtadtabend. Anvergleichlich die reizende Bauernſtamm. wohnt, der auch da ſtolz und kirchen. An den offenen Heſſenhöfen ſind
LindenbaumliedStadt Allendorf. Ein luſtiges bewußt an Tracht und Volkstum feſthielt, als Scheunentore und Fenſter kornblumenblau 70 Gebote
Getümmel uralter, hockender Rotgiebel unter das Bauerntum im liberalen Nachkriegs oder klatſchmohnrot angeſtrichen. Dutzendweiſe 2 5
der mächtig aufwachſenden Stadtkirche. Drei Deutſchland nicht ſonderlich hoch im Kurs flattern weiße Bauernſtrümpfe an Wäſche
Werrabrücken führen in die altertümlichen ſtand! Obſtbaumumfriedet ſchmiegen ſich die leinen. Da wippen die Dorfſchönen in ihren n Le
Fachwerkgaſſen mit ihrer niederſächſiſchen Holz rotdächrigen Fachwerkdörfer

1

archttektur. Da iſt innerhalb der ten King- r ins Grün der kniekurzen, weiten Glockenröcken, werktags drei,mar ein Sang n Hahthen das da e fruchtſchweren Fluren und funkelnden Buüchen feſttags bis zu einer Mandel, unter denen der

Lege deine Füße stets auf die gegenüber
ſiegende- Sifzbank. Das würdest du zu Hause
ja auch tun! Jeder, der sich nachher auf den
Platz setzt, wird dir dankbar sein.

J

Befolge die höflich vorgebrachten Wünsche
der Bahnbeamten grundsstzlich nicht. Be-
haupte stets, die Eisenbahn hätte das, was
sie auf Grund jahrzehnterlanger Erfahrungen
an Ordnungsvorschriften herausgegeben hat.
nur angeordnet, um dich zu ärgern

4.

In Nichtraucherabteilen, wo Leute sitzen,
die Tabakrauch nicht leiden können, wird dir
deine Zigarre oder Pfeife besonders gut
schmecken.

iauer ke wälder. Waſſermühlen klappern am Dorfbach. weiße Hemdſaum hervorlugt. Dazu weiße Erobere dir sofort ein eigenes Abteil, in-hineinpaßzte. Draußen aber, am Srunnen vor Arwüchſige Dorfwinkel um altgebrechliche Dorfe Strümpfe auch bei der Werktagsarbeit, und dem du sämtliche Platze belegst und dann die

dem Tore, entſtand unſer altes ſchönes Linden Tür Zuhältst. Mögen die anderen Fahrgästebaumlied. Gegenüber Allendorf liegt das alte sehen, wo sie unterkommenBad n mit ren Gradierwerk. Hinter c 2einem behäbigen Ahrtorturm von annd toback t e öäein ſchmucker Kurplatz umkränzt von bunten e en lnFachwerkhäuſerchen. Ueber Gaſſen, wo Apfel
bäume ihr blühendes Aſtwerk über raunende
Brunnen recken, ſteht auf Hügelhöhe das dörf
liche Kirchlein. Dann kommt itzenhauſen mit
ſtattlichen Bürgerhäuſern und Gaſſen voll
Blütenduft vor allem, wenn rundum die
Werrahänge ſchimmern im Schnee der Kirſch
blüte. Bei Hannov.Münden einen ſich über
rauſchenden Wehren Werra und Fulda am
Weſerſtein zum deutſchen Fluß Weſer.

Fritel an

Ein ſteinernes Bilderbuch altdeutſcher Bau
kunſt iſt Fritzlar in uraltem germaniſchem
Land. Fritzlar war als Ort bereits bewohnt,

als der Heſſenapoſtel hier Kloſter und Kirche 5.gründete und im zwei Kilometer entfernten Bittet der Schaffner höflich um deine Fahr
karte, so beschwere dich möglichst laut über
die fortwährende Belästigung, der man in der
Eisenbahn ausgesetzt sei. Du hast recht Beim
Besuch des Theaters oder des Kinos, auf der
Straßenbahn und überall sonst hast du deine
Karte noch niemals vorzuzeigen brauchen

6

Nimm möglichst viele und recht große
Koffer ins Abteil mit und besetze damit
sämtliche Gepäcknetze. Schimpfe dann über
die anderen Leute, die für ihren Koffer auch
einen Platz verlangen

7.

Wenn du den Gang des D-Zuges mit
deinen Koffern richtig zugebaut hast, dann
hast du ein gutes Werk getan. Für andere
Leute gibt es nichts Schöneres, als sich an
deinen Koffern die Schienbeine zu stoßen.

83.

Hat der Zug mehr als eine Minute Ver-
spätung, so sage laut, das könnte auch nur
bei der Eisenbahn vorkommen Beim Kraft
wagen, bei der Straßenbahn, beim Flugzeug
und bei der Schifffahrt gäbe es so eiwas nie-
mals.

Donareiche fällte. Hingelehnt am Berghang
der Edder, Mauern, Türme, Giebel im Berg
grün, überragt vom edlen Dom mit ſeinen
drei Türmen, iſt die Stadt ein Bild deutſcher
Städteromantik, umwoben von uralter deutſcher
Kultur. Wie ein Spitzwegidyll iſt der Markt:
Der bunte Brunnenroland über ſteingrauem

runnenbecken von bunten Fachwerkhäuſern
Umſtanden. Krumme Gäßchen umholpern nach
allen Himmelsrichtungen davon, geſäumt von
Häuſern und Bauten aus allen Stilepochen.
rutzig ragen in der Heddamarſtraße zwei

gotiſche Zwillingshäuſer mit grauem Treppen
giebel. Jm Hochzeitshaus feierten die Bürger
igre Feſte. Kirchen, Kloſter, Kurien, Kapellen,

ünze, der edle Bau des romaniſchen Domes
T das alles iſt auf engem Raum innerhalb
der Stadtmauer mit hohen Türmen zuſammen
Zwängt. Allerorten raunt aus dem grauen
auerwerk die Vergangenheit. Wenn die

onne hinter den Wildunger Bergen glührot
Wtſchwunden iſt und die Edder wie dickes

ilber durchs Tal ſich wälzt, Giebel, Bäume
Türme, Dom zu einer ſchwarzen Kontur ver
Imolzen, da ſieht Fritzlar wie ein nacht
ſchwarzer Scherenſchnitt gus, aus dem tröſtlich
einzelne helle Lichter blinken.

Die Selegun
eine urdeutſche Trachtenlandſchaft. Zwiſchen
den drei kleinen Heſſenſtädtchen Treyſa, Ziegen

ain, Neukirchen, betten ſich um das Flüßlein 10.z main etwa 30 heſſiſche Bauerndörfer. Das Gib deine Kinder auch dann noch für viere e en AAner der ſereltelteten Punkle unserer denuteclien QGuue tet ler TFöntgegee tn Bereli- en s in e Wanne Tee a
an Arväterſitte und Tracht feſthaltender ergadlener Pancdl, an deeven Allerranucd dieee VRapelle, St Bartliolomd, liegt Auf Scherl Kinder, wenn sie das recht oft mit anhéren!

9.

Sage steis, die Eisenbahn wäre viel zu
teuer, besonders wenn du auf Ermähßigung
fährst. Neulich als Bekannte dich zu einer
Autofahrt einluden, hättest du gar nichts zu
bezahlen brauchen.

Durch 3 eßlez. ugenquseine einzigartige eugen
n Ei. enquela u e im Titer Wasser

äcderseine hiensauren 5ein a Mittelgebirgsklima
Kurcisten ist

spezialbad
r n ins efü Drüsenfu ktionsstörungen, insbesoncere

3 J s d O v m eigener Regie
Kurhotel Fürstenhof

ilg d Für He inkkuren. Progpekte und Brunnenschriften lurch die Kurverwaltung.
26 tig Panuschalkur 255. R Vergünstiqungs-Kur 215. R

seine sorgfsltig angepaßten



Für alle Beſucher unſerer Stadt, die das
Laternenfeſt mit uns erleben, verlohnt es ſich,
guch den Sonntag unſerer Stadt Halle und
ſeiner Umgebung zu widmen. Wir bringen
nachſtehend einige Kurzwanderungen, die zei

en ſollen, daß unſere Heimatſtadt nicht nur
nduſtrieſtadt, ſondern auch eine Stadt der Er

holung iſt. Reizvoll iſt vor allem das Saaletal
b der halliſche Stadtwald, die Dölauer

eide.

Aaelt der Pabentnsel
Vom Hallmarkt, dem Ausgangspunkt für

unſere Kurzwanderungen, gehen wir links den
r entlang, biegen in die OttoüfnerStraße ein, kommen am Hoſpital vor
bei und erreichen nach etwa 15 Minuten die
Genzmerbrücke. Wir ſteigen die Treppe hinab
zur Saale, und nun führt uns ein herrlicher
Promenadenweg an der Saale entlang, unter
der Hafenbahnbrücke hinweg über die Wilde
Saale zur Rennbahnwieſe und dann zur Raben
inſel. Ein Rundgang um die Jnſel iſt lohnend.
Gern verweilt man am Rabeninſel-Wehr und
beobachtet hier den regen Bootsverkehr auf
der Saale.

Für den Rückweg zur Stadt haben wir zwei
Mög lichkeiten. Wir können mit der Fähre nach
Böllberg überſetzen und erreichen dann
nach etwa 15 Minuten die Endſtation der
Straßenbahnlinie 6, die nach dem Stadtinnern
führt. Reizvoller jedoch iſt eine Dampferfahrt
nach der Genzmwerbrücke. Von hier aus gehen
wir auf dem Hereits beſchriebenen Weg zur
Stadt zurück. Für dieſe Wanderungen benöti-
gen wir etwa 2 Stunden.

Dur da Sauletal
Eine zweiſtündige Wanderung ſoll uns durch

das Saaletal nach der Burg Giebichenſtein
führen. Wir biegen vom Hallmarkt rechts ab,
kommen zur Klausbrücke und gehen dann am
Mühlgraben entlang (RobertFranz-Ring).
Am anderen Ufer ſehen wir die Zeugen halli-
ſcher Geſchichte, die Reſidenz, den Dom und die
Ruine der Moritzburg Wir verlaſſen jetzt die
Stadt, ein ſchattiger Weg führt uns über die
Würfelwieſe, die Dreierbrücke und dann links
einbiegend zur Saale. Wir folgen dem Lauf
der Saale, gehen unter der Schlageterbrücke
hindurch zum Giebichenſteiner Ufer. Eine

n änAn die engere lulltelie Angeb
ſchönere Aferpromenade gibt es in unſerer mit
teldeutſchen Heimät wohl nicht. Steil ragen
zur Rechten die Lehmannsfelſen empor, und
gepflegte Anlagen unterhalb der Felſen er
freuen das Auge. Nach einer Biegung der
Saale ſehen wir die Burg Giebichenſtein mit
ihrem Bergfried vor uns liegen. Wir ſteigen
zur Burg hinauf und haben hier einen ſchönen
Ausblick über die Stadt und das Saaletal.
Dann noch ein Blick in die Anterburg, und
weiter wandern wir durch den Amtsgarten zu
den Klausbergen, Hier befindet ſich die Jahns
höhle, die dem Turnvater Jahn in ſeiner
Jugend als Zufluchtsort diente, Ueber die
Klausberge hinweg führt uns der Weg nach
Trotha und mit der Straßenbahn fahren wir
zur Stadt zurück.

Zu die Pölauer Weltdle
Eine weitere Wanderung, die etwa 3 Stun

den dauert, führt uns nach der Dölauer Heide.
Vom Hallmarkt aus gehen wir zur Klaus-
brücke, dann die Mansfelder Straße entlang
bis zur Eliſabethbrücke und biegen rechts ab
nach dem Sandanger. Wir überqueren die
Wilde Saale und wandern dann durch den
Gimritzer Park, über die Nachtigalleninſel zum
Weinberg. Eine ſchnurgerade Allee führt uns
von hier zur Dölauer Heide. Wir folgen dem
Hauptweg bis zum Kolkberg, ſteigen auf den
Berg hinauf und gehen dann über die Biſchofs
wieſe nach Dölau. Von Dölau aus gehen wir
dann rechts am Heiderand entlang nach den
Brandbergen, betrachten uns hier die Thing
ſtätte der Stadt Halle und fahren dann mit
der Straßenbahn zur Stadt zurück. H.

PeterAnuktiporten

W. K., Köthen. Für Jhre Reiſe nach Brünn
in der Tſchechoſlowakei erhalten Sie deutſcher
ſeits eine Urlaubskarte bis Bodenbach und bei
einem Mindeſtaufenthalt von ſechs Tagen in
der Tſchechoſlowakei eine 50 prozentige Er
mäßigung für die Rückfahrt bei gleichzeitiger
Löſung der Rückfahrkarte.

L. N. Halle. Zur Zeit können keine Geſell
ſchaf ſtsreiſ ſen dem Balkan durchgeführt

werden, da die dazu erforderlichen Deviſen
nicht zur Verfügung ſtehen.

Anfragen
E. S., Röbzig. Jm Anſchluß an eine Reiſe

nach Königsberg möchte ich von Marienburg
nach Danzig fahren und von hier aus über
Bromberg nach Schneidemühl zurückkehren. Er
halte ich zu dieſer Fahrt die Oſtpreußen
rückfahrkarte? Wieviel Geld kann ich mit
nehmen? Darf ich Danztaer Gulden mit nach
Polen nehmen und wieviel

W. P., Delitzſch. Anläßlich meiner Hochzeit
Ende dieſes Monats beabſichtige ich mit meiner
Frau eine Reiſe nach Capri zu unternehmen
und von Genug nach Neapel mit dem Schiff
zu fahren, während ich die Rückreiſe über Rom

Mailand den Gardasſee nach Kufſtein
auszuführen gedenke. Welche Ermäßigungen
erhalten wir, wenn wir über die Schweiz hin
und über den Vrenner zurückreiſen?

Fiir Jlur
PeterWeſterland feiert 500. Geburtstag.

Am 8. und 9. Auguſt feiert Weſterland auf Sylt ſein
500jähriges Stadtjubiläum. Außer einem Feſtakt auf
der Kurpromenade, Feſtkonzerten und geſelligen Veran

ſtaltungen aller Art finden ein Reiterfeſt mit Ring
ſtechen, ein japaniſches Feuerwerk und eine bengaliſche
Uferbeleuchtung ſtatt.

Goethes Geburtstag im Stil der Goethezeit in Jlmenau.
Das thüringiſche Städtchen Jlmenau feiert Goethes

Geburtstag in dieſem Jahre in beſonders origineller
Weiſe. Am 28. Auguſt wird ſich das ganze Straßenleben
im Stil der Goethezeit abſpielen. U. a. iſt ein Trachten
zug zur Waldbühne auf der Lindenburg vorgeſehen, wo
die Auswandererſzenen aus „Hermann und Dorothea“
aufgeführt werden ſollen.

Kein Abſtemplungszwang für Sonntagsrückfahrkarten
zum Beſuch der Olympiſchen Spiele,

Die Reichsbahndireltion Berlin weiſt nochmals darauf
hin, daß die noch bis zum 20. Auguſt gültigen Sonn
tagsrückfahrkarten nach Berlin und Kiel anläßlich der
Olympiſchen Spiele zur Rückfahrt ohne Nachweis des
Beſuches einer der olympiſchen Veranſtaltungen gelten.

TOolun naelt den Olgmgiaelten

Spiele
Das AuguſtHeft der ſchönen Zeitſchrift „De u t ſche

land“ iſt ſoeben als zweite Olympia- Nummer er

ſchtenen. Unter dem Titel „Wohin nach den
Olympiſchen S,p,ije,l„e,n?“ werden hier viele
Ratſchläge für Reiſen innerhalb Deutſchlands gegeben.
Herrliche Bilder, farbige Zeichnungen und intereſſante
Artikel machen uns mit den ſchönſten Gegenden des
Deutſchen Reiches vertraut. Dieſe Ausgabe der Zeit
ſchrift „Deutſchland“ ſtellt in ihrer Geſamtheit eine
Spitzenleiſtung dar, die jeden Leſer erfreut. Außer der
deutſchen Ausgabe erſcheint „Deutſchland“ in engliſcher,
franzöſiſcher und ſpaniſcher Sprache. Verkehr sverlag
Deutſchland“, Berlin SW 68.)

Die Aeteleluu“
Das amtliche Organ des Berliner Ver

kehrsvereins erſcheint während der Olhmpiade
1936 in ſtark erweitertem Umfange Und bringt als einzige
Zeitſchrift bzw. Zeitung in ihren OlympiaSonder
nummern das vollſtändige Rahmenprogramm der Stadt
Berlin. Reichsminiſter Dr. Goebbels und Staats
kommiſſar Dr. Lippert eröffnen die Folge der Bei
träge, aus denen „Berlin als Sportſtadt“ von Staats
ſekretär a. D. Lewald und Dr. Carl Diem und
„Das wirtſchaftliche Geſicht von Berlin“ von Prof. Dr.
Heinrich Hun ke beſonders hervorgehoben werden Eine
Reihe guter Tiefdruckbilder ſchmückt das Heft. Der be
ſondere Vorzug liegt in der überſichtlichen Zuſammen
ſtellung aller Veranſtaltungen der Reichshauptſtadt, von
Führungen durch die Stadt und ihren Sehenswürdig
keiten und Ausflügen in die Umgebung. Auch die
Adreſſen von Behörden, ausländiſchen Vertretungen,
Handelskammern uſw. machen die Zeitſchrift zu einem
unentbehrlichen Ratgeber. (Brunnen Verlag, Willi
Biſchoff, Berlin SW e 68.)

ln Blaek (Foregt“
Die Landesfremdenverkehrsverbände Rheinland in

Bad Godesberg, Rhein-Main in Frankfurt, Baden in
Karlsruhe und Sagrpfalz in Neuſtadt a. d. D, W. haben
als Gemeinſchaftsarbeit unter obigem Titel einen neu
artigen mehrfarbigen Faltproſpekt herausgegeben, der ſich

an die Deutſchlandbeſucher aus dem engliſchen
Sprachgebiet, namentlich auch an die Olympiabeſucher
wendet, um ſie zu einer Fahrt an den deutſchen Rhein
von der Nordſee bis zum Schwarzwald und Bodenſee
mit ihren zahlreichen lockenden Reiſezielen anzuregen,
Die mehrfarbige Reliefdarſtellung dieſes großen deutſchen
Reiſegebietes ſtammt von dem Karlsruher Künſtler Leo
Faller, der durch ähnliche einfallsreiche Bilderbogen
bereits bekannt geworden iſt. Jn unterhaltender Art
werden die Sehenswürdigkeiten der großen Fremden
ſtätte und Beſonderheiten der einzelnen Gebiete ver
anſchaulicht. Mit großem Vergnügen wird man dieſe
Karte, die mehr ein bunter Bilderbogen iſt und doch
für die Reiſeorientierung dienlich ſein kann, ſtudieren.
Auf der Rückſeite wird das dargeſtellte Gebiet textlich
erläutert.

oenbrer

en

Aen Ekarſfsherga
1000 jährige

zu besuchen. klerrliche Aussſcht ins Thüringer Land. Küche und Keller bieten
das Beste bei zeitgemäßen Preſsen- Mittagstisch. Neue Bewirtschaftung. Willi Loth

e

EcKkar s e
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Privatkinderheimn Hofmann, Vad Sulza
Geſchw. Kröber, ſtaatl. gepr. Kinder

weſtern ärztl. Leitung, beſte Pflege und
Berpfleantg direkt am Gradierwerk

Mäßige Preiſe

„Neue Welt“, Ruf 8212. Naumburg (S).
Kaffee und Obſtweinſchenke.
Sonntag Konzert u. Tanz. Schöner
Wochenend-Aufenthalt. Zimmer mit
und ohne Verpflegung

Jeden

Sanatori um
S bGeste Kurer folg

Mai Hreſse

Deulſche
Volksgenoſſen

beſucht

in Dein Veiſeberater die R väder!
deukſche

Ueberragende tieſſerioſge bei Wechsetjahrebeschwerden,
orschelnungen, Rhoeuma, Gicht, 80hias,

Altors
euralgien, Aderverkaſkung

und ſervöser Erschöptungo.
Drelwöchige Kurmitteſpauschaie (hurmitte, Kurabgabe, Arz 32

austrinkkuren mit der perühmien Bſsmarckqueſſe.

Un terpörlitz bei Ilmenau j. Thöringen
Gaskhaus Unterneusulza
Eigene Fleischerei Bes. Kurt Michael

Bahnstation Großheringen
Sommergäste, Wochenendler! finden
freundliche Aufnahme u, preiswerte

Sommerfrische rings vom Woſck umgeben Ruhlige

schöne lage Preiswerte Pensſonen Nafur-Bac“

Auskunft erteilt der Börger meister

Verpflegung

Gaſt u. Penſſonshaus Pröſchold

Volkmannsdorf Thür. bei Saalfeld, 680 m
Herrl. HöhenSommerfr. m. ländl. Schönheit

heit Herz-, Gefsßerkrankungen, Rheuma, Gieht,
Nerven, Blufarmut, Frauen-, Stoffweehselleiden,
Basedow. Natärl, Kohlenssure-Mineralbäder, Moor-
bäder., Das ganze Jahr geöffnet Prospekt Ne ss dureh
die Badedirekfion u. Reisebüros, Pauschalkuren.ehbenstein be Eseneeh

Sia Moſ n. ab Sag
oemsBigto Kurtannl

Besucht die

Aerwerke (Bocketcel) 7
50 rfrische

Heimkenhle!
Größte Höhle Deutschlands
un weilt des Kyffhäusers

O Station Uftrungen (Stidharr) O
Hotel vor der Höhle

Haus Waldfrieden
Neuwerk Bodetal

Ruhig. Familienpens., elnzlg. Haus
a. Platze mit staubfreier Lage, direkt
am hHochwald gelegen.
Gart. m. Veranda. Pens. 5.50 4,

Mandelholz
Garagen
b Elend Harz Prelsw. Familienpension

Besiteer K. Günther

Schöner

Waidegeſhogo Tainradent
beRGatd tigt vnolicnr Runt

Prospekte; Verkehrsamt Steokienberg (Ostharz) hel Thaie

Tage Meiſeberg

Schönster Punkt im Selhetal, Herrliche
Fernsicht, preisw. Pension. Ruf 139 (Harz-

Bucohfart b. Weinen J Deine Zeitung

die MSommerfriſche Buchfart b. Weimar
Gaſt u. Logierhaus „Zum gold. Stern“.

als Sommerfriſche, i. ausſichtsOchrenstock reicher Höhe, 600-820m am Ab
hang der grünen Tannenhöben

d. Thüring. Waldes Auskunft durch den Gemeindevorſtand

Gemiſchte waldreiche ruhige Gegend
bietet angenehmen Aufenthalt. Gute
Koſt, Eigene S terBeſitzer R. Schröter

Buchfart bei Bad Berkg
Gaſthaus Burgſchloß

errlich. Waldlokal, ſtaubfr. Garten,
arkettſaal, Eigene Fleiſchere

Penſion 3.30 RM.
bocl, Sporf.

Bad Bern44 S unikurort
eilt Rheuma, Gicht, Ischias, Stoffwechsel- und

fravuenleſcen; Wälcler, g r herrliches Frei-

in ächter Nähe von Weimar

Prospekte: Reiseböros, Kurver waltung

Die
clas hevorzugfe und zu

Gartenlokal, Parhettsaal, Kegelbahn HernrufStaditgarten We S prenwerte Küche und Pension Parlplaß

verlässigo Werbemifte! Hotel FernPenslon Wilhelms burg e e r ehe

T Sr. Stolberg leuaz) Hasgelfelcde r

Gartenlokal t. Kalten
Tal (1000 Sitzpl,) neu angelegt. Wildparf

POLSCMeler e e 8asmaus Stolberger on eeeee
(Inh. Ernst Müller)

Schöne ruhige Pension Fernruf 276

Has s eieic e

mee erghotel
Gute Pension
RVoßtrappe b. Thale

Neue Aütostraß e

Hotel Deutſches Haus

Hasselfelde Harse
Gt, Penstonshaus a. Rd. d. Wald geles

Wald s e eba d

400 m über NN
Omnibusverbindung nach Kyffhäuser
Laub- und Nacdelwälder

gerode) Post Mägdesprung. Inh. A. Jörns

deimeoth e Gaeth

Straßberg Uindenberg Gam
Bahnstation Lindenberg

re grte Unterkünfte
Freibad Treuernachbarteich

alivode/ u D
Haus wleidmannsrun

Lufthurort Allrode Hare mit allnet Gesellschaftsräume, c
Fernsprecher 15

Gutes Pensionshaus l Park, Veranden. gepfiegte Köche u.
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Handlrick enffhrontfe Schwedlens Vormachtf
Der Gelänclelquf sicherte den Sieg des cdeufschen Oberleufnanfs

Drahtbericht unserer Berliner Sonderschriftrleitung
Moderner Fünfkampf das iſt der Wett

bewerb des ſportgeſtählten Menſchen unſerer
zeit, einer harten Jeit, die Kraft und Aus
dauer auf allen Gebieten fordert. Auf dem
Rücken unbekannter Pferde über Hinderniſſe
und Gräben, im Kampf Mann gegen Mann
mit der Klinge in der Hand und dieſe Hand
darf nicht zittern, wenn ſie ſich zum Schuß nach
der Scheibe hebt, Schnelligkeitsprüfungen im
Laufen und Schwimmen dazu das alles
wird vom Fünfkämpfer gefordert,
ein überdurchſchnittliches Können auf dieſen
ſo verſchiedenartigen Gebieten. Man ſoll die
Leiſtungen des Fünfkämpfers nicht mit denen
von Spezialiſten auf dieſem oder jenem Sport
gebiet vergleichen, aber ſo wie ſich die Fünf
kämpfer jetzt auf ihrem Wettbewerb in den
Hlympiſchen Spielen geſchlagen, ſo brauchen
ſie dieſen Vergleich bei einer gerechten Be
urteilung kaum noch zu ſcheuen.

Moderner Fünfkampf bei den Olympiſchen
Spielen Oberleutnant Handrick, unſer
Mann, gewann ihn. Das war Deutſchlands
II

Das olympische Programm
Freitag, 7. August 1936

8350 Uhr: Schiechen Scheiben-Pistolen
900 Uhr: Mannschaftsfechten Degen (Vor-

runde)
Zehnkampf 100-m- auf
Ringen griechisch-römisch
Mannschaftsfechten Degen (Vor-
runde)
Segeln Kieler Förde
Zehnkaänpf Weitsprung

1000 Uhr:
10.00 Uhr
4050 Uhr

1050 Uhr
14150 Uhr
13.00 Uhr

runde)
Polo Endspiele)
Zehnkampf Kugelstoßen
Mannschaftsfechten Degen
Schiehen Scheiben-Pisfolen
400-m-auf (Vorentscheidungen]
5000-m-Lauf (Entscheidung)
Zehnkampf Hochsprung
Basketball Runde) Estland
gegen Frankreich, Türkei Chile,
Schweiz Deutschland, USA gegen
Spanien, Ischechoslowakei gegen
Ungarn, ltälien Polen, Aegypten
gegen Peru, Lettland Uruquay,
Brasilien Känada, Japan China,
Mexiko Belgien
Hockev- Turnier (Vorrunde)
gegen USA
Kanu- Langstrecken Regatfta
Kajek- zweier Faltboot-?weier

1700 Uhr: Mannschaftsfechten Degen
17.10. Uhr: Kanu Langstrecken Regatfa

14.00 Uhr:
15.00 Uhr
15.00 Uhr
15.00 Uhr:
15.00 Uhr
15,15 Uhr:
16.00 Uhr:
46.00 Uhr:

16.50 Uhr:

1650 Uhr:

Indien

Kaak- Einer Faltboot- Einer
1750 Uhr: 400- m auf Enfscheidung)
1750 Uhr: Fußball Zwischenrunde) ltalien

gegen Japan, Deutschland Nor-
wegen

17.15 Uhr. Handball (Vorrunde) Ungarn gegen

IISA, Rumänien Schweiz
1745 Uhr: Zehnkompf 400-m- auf
183.00 Uhr: Hockey- Turnier Frankreich gegen

Belgien
1800 Uhr: Radrennen Kkm-Malfahren Zwi-

schenlauf und Endlauf), 4-km- Ver-
folgungsrennen (Ausscheidungs-
läufe), 2-km- Tandemfahren Vor
und Ausscheidungslauf)18.00 Uhr: Kanu Langstrecken Regatta
Kanadier-Zweier

1830 Uhr: Vorführung: Ungarn
1900 Uhr Ringen griechisch-römisch
2900 Uhr Mannschaftsfechten Degen
2030 Uhr: Festaufführung „Herakles“

Muumnechſte Goldmedaille aus den ſportlichen Wett
vewerben. Dieſe Leiſtung ſteht über allen
Vuhmesbezeugungen. Seitdem der Moderne
Linfkampf in das Programm der Olympiſchen
Spiele aufgenommen wurde, ſeit 1912 iſt es
d erſtemal, daß ein anderer als ein Schwede
e Goldmedaille erkämpſt. Und leicht iſt es
berleutknant Handrick gewiß nicht geworden.
r hatte Gegner, deren Leiſtungen jedem ande

en ſchon an die Nerven gehen konnten. Den
Jungen Leutnant Leo nar d (USA), der imPelenſchießen von 200 möglichen Ringen alle

ſchaffte! Den Oberleutnant Ab ba aus
talien, dem ſchneidigen Sieger der Reit
Früfung und ſein ſchärſſter und gefährlichſter
Wderſacher war Oberleutnant Thofeld
Fwsen), der Olympiaſieger von Amſterdam

Solche Gegner geſchlagen zu haben, ehrt
en Mann mehr als alle Worte es können.
ma dem Deutſchlands ſtärkſte Waffe im
Modernen Fünfkampf, Oberleutn. Handrick,

ins

i

Mannschaftsfechten Degen Vor

bereits nach der zweiten Uebung, im Degen
fechten, in Führung gelangt war, und auch
nach dem Schießen Und Schwimmen ſeinen
erſten Platz halten konnte, hätte er noch ſehr
viel Pech haben müſſen, um ſeine führende
Poſition zu verlieren. Zum erſten Male, ſeit
der Moderne Fünfkampf auf dem olympiſchen
Programm ſteht, konnte ein anderer Kämpfer
als ein Schwede als Sieger hervorgehen. Der
ſchwediſche Oberleutnant Thofelt konnte
diesmal nur den vierten Platz belegen
und auch die übrigen beiden ſchwediſchen Teil
nehmer endeten im geſchlagenen Feld. Damit
iſt die ſchwediſche Vorherrſchaft im Modernen
Fünfkampf, die ſeit 1912 unerſchüttert war,

Wanken gekommen. Oberleutnant Handrick
gelang es, auch im letzten noch ausſtehenden
Wettbewerb, im 4000-Meter-QuerfeldeinLauf,
mit dem 14. Platz noch in der Spitzengruppe
zu enden und damit ſeinen Endſieg ſicher
zuſtellen. Zu dieſer abſchließenden Uebung, die
guf dem Gelände des Golfclubs Wannſee
durchgeführt wurde, hatte ſich Reichskriegs
miniſter Generalfeldmarſchall von Blom
berg, der Oberbefehlshaber des Heeres Ge
neraloberſt Freiherr von Fritſch. Reichs
innenminiſter Dr. Frick und der Adjutant
des Führers, Obergruppenführer Brückner,
eingefunden. Der Reichskriegsminiſter ließ
ſich die deütſchen Teilnehmer am Start vor
ſtellen.

Jn Minutenabſtänden wurden die Läufer
über die Strecke geſchickt, und ſchon als die

erſten Läufer das Ziel paſſierten, zeigte es ſich
doch, daß die Zeiten der Fünfkämpfer immer

S W
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89 Punkte.

mehr an die beſten Leiſtungen der Bahnläufer.
heranreichten. Leutnant Leban (Oeſterreich)
erreichte mit 13.17,4 Minuten eine ganz her
vorragende Zeit. Erwartungsgemäß konnten
ſich die nordiſchen Teilnehmer im letzten Wett
bewerb weiter verbeſſern Der Finne Hietala
belegte mit 13:25,3 den zweiten Platz, während
der bisherige Zweitplacierte in der Geſamt
wertung, Oberleutnant Thofelt (Schweden),
mit einem 24. Platz im Geländelaguf um die
Silbermedgille kam, die ſich der Amerikaner
Leutnant Leonar'd durch ſeinen ausgezeich
neten Lauf holte. Da auch Oberleutnant
Ab ba (Ttalien) ſich günſtig placieren konnte,
rückte er in der Geſamtwertung vom vierten
auf den dritten Platz vor. Als beſter deutſcher
Läufer kam Anteroffizier Bramfeld als
Zehnter ein. Dennoch konnte der zweite
deutſche Vertreter in der Geſamtwertung,
Leutnant Lemp, den ſechſten Platz hinter
dem Ungarn Orban belegen. Schade, daß
Lemp ſoviel Pech beim Reiten hatte, er wäre
ſonſt vielleicht heißer Favorit für die Ent
ſcheidung geweſen

Geſamtwertung im Modernen Fünfkampf:
1. Hand rick (Deutſchland) 33346 Punkte,
2. Leonard (USA) 392 P., 3. Abba (Jtalien)
4524 P., 4. Thofelt (Schweden) 47 P., 5. Or
ban (Angarn) 5524 P. 6. Lemp (Deutſchland)
65 P., 7. Starbird (USA) 6728 P., 8. Bartha
(Angarn) 7628 P. 9. Weber (USA) 8028 P.
10. v. Boismann (Schweden) 82 P., 14. Wyß
(Schweiz) 8328, 12. Bramfeld (Deutſchland)
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Carpenter aus IISA, Aufn.: Scherl
der uns dies Hoffnung auf einender Mann,

olvmpischen Sieg im Diskuswerfen raubte,
Gegen die unerschüfterliche, maschinenmähßige
Sicherheit mit der seine Würfe herauskamen,
kam unser Weltrekordmann Schröder nicht
an, er schien nervös davon zu werden unckh
der goldene Schimmer gchwänd nach Amerika

Stöck bes ſegte Finnland Werfergarde
Mit 71,84 m gewann der Deufsche das Speer werfen vor den drei finnischen Vertretern

Drahtbericht unseres nach Berlin entsandten KesSchriftleiters
Gerhard Stöck hat das Kunſtſtück fertig

gebracht, zum erſten Male die Vorherrſchaft
der Finnen im Speerwerfen zu durchbrechen
Mit einem wundervollen Wurf von 71,84 Meter
ſicherte er ſich die Goldmedaille vor den drei
Finnen, von denen Matti Järvinen ſogar
nur Vierter wurde.

Das war ein erſter Großkampftag der Leicht
athletik im Olympiſchen Stadion. Fünf Ent
ſcheidungen ſtanden auf dem Programm. Kein
Wunder daß ſich die Hunderttauſend rund um
die rote Aſchenbahn in Feſtſtimmung befanden.
Und wieder erhielt der Tag noch ſein be
ſönderes Gepräge. Der Führer erſchien un
mittelbar vor dem Startſchuß zum 1500-Meter
Lauf, dem Hauptkampf des Tages Hohe Gäſte
des Ausklandes waren erſchienen Der König
von Bulgarien der italieniſche Kronprinz und
zahlreiche Mitglieder des diplomatiſchen Corps

Fünfkampfsieger Handrick am Ziel des 4000-m- Geländelaufs

wollten von Anfang bis Ende Zeugen des
ſportlichen Geſchehens ſein.

Schlagartig ging es von Entſcheidung zu
Entſcheidung. Doch für uns war der Höhepunkt
des Tages der großartige Sieg Gerhard Stöcks
im Speerwerfen.

Unter Anführung des Polen Turczyk zogen
die 417 Speerwerfer, die ſich am Vormittag
durch einen Wurf von mehr. als 60 Meter für
den Kampf qualifizierten, durch das Marathon
Tor. Am Weſttor des großen Raſenvierecks
ſchlugen ſte, mit warmen Pullovern und Woll
decken und buntſcheckigen Halstüchern verſehen,
ihr Lager auf. Der erſte Durchgang brachte
für die drei deutſchen Teilnehmer gerade keine
überragenden Leiſtungen Gerdes trat über,
kam aber trotzdem nicht an die 60Meter
Grenze heran. Gleich hinter ihm ſetzte ſich der
Weltrekördler Järvinen (Finnland) mit 6830
Meter an die Spitze Gottfried Weimann
(Leipzig), der Deutſche Meiſter, enttäuſchte mit

Aufn.:

der Skandinavier geſchlagen.

einer Leiſtung von rund 50 Meter! Stöck
unſere Hoffnung wollte es mit aller Ge
walt ſchaffen, lief aber zu wuchtig und trat
über. Sein Wurf lag bei 67 Meter trotz
dem eine leiſe Hoffnung.

Nach dem erſten Durchgang führte Jär
vinen (Finnland) vor dem Amerikaner Terry,
dem Schweden Atterwall, dem Polen Turczyk,
deſſen erſter Wurf mit 66.50 Meter zugleich
auch ſein beſter blieb, dem Ungarn Varszegi,
der ſich vormittags mit einem über 70 Meter
liegenden weiten Wurf qualifizierte und dem
Eſtkänder Sule. Die Ueberraſchung des Vor
kampfes brachte aber der Finne Nikkanen, der
ſeine Leiſtung von 41,15 auf 70,80 Meter ver
beſſerte und damit das geſamte Feld anführte.
Sollte die Goldmedaille mit dieſer ausgezeich
neten Leiſtung ſchon vergeben ſein? Auch der
Schwede Atterwall hatte mit ſeinem zweiten
Würf Glück, 69,20 Meter bedeuteten für ihn
den zweiten Platz, knapp vor Jäxvinen, der auf
69,18 Meter kam. Stöck, der große kräftige
Berliner Stüdienreferendar, hatte in ſeinen
zweiten Wurf einen großartigen Erfolg.
Prächtig, nicht zu hoch, wie der Blitz, ſchoß der
Speer durch die Luft und endete bei 68,11
Meter. Damit hatte wenigſtens einer der drei
Deutſchen den Endkampf erreicht. Weimann,
deſſen Wurf 63,50 Meter betrug und Gerdes,
der überhaupt nicht über 60 Meter kam,
ſchieden aus.

Ein heftiger Seitenwind ver
hinderte, daß im erſten Durchgang irgend
einer der ſechs ſeine Vorkampflerſtung erreichte.
Stöcks Wurf lag bei 66 Meter. Toivonen trat
über, die Sonne brach durch die Wolken, der
Wind ließ nach, als es zum zweiten Durchgang
ging. Der Amerikaner Terry kam auf 65 Meter,
Stöck, der deutſche Zehnkämpfer, wurde von der
über 100 000 köpfigen Menge angefeuert: „Stöck,
Stöck, Stöck, wirf den Speer noch weiter weg.

Ruhig und vollkommen geſammelt holte ſich
der Charlottenburger ſeinen Speer, kraftvoll
wer ſein verhältnismäßig langer Anlauf, groß
die letzten Schritte. Jn wundervollem Flug
ſucht ſich der Speer ſeinen Weg über die weiß
markierten 60, 65- und 70-Meter-Marken.
Gleichzeitig mit dem Einſchlag der Speerſpitze
in den grünen Grasboden brach ein ungeheurer
Jubel der Hunderttauſend aus: „Bravo, Stöck,
wir danken Dir!“

Mit 71,84 Meter hatte er das geſamte Feld
Voller Freude

und Begeiſterung über ſeine Leiſtung grüßte er
Weltbild die Ehrenloge, wo der Führer mit ſeiner Be



gleitung dem jungen Deutſchen Beifall ſpendeke.
Nun kamen bange Minuten des Wartens für
die Zuſchauer oder noch vielmehr für Gerhard
Stöck. Nach Stöck, der im dritten Wurf rund
66 Meter erzielte, warfen noch vier Skandi
navier. Ganz von ſelbſt ſchweiften die Ge
danken zurück nach Los Angeles, hier
hatte Weimann damals den olympiſchen Rekord
verbeſſert, auch hier warfen nach ihm noch die
Finnen und ſie ſchlugen ihn. Sollte es
wieder ſo kommen? Nein! Toivonen hatte
ſchon die Nerven verloren und trat über. Atter
wall, Nikkanen und ſelbſt Järvinen, Finnlands,
großer Weltrekordler und Sieger von Los
Angeles, waren nicht mehr im Stande, die
großartige Leiſtung Stöcks zu überbieten. Sie
hatten einfach nicht mehr die Kraft und Kon
Fentration. Kaum hatte Nikkanen den letzten
Wurf getan, da ſtürmte alles auf Stöck zu und
gratulierte zu dieſem unerwarteten großartigen
Sieg. Eine wunderbare Fügung des Schickſals.
Jahrelang hatte Stöck bei den Deutſchen
Meiſterſchaften großes Pech. Faſt immer wurde
er knapp geſchlagen, faſt immer wurde er
Zweiter Der olympiſche Sieg vor den Augen
des Führers aber war eine Entſchädigung, wie
ſie großartiger nicht ausfallen konnte.

Die Siegerehrung für das Speerwerfen
geſtaltete ſich zu einer kurzen, aber eindrucks
pollen Feier. Abertauſende ſingen das Deutſch
land Und das HorſtWeſſel-Lied. Hundert-
tauſend ſtehen mit ausgeſtrecktem rechten Arm,
ein Bild von unerhörtem Eindruck.

Speerwerfen. Endergebnis: 1. St öck (Deutſch
land) 71,84 Meter; 2. Nikkanen (Finnland)
70,77 Meter; 3. Toivonen (Finnland) 70,62
Meter; 4. Atterwall (Schweden) 69,20 Meter;
b. Järvinen (Finnland) 69,18 Meter; 6. Terry
(USA) 67,15 Meter.
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Anny Sfeuer Zweite
Valla (Jtalien) gewann die „Goldene“

im FrauenHürdenlauf
Das erſtaunlichſte aller Frauenwettbewerbe

der diesjährigen Olympiſchen Spiele iſt die
klare Ausſchaltung der Vertreterinnen des

ternenbanners. Denn anders war es 1932 in
Hos Angeles, wo die Amerikanerinnen bis auf
einen alle Wettbewerbe gewannen. Diesmal
ſcheint es umgekehrt zu ſein. Nur Helen
Stephens holte bisher einen Sieg für USA.

Als die Frauen zum Endlauf über
80. Meter Hürden in die Kampfbahn
kraten, war die Areng in helles, warmes Licht
getaucht. Die Bahnen ſind von innen nach außen
wie folgt verteilt: Steuer, Teſtoni, Taylor,
Valla, Braaketer und Eckert. Doris Eckert er
wiſchte den beſten Start. Zwiſchen den beiden
erſten Hürden ſah man das dunkelblaue Trikot
der Jtalienerin Valla in Front. Nach der
Hälfte der kurzen Strecke liegt auch die Kanga
dierin auf gleicher Höhe. Faſt im Gleichtakt
nehmen die vorn liegenden vier Mädels die
letzten Hinderniſſe, Auf dem kurzen Laufſtück

entbeennt ein heißer Kampf Valla, Teſtoni
und Steuer werfen ſich zugleich in das Ziel
Pand, das menſchliche. Auge kann die Reihen
folge nicht feſtſtellen. Auch das Kampfgericht
kann nur die vorläufige Placierung mit
Valla als Siegerin, Teſtoni als Zweite
und Steuer als Dritte vornehmen. Doch
wird das Ergebnis durch die Zielfotografie
nachgeprüft. Auf die weiteren Plätze kamen
Taylor, Braaketer und Doris Eckert.

Das Zielgericht, das bisher noch nicht eine
einzige Fehlentſcheidung gefällt hat, tat klug
daran, das Ergebnis der Zielfotografie
abzuwarten. Danach kam unſere Vertreterin,
Anny Steuer auf den zweiten Platz.

80 Meter Hürdenlauf Frauen
1. Valla (Jtalien) 11,7. Sek. 2. Anny Steuer(Deutſchland) 11,7 Sel.; 3. Eliſabeth Tahlor (Kanada)

1177 Sek.; 4. Teſtoni (Jtalien); 5. Braaketer (Holland)
6. Doris Eckert (Deutſchland).

Djesmol siegte Ungarn
Jm PoloWiederholunasſpiel Deutſchland 16:6

beſiegt
Nach dem das Poloſpiel zwiſchen Deutſch

land und. Ungarn am Dienstag mit 8:8 einen
unentſchiedenen Ausgang genommen hatte,
wurde am Donnerstag nachmittag das
Wiederholungsſpiel zwiſchen den
Heiden Mannſchaften ausgetragen. Angarn kam
nach einem überlegenem Spielverlauf zu
einem ſicheren Sieg von 16:6.

Die ungariſche Mannſchaft war in geändeter
Aufſtellung angetreten die ſich ausgezeichnet
bewährte. Der neue Verteidiger Kovacs war
ein ausgezeichneter Reiter und Spieler, dem
in erſter Linie der hohe Sieg der Ungarn zu
verdanken war. Deutſchlands erfolgreichſter
Reiter war Reincke, der vier Tore für
Deutſchland buchen konnte. Angarn hatte ſich
ſchon im erſten Spielabſchnitt mit 3:0 in
Führung gebracht, erhöhte über 5:1, 651 10 1,bis es Deutſchland gelang, im fünften Abſchnitt
auf 11:5 heranzukommen. Ueber 14:5 wurde
im ſiebenten Spielabſchnitt das Endergebnis
16:6 für Angarn erreicht.

Das ſteigende Jntereſſe, das dem
Polo entgegengebracht wird, bewies die aus
gezeichnete Beſetzung bei dieſem Wieder
holungsſpiel. Die Tribünen am Glockenturm
waren voll beſetzt und auch die Seitentribüne
des Maifeldes wies zahlreiche Zuſchauer auf.
Veſonders ſtark vertreten waren die Ani
formierten.

Haupfmann Hondrick!
Der Fünfkampfſieger beim Führer

Oberleutnant Handrick wurde geſtern auf
Grund ſeines Sieges im Modernen Fünfkampf
zum Hauptmann befördert. Hauptmann
Handrick, der der Luftwaffe angehört, wurde
Kachmittags vom Führer und Reichskanzler
und von dem Oberbefehlshaber der Luft
waffe, Generaloberſt Göring, empfangen und
beglückwünſcht.

erfolgreich. Der

Weltrekord in der kurzen Hörclensfrecke
Verblöffencle Technik cles Amerikaners Towns Wegner

Ein ſportlicher Leckerbiſſen war das
110MeterHürdenlaufen. Ein Klaſſefeld von
Läufern war ſchon in den zwei Zwiſchenläufen
am Ablauf Hier ſcheiterte unſer halliſcher
Olympiakämpfer Erwin Wegner mit denkbar
knappem Abſtand.

Die Kämpfe des geſtrigen Nachmittags be
gannen mit den zwei Zwiſchenläufen über
110 Meter Hürden. aus denen die jeweils
drei Beſten den Endlauf erreichen. Nach
glattem Start liegt der Amerikaner Town s
auf der Außenbahn ſchon an den erſten Hür
den vor dem knapp hinter ihm liegenden
Schweden klar in Front. Der USA und
Weltrekordmann läuft leicht das Rennen in
der ſchon einmal von ihm erreichten Welt
rekordzeit von 14,4 Sekunden nach Hauſe.
Den zweiten Platz hatte der einen Meter
zurückliegende Schwede in der neuen Landes
rekordzeit von 14,55 vor dem Engländer
Thornton belegt.

Jm. zweiten Lauf läuft Wegner(Deutſchland), unſer Hallenſer Landsmann,
auf der Jnnenbahn. Der Deutſche kommt
ſtark ſchwankend über die erſten Hinder
niſſe. An der Spitze liefern ſich der Neger
Pollard und der engliſche Meiſter der Olym
piade von Los Angeles, Finlay, einen er
ditterten Kampf, den der Brite in 14,5 Se
kunden zu ſeinen Gunſten entſcheiden kann.
Dritter wurde der Kangdier O!Connor
knapp vor unſerem Erwin Wegner.

Anſchließend an den Lauf der Frauen
gehen die ſechs Endteilnehmer in die Ent-
ſcheidung über 100 Meter Hürden an den
Start. Hier ſind die Angelſachſen mit Aus
nahme des Schweden Lidman ganz unter ſich.
Der Schwede bleibt nach dem Schuß faſt
ſitzen. Der Amerikaner Towns gleitet in un
nachahmlichem Stil über die Hürden und
liegt bald klar in Front vor dem Engländer
Finlay und dem ſchwarzen Amerikaner Pol
lard, der zwei Hinderniſſe griff. aber dennoch
den Schweden Lidman ſicher hält. Der Eng
länder Thornton und der Kayodier O'Connor
folgen in dieſer Reihenfolge dicht auf. Towns
gewinnt in der feinen Zeit von 14.2 Sekunden.

110-MeterHürden Entſcheidung
1. Towns (USA) 14,2 Sek.; 2. Finlay. (Groß

britannien) 14.4 Sek.; 3. Pollard (USA) 14,4 Sek.;
4. Lidman (Schweden); 5. Thornton (Großbritannien)
6. O'Connor (Kanada),

Bravo Blazeſezok
Schnelle 490-MeterZwiſchenläufe

Die 400-Meter-Strecke hat unter allen
Laufwettbewerben ein beſonderes, einſigartiges
Gepräge den „langen Sprint“ hat man

ſie einſt genannt, dieſe Strecke, die zu der un
geheuren Antrittsgeſchwindigkeit des Kurz
ſtreckenläufers noch die zähe Kraft und Aus
dauer des Mittel und Langſtrecklers fordert.
Der „lange Sprint“, er hat es noch immer
in ſich, und eine fiebernde Spannung lag
geſtern vormittag bereits über dem Stadion,
als die Vorläufe begannen, aus denen jeweils
die drei Beſten in die Zwiſchenläufe gelangten.
Deutſchland ein hier ſeine drei Vertreter
über das erſte Hindernis und zeigte, daß es
in Blazejezak einen neuen Mann beſitzt,
der imſtande ſcheint die große deutſche Tradi
tion auf der 400MeterStrecke fortzuſetzen.

Der erſte Deutſche Adolf Metzner
mußte im dritten Lauf auf der vierten Bahn
hart mit dem Aegypter Ebeid um die weitere
Teilnahmeberechtigung kämpfen. Der Eng
länder Brown wurde in 48,8 Sek. vor dem zum
Schluß noch wundervoll vorkommenden Jta
liener Lanzi überlegener Sieger. Nach Metz
ner kam auch der zweite Deutſche, Hermann
Blazejegak in den Zwiſchenlauf. Auf der
fünften Bahn lief er mit voller Kraft durch.
Sein Vorſprung durch die Kurvenvorgabe
reichte aus, um als Erſter in der groß
arkigen Zeit von 47,9 Sek. vor demAngländer Rampling und dem Finnen Strand
vall einzukommen, Jn den Beſitz des undank
baren vierten Platzes kam der Franzoſe Boiſſet.

Von beſonderer Freude war es für die
Deutſchen in dem inzwiſchen voll beſetzten
Stadion, daß auch unſer dritter Vertreter
Rudolf Klupſch ſich in ſeinem zuletzt ge
ſtarteten Vorlauf durchſetzen konnte. Auf der
vierten Bahn hatte er durch ſchönen leichten
Antritt ſich bald einen Vorſprung verſchafft,
den erſt in der Mitte der Zielkurve der
Franzoſe Skawinſki und der Schwede von
Wachenfeldt aufholten. Gegen den eindringen
den Oeſterreicher König verteidigte Klupſch
ſeinen dritten Platz zähe und energiſch.
Skawinſki gewann in 48,9 Sek. vor Wachen
feldt.

400-MeterVorläufe
*1. Vorlauf: 1. Roberts (England) 48,1 Sek.; 2.

e (Schweden) 48,6 Sek.; 3. Loaring (Kanada)
„1 Sek.

2. Vorlauf: 1. Henry (Frankreich) 49,2; 2. Knenicky
(Tſchechoſlowakei) 49,6; 3. Shore (Südafrika) 499.

3. Vorlauf: 1. BVrown (England) 48,8; 2. Langzi
(Jtalien) 49,3; 9. Metzer (Deutſchland) 50,2.

4. Vorlauf: 1. Smallwood (USA) 49,0; 2. Limon
(Kanada) 49,2; 83. Vadas (Ungarn) 40,2.

5. Vorlauf: 1. Luvalle (USN) 49,1; 2. Anderſon
(Argentinien) 49,4; 3. Zſitvai (Ungarn) 498.

6. Vorlauf: 1. Blagzeſesat (Deutſchland) 47,9;
F en (England) 48,6; 3. Strandvall (Finn
and) 493.7. Vorlauf: 1. William (USA) 47,8; 2. Fritz
(Kanada) 49,0; 8. Chriſtenſen (Dänemark) 49,3.

8. Vprlauf: 1. Kawinſki (Frankreich) 48,9; 2. von
Wachenfeldt (Schweden) 49,0; 3. Klupſch (Deutſch
land) 49,Die Zwiſchenläufe wurden am Nachmittag
in Anſchluß an den Hürdenlauf ausgetragen
Langi, der Jtaliener wurde im erſten Lauf

schiecl im Zwischenlauf aus

hinter dem ſchnellfüßigen Engländer Roberks
Zweiter.

Jm zweiten Zwiſchenlauf hat Blazejezak
den zweiten Platz neben dem Franzoſen Henry
der wundervoll läuft. Blazejezak kommt bei
300 Meter mit 5 Meter Vorſprung vor dem
Engländer Brown und dem Kangdier Fritz in
die Zielgerade. Wohl wird ſein Schritt kürzer,
aber er hält verbiſſen kämpfend tapfer durch
und kommt als klarer Sieger in 48,2 Sek,
vor den beiden Angelſachſen ein. Jn dieſem
Rennen blieben ſo güte Läufer wie von Wachen
feldt (Schweden) und Strändvall (Finnland)
auf der Strecke. Leider konnte im dritten
Zwiſchenlauf der Deutſche Metzner wegen
einer Verletzung nicht antreten. Jn dem kleinen
Feld von nur vier Mann geht der amerikani
ſche Meiſter Williams mit 48,0 Sekunden
durch das Ziel.

Der dritte Amerikaner Lu Valle hat den
letzten Lauf auf der zweiten Bahn geholt Der
außen liegende Franzoſe Skawinſki hält tapfer
durch und wird Zweiter. Für Klupfch
(Deutſchland) war dieſes Rennen zu ſchwer.
Jmmerhin belegte er den vierten Platz vor
dem Kanadier Limon und dem ſſchechiſchen
Meiſter Knenicky. Lu Valle lief mit 47,6 Sek.
die ſchnellſte Zeit der vier Läufe.

400-MeterZwiſchenläufe
1. Zwiſchenlauf: 1. Roberts (England) 47,7 Sek.;

Smallwood (USA) 48,6; 9. Langi (Jtalien) 488.
2. Zwiſchenlauf: 1. Blazefezak (Deutſchländ)

48,2; 2. Brown. (England) 48,3; 8. Fritz (Kauada) K.
3. Zwiſchenlauf: 1. Willigmis (USA) 48,0; 2. Anderſon

(Argentinien) 3. Loaring (Kanada) 493.
4 Zwiſchenkauf: 1. Lu Valle (USA) 47,6; 2. Ska

winſti (Frankreich) 48,0; 8. Rampling (England) 48,0,
e

Deufscher Hancboſſsieg

23 Tore gegen Ungarn eine ſtattliche Quote
Jm Polizeiſtadion traten ſich im Vorrunden

ſpiel des olympiſchen Handballturniers die
Mannſchaften Deutſchlands und An
garns gegenüber. Die techniſch weit über
legenen Deutſchen geſtalteten das Treffen ganz
nach ihrem Gefallen und ſiegten 23:0 (14:0).

Oesterreich Rumänien 18:3 (51)
Auf dem Platz am Hohenzollerndamm fand

bei ſchönem Wetter und zahlreichen Beſuch das
erſte Spiel der Vorrunde in der Gruppe 5
zwiſchen Oeſterreich und Rumänien ſtatt. Die
Rumänen, von denen das Handballſpiel erſt
ſeit ſieben Jahren gepflegt wird, mußten zwar
die eindeutige Ueberlegenheit Oeſterreichs an
erkennen, laſſen aber mit ihren gezeigten Lei
ſtungen noch vieles erwarten Oeſterreich hat
erneut gezeigt, daß es der ſchärfſte Gegner der
Deutſchen bei dieſem Turnier ſein wird.

Dreisprung mit Rekhorcdlen
Welfrekord von Taſimo mit I6 m Woellner sprong 15,27 m

Prompt haben die Japaner auch die
kühnſten Vermutungen erfüllt. Jhren Doppel
ſieg krönte der kleine Tajima mit einem
Weltrekord von haargengau 16 Meter. Aber
auch für Deutſchland war dieſer Wettkampf

Leipziger Woellner kam
zwar nur auf den vierten Platz, erreichte aber
mit 15,27 Meter einen neuen deutſchen
Rekord.

Unter weit beſſeren Wetterverhältniſſen
konnten zum Schluß des fünften Tages die
Dreiſpringer ihre Entſcheidung durchführen.
Auf der gleichen Anlage, wo am Vortage
die Stabhochſpringer ſich einen fünf
Stunden währenden Kampf bei fühlbarer
Kälte und Scheinwerferlicht lieferten, lag
am Donnerstag Sonnenglanz. als drei Japg
ner, ein Deutſcher, ein Auſtralier und ein
Amerikaner ihre letzten Vorbereitungen tra
fen. Von den drei deutſchen Teilnehmern
waren Long, der erſt ſeit wenigen Mong
ten ſich auch dem dreifachen Sprung zugewandt
hat, und Erich Joch ausgefallen. Um ſo
rößere Freude bereitete unſer Meiſter
einz Woellner. Long hatte das Pech,

von dem Amerikaner um nür zwei Zenti-
meter übertroffen zu werden und dadurch
der Endteilnahme verluſtig zu gehen. Mit
folgenden Vorkampfweiten gingen die ſechs
Bewerber in den Schlußkampf: Harada mit
der neuen olympiſchen Rekordzeit von 15,76
Meter, Metcalfe, der Auſtralier, mit 15,50
Meter, Oſhima mit 15,45 Meter, Woellner
mit 15,27 Meter, Tajima mit 15,07 Meter
und Romero mit 14,90 Meter.

Im erſten Durchgang treten Romero und
Oſhima über, Woellner kommt nur auf
14,53 Meter. Harada ſpringt 15,50 und erzielte
die gleiche Weite wie der Auſtralier im Vor
kampf. Metcalfe dagegen landete bei
14,83 Metern. Dann kommt Tajim a. Weit
iſt ſein Anlauf, kraftvoll der Anſprung, lang
die Sätze, aber die Krönung iſt ſein federndes
letztes Vorſchnellen, und mit beiden Füßen
ſteht er genau auf der 16-Meter-
Marke, die einen neuen, faſt unfaßlichen
Weltrekord bedeutet, ſteht doch die noch amt
liche Beſtleiſtung des Auſtraliers Metcalfe auf
15,78 Meter. Romero verbeſſert ſich im zwei
ten Sprung auf 15,07, Oſhima, Woellner und
Metcalfe treten über, Harada erzielt nur 15,27,
aber der beſtändige kleine Tajima ſetzt bei
15,65 auf.

Jm dritten und letzten Durchgang legt
Romero 15,04 Meter vor. Oſhima fällt durch

die Wucht des Abſprunges vorn über und
muß, um nicht zu ſtürzen, durchlaufen. Woell
ner nimmt ſich mit 14,23 beſcheiden aus, denn
hinter ihm holte ſich Harada mit 15,66 Metern
die ſilberne Medaille. denn Metcalfe beſchließt
ſeine Serie mit 15.20. Und zum Schluß der
Olympiaſieger Tajima, der aber durchläuft

Die bronzene Medaille fällt an den Auftralier
Metcalfe. Einen höchſt ehrenvollen vierten
Platz belegt Heinz Woellner vor Rometo
(USA) und dem dritten Japaner Oſhima.

Die Dreiſpringer treten zur letzten Sieger
ehrung des Tages auf das Podeſt und mit der
japaniſchen Nationalhymne klingt dieſer ſchöne
und erlebnisreiche Kampftag aus.

Dreiſprung Entſcheidung
1. Naoto Tajima (Japan) 16,00 Meter neuer

Weltrekord und olympiſcher Rekord); 2. Maſao Harada
(Javan) 15,66 Meter; 3. Patrick Metcalfe (Auſtralien)
15,50 Meter; 4. Heinz Woellner (Deutſchland) 1527
Meter (neuer deutſcher Rekord); 5. Rolland Romero
(uSA) 15,08 Meter; 6, Kenkicht Oſhima (Japan)
15,07 Meter.

1500 Meter das Rennen des Tages
loveſok Neuseelanc; siegt in Weltrekorclzeit

Nach dem letzten Wurf des Vorkampfes im
Speerwerfen ſtellten ſich die 16 Läufer für die
1500Meter Entſcheidung am Start auf. Die
beiden Deutſchen ſtehen in der Mitte, ein gleich
mäßiger Start und dann geht der Engländer
Cornes an die Spitze. Es ſolgen in mittel-
ſchneller Fahrt Beccali und Schaumburg.
Alle drei Amerikaner machen den Beſchluß
des Feldes. Für kurze Zeit löſt Schaumburg
den Engländer ab, aber auf der Gegenſeite
kommt der Amerikaner Cunningham mit
großen Schritten nach vorn und legt ſich
zwiſchen Lovelok und den Schweden. Das
Feld zieht ſich ſtark auseinander. Mit vier
Meter Abſtand folgen Lanzi (Jtalien) und
Schaumburg (Deutſchland). Wurden für die
erſten 800 Meter noch 2:05 gemeſſen, ſo hatte
ſich das Tempo auf dem zweiten Teil ungemein
verſchärft. Böttcher (Deutſchland) war dieſen
Anforderungen nicht mehr gewachſen und fiel
auf den letzten Platz zurück. Auch Schaumburg
mußte trotz aller Tapferkeit klein beigeben.

Eingangs der Gegengraden ſetzte der
ſchwarzgekleidete blonde Neuſeeländer Lovelok
zum entſcheidenden Vorſtoß an. Mit wunder
voll leichten Schritten iſt er im Nu fünf
Meter vom Feld. Da verſuchten Cunningham
und Beccali aufzukaufen, doch Lovelok war
Kämpfer. Noch aus der Zielkurve kommt er
mit deutlichem Vorſprung und mit faſt über
menſchlichem Willen hält er ſeine lang ge
ſtreckten Schritte, vergrößert ſogar ſeinen
Vorſprung noch auf acht Meter und liegt in
der neuen Weltrekordzeit von 3:47,8 Min. vor
Cunningham mit 3:48,4. Dritter wurde der
Jtaliener Beccali. Er konnte ſeinen Sieg von
Los Angeles in dieſem mörderiſchen Rennen
nicht wiederholen, ſondern mußte ſich mit dem
dritten Platz begnügen vor San Romani, der
damals ſeine Endgeſchwindigkeit zu ſpät aus

ſpielte, Der Kanadier Edwards hielt für das
Ahornblatt den fünften Platz vor dem Eng
länder Cornes, der nicht die Folge in der
Kette dieſer dem Briten vorbehaltenen Rennen
fortſetzen konnte. Nach dem herrlichen 1500
Meter-Endlauf folgte ſofort die Sieger
Ehrung. Der neuſeeländiſche OlympiaSieger
Lovelok wurde ſtark gefeiert.

Lovelok lief Weltrekordzeit. Der
Sieger im 1500MeterLauf Lovelok (Neuſee
land) erreichte mit der überragenden Zeit von3:47,8 Min. eine neue Weltbeſtleiſtung. Auch
der zweite Cunningham (USA) lie noch
unter dem alten Weltrekord.

Ergebniſſe, 1500 Meter Entſcheidung 1. Lovelok
(Neuſeeland) 3:47,8 Min. (neuer Weltrekord) 2. Lun
ningham (USA) 3:48,4; 8. Veccali (Jtälien) 3:49,2; 4
San Roman (uSa) g0,0; 5. Edwards (Kanada)
9:50,4; 6. Cornes (England) 3:51,4.

STTI

Finnischer Volkstonz
Der Donnerstag Ausklang im Stadion
Der mit ſeinen fünf Entſcheidungen bisher

bedeutungsvollſte Tag der Dlympiſchen Spiele
fand mit den Vorführungen der fin niſchen
Turnerinnen und Volkstänzerinnen einen ſo ſchönen Abſchluß. Hinter dem
blau weißen Banner Finnlands marſchierten
etwa 106 Turnerinnen in hellblau in da
Oval. Prächtig gewachſene, gut durchgebildete
Mädchen. Daß es Finnländerinnen waren,
verrieten die zahlreichen weißblonden unter
ihnen, Sie begannen mit einfachen Haltung
und Bewegungsübungen, die ſie zu außer
ordentlichen wirkſamen Bewegungsformen
ſteigerten. Den Abſchluß der Vorführung
bildeten alte finniſche Volkstänze in pra
tigen farbenfrohen Nationalkoſtümen.
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Das Erlebnis eines Sjeges

Einmol will jecler Zeuge unseres Triumphes sein

Eindrüche unseres
Vor mir liegt die Avus. Aſchgrau verliert

ſich die Bahn im Nebelſchleier der Ferne.
Hieſig iſt das Wetter. Die bunten Flaggen
der Nationen, die an den Maſten wehen, heben
ſich von dem Dunkelgrün des Hintergrundes
kontraſtreich ab Avus feiert Olym-

iag nur wenig, ganz vereinzelt brauſen
die Motore vorbei.

Meine Gedanken gehen zurück. Auf der
Bahn haben unſere deutſchen Meiſterfahrer von
MercedesBenz und AutoUnion dem deutſchen
Motorſport Weltgeltung verſchafft. Deutſche
Wertarbeit und Deutſche Fahrkunſt. Aus dem
Schleier des Nebels heben ſich die wuchtigen
Säulen der Deutſchlandhalle und zu meiner
Rechten grüßen die Fahnen der Olympig Rad
rennbahn und des internationalen Studenten
lagers zu mir herüber.

Es iſt kühl. Fröſtelnd ſtehe ich vor der Aus
gangspforte der Avus ein Zeitungshändler
eilt vorbei. Aus der Ferne höre ich das
ſingende Lied eines Mokors in wenigen
Augenblicken knattert der Wagen durch das
Ausfallstor. Es iſt ein „Einzelgänger“.

Ja, die Avus hat heute ihren Feiertag. Die
Wagen, die ſonſt über die Strecke brauſen,
ſtehen an den Pforten vor irgendeiner Kampf
ſtätte. Berlin ſteht im Zeichen der Olympiſchen
Spiele.

Ein Kälteſchauer überrieſelt mich. Jch gehe
zurück zur Gaſtwirtſchaft, um mich zu wärmen.
Es iſt kein Ausſchank, in dem Männer ver
kehren, die über ein großes Bankkonto ver
fügen. Das ſieht man den Händen an. Schwielen
bedecken ihre Hände, Schwielen, das Ehrenmal
der harten Handarbeit.

Jch trete zu ihnen. Sie ſitzen vor ihrer
Molle und ſind die glücklichſten Menſchen der
Welt. Freundlich werde ich begrüßt von den
Männern denen das Leben ſcharfe Runen in
ihr Geſicht gezeichnet hat.

Das Leben iſt hart lange waren ſie
arbeitslos und erſt der Aufbau des neuen
Deutſchlands durch unſeren Führer und Reichs
kanzler Adolf Hitler hat ſie wieder in Lohn
und Brot gebracht. Sie ſind zufrieden mit
ihrem Los. die Männer der ſchweren Arbeit;
denn ſte wiſſen, es gab für ſie weit ſchlechtere
Zeiten. And ſie haben den göttlichen Glauben
einer Gewißheit auf unſeren Führer, ſie ver
trauen in der felſenfeſten Ueberzeugung, daß
dieſer Glaube nie enttäuſcht wird.

„Wir haben uns heute einige Stunden frei
geben kaſſen“. ſagten mir die Männer. Nicht
aus Aebermut, wir brauchen unſeren Verdienſt
bitter nötig, ſondern wir wollen auch einmal
des großen Erlebniſſes der Weltſpiele teilhaftig
ſein, und wenn es auch nur durch den Rund
funk iſt.“

„Wiſſen Sie, ob unſer Oberleutnant Hand
rick den Fünfkampf gewonnen hat?“ wurde ich
gefragt. Jch wußte es nicht. „Wir warten mit
fieberhafter Spannung auf das Ergebnis“,
ſagten mir meine neuen Bekannten. And nun
begannen ſie zu erzählen von ihren Meinungen,
von ihren Hoffnungen. die ſie alle beſeelten.
Von dem innerſten Wunſch, unſere Farben
träger in Front zu ſehen. Dieſe Hoffnungen
haben ſie nicht enttäuſcht. Oberleutnant Hand
rick gewann die „Goldene“ und als ihnen der
Funk dieſe Freudenbotſchaft vermittelte,
herrſchte eine Sekunde Totenſtille in dieſem
Raum. Dann ſchüttelten ſie mir die Hand.

Jch habe nie glückſtrahlendere Menſchen zur
Arbeit gehen ſehen, war meine feſte Ueber
zeugung, als ich zur Radrennbahn ging.

Ringen griechisch-römisch
Hochbetrieb in der Deutſchlandhalle

In der großen Turnhalle des OlympiſchenDorfes herrſhre ſchon am frühen Morgen des

geſtrigen Tages Hochbetrieb. 110 Bewerber im
griechiſch römiſchen Ringen ſtellten ſich zumn Sämtliche ſieben Gewichtsklaſſen ſind

gleichmäßig ſtark beſetzt, von den 23 Nationen
haben Finnkand, Schweden, Jtalien, Oeſterreich, Tſchechoſlowatet und Türkei vollſtändige

Staffeln gemeldet. Nach dem guten Abſchneiden
der Türken im freien Stil iſt man auf ihre
Leiſtungen im griechiſchrömiſchen Ringen be
ſonders geſpannt. Die ſtärkſten Gegner
der Deutſchen ſind auch hier wieder die

innen und Schweden.
Bei den erſten Kämpfen in der Bantam

ewichtsklaſſe ſtellte ſich der Deutſche
rendel gegen den Tſchechen Hyza voll

kommen falſch ein, da er den ſtändig zurück
gehenden Gegner fortwährend im Stand an-
griff, ſtatt ihn zu Boden zu bringen. Nachdem
ſo der Deutſche ma nach vergeblichen An
griffen in die Anterlage gekommen war, gaben
v Richter mit 3:0 den Punktſieg an Hyza.
m Federgewicht war unſer Vertreter
Dering ſeinem Gegner Horvat- Rumänien
ar brachte ihn mehrfach durch ver
ſhiedegartige Shwünge in die Brücke, ſo daß
r Rumäke nach 11:13 Minuten auf die

Schuldrn kam.

Sein ersfer Rekorcl
rer die Räuber zu fallen, bedeutet nichts

S es, aber die Autogrammjäger ſind nicht
für die Fefährlich. Es iſt keine Kleinigkeit
Luibnn, Platzanweiſer, die vor der Aktiven-
die re im Stadion Poſten bezogen haben,
drame vor dem Anſturm der Auto-
m rläger zu ſchützen. Solange die Olympia-

auf a nöch auf ihren Plätzen ſitzen und ſich
in er reſervierten Tribüne aufhalten, geht
und Wenn ſie es aber wagen, über die
laſen i im Stadion ihren Platz zu ver

iſt es um ihre Ruhe geſchehen. Gerade

nach Berlin entsandten Pl. -Schriftleiters
hat ein ganzer Trupp von Jungens und
Mädels den Kanadier Rowell! geſchnappt.
Nichts kann ihn retten, und ſo fängt er an zu
ſchreiben auf Programme, Viſitenkarten und
auf Olympia-Fotos und in ſchön gebundene
Albums: mit rührender Geduld verteilt er
ſeine Anterſchrift. „My first record“ mein
erſter Rekord ſtöhnt er leiſe, nachdem er
eine Viertelſtunde lang dem Drängen der
Autogrammjäger nachgegeben hat. Dannmacht er eine ſhnenle Wendung. Ein fröhliches

„good bye“, und er iſt verſchwunden. Er wird
es in Zukunft vorziehen, die Katakomben des
olympiſchen Stadions für ſeinen Rückzug von
der AktivenTribüne zu benutzen.

Giselq Mauermeyer:

Ich hafte alles zu verlieren
Von unserer Sonderschriftleitung

Nach der Verkündung des Sieges unſerer
Giſela Mauermeyer im Diskuswerfen,

der von großem Jubel begleitet war, verließ
Giſela mit einem ſtillen freudigen Lächeln die

Kampfbahn. Jm Marakhonkor warkeken ſchon
piele Freunde und begeiſterte Sportsleute, um
ſie zu ihrem Sieg zu beglückwünſchen. Alle
wollten ihr die Hände drücken und jubelten
ihr zu, aber Giſela lehnte es beſcheiden ab.

„Jch bin gar nicht zufrieden mit mir, be
ſonders nicht mit den Durchſchnittsleiſtungen.
Sie ſagen zwar alle, daß der Wind daran
ſchuld war, und daß auch die anderen nicht zu
ihren beſten Leiſtungen gekommen ſind, aber
das iſt für mich ein ſchlechter Troſt. Doch ſo
geht es einem, wenn man ſchon einmal mehr
geleiſtet hat, und das dann nicht wieder er
reicht, wenn man ſich auch noch ſo viel Mühe
gibt. Jetzt bin ich aber doch froh, daß es vor
über iſt. Jch habe mich zwar vorher ſicher ge
fühlt, aber als Favoritin, von der man etwas
erwartet, iſt man beſonders belaſtet. Die
anderen hatten ja nicht ſo viel aufs Spiel zu
ſetzen, ich aber hatte alles zu verlieren.“

Giſela ſieht einen Augenblick etwas ver
ſonnen vor ſich hin. „Es war mein erſterOlympia-Kampf. Das iſt doch etwas
Beſonderes. Noch nie war ich vor einem Kampf
ſo aufgeregt. Jch hatte ſogar immer geglaubt,
daß ich gar nicht mehr an Startfieber leide,
und dann war jetzt der Kampf noch ſo ſpan
nend. Es hätte ja immer noch eine Ueber-
raſchung kommen können. Anfangs konnte ich
mich gar nicht recht freuen. Erſt jetzt kommt
es mir langſam zum Bewußtſein, daß ich ge
ſiegt habe und daß ich für Deutſchland eine
weitere Goldmedaille erringen konnte. Das
macht mich ließ doch ſehr ſtolz und glücklich.
Wirklich der ſchönſte Anſporn, noch mehr zu
leiſten. Anbedingt will ich noch einmal meinen
Rekord verbeſſern.“ L. Ballnet.

Leichtgewicht

1. Mesbah (Aegypten)
r (Oeſterreich)

3. Janſen (Deutſchland)

Mittelgewicht
1. Touni (Aegypten)
2. Jsmayer (Deutſchland)
3. Wagner (Deutſchland)

Olympische Ehrentofel
Schwerdthletik

Moclerner fünfhampf
1. Oberleutnant Hand rick (Deutſchland)

*2. Leutnant Leonarde(lls W
z. Oberleutnant Abba (Jtalien)

Gewichtheben

Halbſchwergewicht
1. Hoſtin (Frankreich)
2. Deutſch (Deutſchland)
3. Jbrahim (Aegypten)

Schwergewicht
1. Manger (Deutſchland)
2. rn (Tſchechoſlowakei)
3. Luhaär (Eſtland)

Fußbollvorruncle öbersfandlen:
Deutfschland, Norwegen, lfalien, Japan, Englanch, Polen, Pero, Osterreich

Drahtbericht unseres

Der vierte und letzte Tag der Vor
rundenſpiele im olympiſchen Fußball
turnier brachte mit den Begegnungen zwiſchen
Großbritannien und China ſowie
zwiſchen Peru und Finnland zwei
Treffen, denen man mit ganz beſonderer
Spannung entgegenſah. Denn hier wie dort
Gr es einen großen Unbekannten. Jm

ommſenſtadion waren es die Chineſen und
auf dem Platz des Poſtſportvereins die Pe-
ruaner. Während dieſe gegen Finnland mit
7:3 die Oberhand behielten, wurden die
Chineſen von den Engländern nach torloſem
Wechſel mit 2:0 geſchlagen.

Nach Abſchluß der Vorrunde ſind
alſo die Türken und die Amerikaner, Luxem
burg und Schweden, Ungarn und Aegypten,
ſowie Finnland und Schweden ausgeſchieden.
Die Zwiſchenrunde führt heute Deutſch
land mit Norwegen, Jtalien mit Japan
zuſammen, während am Sonnabend Groß
britannien gegen Polen und Peru gegen
Oeſterreich ſpielen wird.

Englanch- Chind 2:0
Die engliſchen Amateure ſchienen über das

fußballſportliche Können der Chineſen nicht
weniger im unklaren zu ſein als wir, und ſo
ſpielten ſie in der erſten Zeit zunächſt etwas
zurückhaltend. um den Gegner und ſeine
Spielweiſe erſt einmal kennenzulernen. Dann
wurde das Treffen offener und ſah auch die
Engländer unbedingt im Vorteil. Wenn es
trotzdem bis zur Pauſe nicht zu Toren langte,
ſo iſt das in erſter Linie auf die eigen
e Spielweiſe der Chineſendie übrigens in ihrer Geſamtleiſtung ſtärker
zu ſein ſcheinen, als die Japaner zurück
zuführen. Denn in den Fällen, in denen die
chineſiſchen Spieler den Ball nicht erreichen
konnten, erwiſchten ſie beſtimmt den Mann
ohne daß der deutſche Schiedsrichter Fink hier
gegen mit genügender Strenge eingeſchritten
wäre. Die höhere Spielkultur war zweifellos
auf Seiten der Engländer, die dann in der
zweiten Halbzeit zu einem verdienten Sieg

er ſind. Jn der neunten Minute ſchoß
odds auf Vorlage von rechts. das erſte

Tor, dem der Linksaußen Finch zehn Mi-
nuten ſpäter den zweiten Treffer folgen ließ.
Damit gaben ſich die Engländer zufrieden, um
ſich nicht der ſehr naheliegenden Möglich

Ssonderkorrespondenten Erich Chemnitz

keit von Verletzungen auszuſetzen. Die
engliſchen Amateure hinterließen alles in
allem einen ſo guten Eindruck, daß man ſie
zu den ſtärkſten Mannſchaften des Turniers
zählen muß. Wenn die Chineſen auch unter
legen ſind, ſo zeigten ſie doch weit mehr, als
man von ihnen erwartet hatte.

Peru Finnlanck 7:3
Zum zweiten Male brachte ein Vorrunden

ſpiel im olympiſchen Fußballturnier zehn Tore,
die diesmal allerdings nicht von einer der
beiden Mannſchaften ſämtlich erzielt wurden,
ſondern von denen die Peruaner ſieben und
die Finnen drei auf ihr Konto brachten. Die
Peruaner ſind gefährliche Gegner, ſie ſind das
vor allen Dingen deshalb, weil ſie über eine
außerordentliche Schnelligkeit verfügen. Das
gilt vor allen Dingen vom Sturm, in dem
n der allein fünf von ſieben

reffern erzielte, beſonders hervorgehoben wer
den muß. Gleichfalls recht u iſt der Tor
wart, während die Läufer und die Verteidiger
weſentlich ſchwächer zu ſein ſcheinen.

In Soperlafiven

Das n s ErgebnisSchröder und Berg warfen im Vorkampf beide
47,22 Meter, ſo daß ſie ſtechen mußten.

Das Erſtaunlichſte Athlet Towns
USA, der Hürdenläufer.

Die überraſchendſte Leiſtung
n 11,6-Sieg im 80-Meter-HürdenZwiſchen

auf.

Die größte S e e h Weoder
ſons Verſagen im 1500-Meter-Lauf.

Der Wettbewerb Wieimmer der Stabhochſprung.
Der ſicherſte Verlaß: Auf die deut

ſchen Mädel. Steuer und Eckert im 80-Meter
Hürden-Endlauf.

Der ſtärkſte Beifall: Für den Sieger
im 50Kilometer-Gehen.

Die größte Senſation: Am Kaſſen
ſchalter wollte jemand nachmittags Eintritts
karten kaufen,

Der dritte Tag in Kiel
Deutſchland liegt gut

Nach den Sturmtagen heiterte ſich am
Donnerstagvormittag mit dem Wetter auch
die Mienen der Olympiaſegler auf. Die Stra-
pazen in den letzten Tagen, die für den um
fangreichen Wach und Sicherheitsdienſt der
Kriegsmarine auf der Förde erhebliche An
ſtrengungen brachten, ſind vergeſſen. Und ſo
ging es mit geſteigerter Kampfesfreude hin
aus. Die Sonne lachte und die Windſtärke
hatte nur Stufe drei gegen teilweiſe ſieben
bis acht an den beiden Sturmtagen.

Auch am Hindenburgufer war infolge des
beſſeren Wetters ein noch lebhafterer Zuzug
an Neugierigen zu beobachten. Ein gutes
Zeichen für die Schlachtenbummler war der
erſte Aufſtieg des letzten aus dem Weltkrieg
ſtammenden Feſſelballons über dem Regatta
revier. Auf eine Entfernung von 150 Meter
filmen die Kurbelleute von dort die ſpannen
den Kämpfe, die beſonders an den Wende-
marken oft geradezu dramatiſch ſind.

Einen ganz überlegenen deutſchen
Sieg brachte das Rennen der Starbootklaſſe.
Dr. Biſchoff auf „Wannſee“. der am
Vortag infolge einer kleinen Havarie ſeine
führende Poſition verloren hatte, lag in der
dritten Wettfahrt mit über 4 Minuten Vor
ſprung vor dem engliſchen Boot „Paka“. Dr.
Biſchoff hatte ſich nach einem ausgezeichneten
Start bereits auf der Kreuzſtrecke einen Vor
ſprung von 51 Sekunden herausgeſegelt.
Hiefen Vorteil konnte das deutſche Boot noch
vergrößern. Der Sieg war nie gefährdet.

Hervorzuheben iſt neben der guten Leiſtung
des deutſchen Vertreters auch das Abſchneiden
des engliſchen Bootes „Paka“ und der ſchwe
diſchen „Sunſhine“. Auf dem letzten Kurs
mußte die „Sunſhine“ das engliſche Boot
Paka“ vorbeilaſſen und kam an dritter Stelle
durchs Ziel. „Ben II (Holland) belegte den
vierten Platz.

Jn der Punktwertung ſtehen nach der
dritten Wettfahrt Deutſchland und Schweden
mit je 33 Punkten an der Spitze. Großbritan
nien folgt dichtauf mit 31 Punkten, An vierter
Stelle ſteht USA mit 22 Punkten.

Bei der dritten Wettfahrt der Olympia
Jollen herrſchte eine ſehr friſche Briſe von
etwa ſechs Meter je Sek, ſo daß eine Start
verſchiebung um 20 Minuten erfolgte. Bei der
erſten Kreuzſtrecke bildete ſich eine Spitzen
gruppe aus Holland. England Deutſchland
ünd Chile, die in dieſer Reihenfolge auch
durchs Ziel liefen. Auf der zweiten Runde
mußte der Vertreter Jtaliens wegen Pinnen
bruch aufgeben. Holland ſiegte in 128:20.

gMeterR-Klaſſe: 1. Schweden; 2. Norwegen;
Finnland; 4. Deutſchland 5. Großbritannien 6.
Jtalien; 7. Argentinien; 8. USA; 9. Frankreich; 10.
Dänemark; Proteſt Jtalien gegen Schweden.

6MeterRKlaſſe: 1. Jtalien; 2. Argentinien; 3. Finn
land; 4. Schweis; 5. Norwegen; 6. Großbritannien 7.
Deutſchland 8. USel; 9. Frankreich 10. Polen
Proteſt gegen Polen und Deutſchland. Aufgegeben
Holland und Schweden.

Heute Fackellouf nach Gründo
Drahibericht unserer Berliner Schriftleitung

Noch einmal wird die heilige Flamme
durch Berlin getragen, ehe am Freitag die
Ruderwettkämpfe auf der Regattaſtrecke
bei Grüngau beginnen. Am Freitag mittag
wird Dr. Ritter von Halt eine Fackel am
Hlympiſchen Feuer, das über dem Marathon-
tor im Stadion lodert, entzünden und nach
einer Ehrenrunde durch die Areng werden
190 Läufergruppen, die ſich alle 200 Meter ab
löſen, die Fackel zur Bismarckwarte auf den
Müggelbergen bringen.

Wieder werden Hunderttauſende von Men
ſchen in fahnen- Und girlandengeſchmückten
Straßen der Staffel zujubeln, wenn ſie über
die Via triumphalis“ zum Berliner Rathaus
und von dort nach einer kurzen Feier weiter
durch die öſtlichen Stadtteile GroßBerlins
nach Grüngu hinauseilt, wo ihr wiederum ein
feſtlicher Empfang bereitet wird. Hoch oben
auf dem 54 Meter Turm der Bismarck
warte wird ſie weit hinausleuchten über das
märkiſche Land und über einen großen Teil
der Regattaſtrecke, auf der die beſten Ruderer,
Kanufahrer und Paddler der Welt zum Wett
kampf um olympiſche Ehren antreten werden.

Auch hier nicht ungönstig
Ein Deutſcher führt im ScheibenPiſtolen

ſchießen

Der zweite Wettbewerb im Piſtolenſchießen,
der in der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Hand
feuerwaffen in Wannſee am Donnerstag be
ßenn, war das ScheibenPiſtolenſchießen. Jn
rei Rotten eingeteilt, ſchoſſen die Bewerber

aus 50 Meter ntfernung auf die Zehner
Ringſcheibe. Das höchſte Ergebnis erzielte der
Deutſche Erich Krempel mit 544 Ringen.
Hinter ihm liegt Elliot Jones (USA) mit
536 Ringen am beſten. Den dritten Platz be
legte der Ungar Tölgyeſſi mit 528 Ringen,
während den vierten Platz wiederum ein
Deutſcher, Wehner, einnimmt. Der Wett
bewerb wird am Freitag zu Ende geführt.

Ergebniſſe: 1. Tölgyeſſt (Ungarn) s Ringe; 2.
Martin (Deutſchland) 519; 3. Kreclk S 518;
T. Ojeda (Chile) 512; 5. Marſchall (uSA
Piſtoleſi (Jtalien) 502; 7. Criſan (Rumänien)

2. Rotte: 1. Wehner (Deutſchlaud)
(Norwegen) und Szoter (Ungarn) je
Müller (Chile) 521; 5. Riedell (USA) 519; 6. P
(Jtalien) 518; 7. Lonegro (Argentiniſen) 518; 8.
(ESR) 508; 9. Cardoſa (Portugal) 490.

z. Rotte: 1. Krempel (Deutſchland) 544; 2. Jones
(uSel) 586; 3. o RaſtagnoLalanne (Chile) 520; 4.

Sporf-Vereinsnochtichten
Spielvereinigung Lettin. Durch

Sonntag, den 16. Auguſt 1936, zum 12je
feſt ein ſpelſtarker Gegner geſucht. Spiel de
Mannſchaft Polalſpiel. Spiel der Ju
Mannſchaft Plakettenſpiel. Anruf
Halle, von 8 bis 18 Uhr.

e wird fürSt ftungs



Rekhorcle und doch keine Stimmung

Merkens gewann sein Rennen Sponnencdle Rocvorläufe
Drahtberichte unseres nach Berlin entsandten- PlesSchriftleiters

Anweit der Apvus liegt die OlympiaKampf-
bahn der Radfahrer. Nur wenig Meter hinter
dieſer Kampfſtätte, die ein Fahnenmeer um
rahmt, erhebt ſich der Funkturm, an deſſen
Spitze ein Licht in den hellen Abendhimmel
blinkt.

Silbergrau windet ſich die Holzbahn um
den tiefgrünen Raſen. Es war nicht die rechte
Kampfſtimmung am erſten Tag der olympiſchen
Radwettkämpfe. Gähnend klafſten große Lücken
in den Zuſchauermaſſen. Kühl wehte der
Abendwind über die Kampfſtätte und dieſe
Kühle breitete ſich im weiten Oval aus.

Der erſte Bekannte, den ich traf, war der
frühere Weltmeiſter Saldo w. Karl Sal-
dow. Da die Radkämpfe uns im Augenblick
nicht feſſelten, ſprachen wir über die Aus
ſichten unſerer Steher bei der diesjährigen
Weltmeiſterſchaft in Zürich. „Nach meiner
Aeberzeugung“, ſagte Saldow, „kann der
Sieger bei den Weltmeiſterſchaften nur Metze
heißen. Wie ich über meinen Schützling Stath
denke? Er iſt ohne jeden Zweifel entwicklungs
fähig. Jch hoffe, im nächſten Jahr mit ihm
ganz groß zu fahren

Jnzwiſchen rollte Vorlauf auf Vorlauf ab
einige anfeuernde Zurufe. Jm großen und

ganzen war aber alles ſtill, leblos. Es fehlte
der Schwung der Begeiſterung der Maſſen, die
man ſonſt bei dieſen Kämpfen gewohnt iſt.

Jn den zehn Rennen ſetzten ſich die euro
päiſchen Favoriten ſiegreich durch. Toni Mer
kens gewann ſein Rennen gegen den Ameri-
kaner Sellinger, ohne ſich voll auszugeben, mit
zwei Längen und 12,4 Sekunden für die letzten
200 Meter. Gleich im erſten Vorlauf hatte
der Belgier Collard den Sieger des olym
piſchen Schrittfahrens von Los Angeles, Gray
(Auſtralien), geſchlagen, der ſich aber in ſeinem
Hoffnungslauf die weitere Teilnahmeberechti
gung erkämpfte. Auch Sellinger ſetzte ſich hier
noch durch. Die ſchnellſte Zeit hatte Wägelin
mit 12,2 Sekunden herausgefahren. Arie van
Vliet ſiegte gegen Pegce in 12,3 Sekunden.
Für das Achtelfinale ſind die Vorlaufsſteger
und die vier Erſten der Hoffnungsläufe ſtart
berechtigt.

Jm Anſchluß daran wurde das 4Kilometer
Mannſchafts Verfolgungsrennen geſtartet, in
dem gleich im erſten Lauf Jtalien gegen
Canada mit 4:49,3 Minuten unter ſeiner
eigenen olympiſchen Beſtleiſtung von 4.53
blieb. Auch Dänemark blieb mit 4:492 unter
der alten Marke. Die Holländer hatten in
ſchönem Rennen USA. bereits nach ſechs
Runden eingeholt, als ſie zwei Leute durch
Sturz verloren und die Amerikaner ſo zu
einem unerwarteten Sieg kamen. Jm Kampf
gegen Oeſterreich zeigte unſere Mannſchaft
Arndt, Haſſelberg, Hoffmann und Klöckner
eine ſchöne Zuſammenarbeit und blieb ver
dient mit 4:48,3 Minuten ſiegreich. Die vier
nen fuhren im letzten Lauf mit 441,3

inuten gegen Großbritannien Tagesbeſtzeit
und neuen olympiſchen Rekord. Aber auch dies
brachte die Zuſchauer kaum in Begeiſterung

e

Malfahren über 1000 Meter
1. Vorlauf: 1. Collard (Belgien), 2. Gray

(Auſtralien); letzte 200 Meter in 13 1 Sekunden.
2. Vorlauf: 1. Chailot (Frankreich), 2. Rat

ſcheff (Bulgarien), 12,4.
3. Vorklauf: 1. Hicks (England), 2. Riquelme

(Chile) 13.3.
4. Vorlauf: 1. van Vliet (Holland),

2. Peace (Kanada) 12,3.
5. Vorlauf: Pola (Jtalien), 2. Wing

(China) 14,0. I6. Vorlauf: 1. Wägelin (Schweiz), 2. San
torp (Norwegen), 122.

7. Vorlauf: 1. Giles (Neuſeeland), 2. Gy
örffy (Angarn), 12,3,

8. Vorlauf: 1. Merkens (Deutſchland),
2. Sellinger (USA), 12,4 t9. Vorlauf: 1. Duſika, (Oeſterreich), 2. Elay
ton (Südafrika), 15,0. G e

Die Männer, die es wissen müssen

prinzen Umberto bemerkte, d
großem Jntereſſe dem Kampf zuſah. Eine Hoch

10. Vorlauf: 1. Magnuſſen (Dänemark)
2. Mazzini (Peru), 13,1.

1000MeterMalfahren, Hoffnungslauf
1. Lauf 1. Gray (Auſtralien), 2. Clayton

(Südafrika), 3. Mazzini (Peru) 13.
2. Lauf: 1. Sellinger (USA), 2. Györffy

(Angarn), 3. Ratſcheff (Bulgarien) 13,2.

3. Lauf? T. Sankorp (Norwegen), 2. Ri
Weh Mace (Kanode), D. Wing

auf ace anada), n(China) 15,1. e 8
Mannſchaftsverfolgungsrennen über 4000 Meter

1.Lauf: 1. Jtalien 4:49,3; 2. Kanada 4:58,2.
2. Lauf: 1. Belgien 4:54; 2. Angarn 4:57,4.
3. Lauf: 1. Dänemark 4:49,2; 2. Schweiz

256,2.

4. Lauf: Bulgarien r
5. Lauf: 1. USA 5:07,2; 2. Holland (durch

Sturz ausgeſchieden).
6. Lauf: 1. Deutſchland (Arndt, Haſſel

berg, Hoffmann, Klöckner) 4:48,3; 2. Oeſter
reich Wnf

7. Lauf: 1. Frankreich 4:41,4 (olympiſcherRekord); 2. Green 4:50. diſch

Das war wirklich Pech, Cosmir!
Gavein (ltalien) Sfeger im Florettffechten Cosmir Viertfer

Jm Kuppelſaal des Reichsſportfeldes wurde
die Olympiade der Fechter mit der Vorent
ſcheidung im Floretteinzelfechten der Männer
fortgeſetzt. Die 16 beſten Fechter der Welt
lieferten ſich im Kampf um die Medaillen in
dieſer Sportart einen großartigen Kampf
Unſer dreiundzwanzigfacher deutſcher Meiſter
Erwin Casmir- Frankfurt befand ſich in
glänzender Form und endete in der zweiten
Gruppe des ſtarken Feldes hinter dem un
geſchlagenen Jtaliener Gugaragui
mit fünf Siegen auf den zweiten Platz vor E.
Gardéère und de Bouguignon (Belgien). Aber
in der erſten Gruppe war die Gegnerſchaft für
den deutſchen Meiſter Julius Eiſenecker
doch zu ſtark. Auch hatte der bisher ſo tüchtige
henen nicht ſeinen beſten Tag. Die beiden

taliener Gaudini und Bocchino qualifizierten
ſich hier mit A. Gardère (Frankreich) und dem
Belgier Bru für die Schlußrunde.

Durch zwei prächtige Leiſtungen erreichte
Exwin Casmir, unſer Altmeiſter und Betreuer
der deutſchen Fechter,! die Schlußrunde. Wie
ſtark ſeine Gruppe war, geht am beſten daraus
hervor, daß Europameiſter Lemoine (Frank
reich), der ungariſche Meiſter de la Bay und
der Olympiazweite von Los Angeles, Joſef
Levis, hier ausſchieden, Gegen Levis lag
Casmir bereits mit 0:4 im Rückſtand, als er
unter den Anfeuerungsrufen der zahlreichen
Zuſchauer Treffer um Treffer aufholte und ſich
ſchließlich mit 5:4. noch den Sieg erkämpfte.

Hart auf hart ging es auch in dem Kampfe
Casmir gegen Lemoine (Frankreich)
zu. Es war vielleicht der längſte des ganzen
Turniers. Keiner der beiden routinierten
Könner wollte aus ſich heraus Beide warteten
ſie auf eine Chance, in der ihnen der Treffer

ſo gut wie ſicher war. Bei 4:.4 erreichte der
Kampf ſeinen Höhepunkt. Trotz einer kleinen
Benächteiligung durch das Kampfgericht, das

einen Treffer des Deutſchen annullierte, glückte
es Casmir, mit einem prachtvollen Coupé, den
Siegestreffer zu erzwingen. Ohne Zweifel,
der techniſch feinſte und klaſſiſchſte Fechter der

Vorſchlußrunder war Erwin Casmir.
Jn die Endrunde des Floretteinzelfechtens

der Männer gelangten alſo die erſten vier
jeder Gruppe, alſo in der erſten Gruppe Gau-
dini (Jtalien) 5 Siege, Bocchini (Jtalien)
5 Siege, Andre Gardéère (Frankreich) 4 Siege,
Raymond Bru (Belgien) 1 Siege Zweite
Gruppe Gugragni (Jtalien) 6 S d Er
win Casmir (Deutſchland) 5 Siege, Edward
Gardère (Frankreich), de Bouguignon (Bel

gien) 4 Siege eNachdem ſich in den Vormittagsſtunden die
letzten acht Teilnehmer für die Endrunde qua
lifigziert hatten, traten dieſe am Nachmittag
zu den Entſcheidungen an. Wiederum hatten
ſich zahlreiche Zuſchauer eingefunden, unter

italieniſchen Krondenen man auch den
der mit

ſtimmung wie am Vortage, wollte allerdings
nicht aufkommen, da einige fragliche Urteile
auf die Stimmung drückten. Auf der Bahn
gab es dagegen hervorragende Leiſtungen der

beſten Fechter dieſer Kampfesart zu ſehen.

Aufn. Weltbild (K.)
Um Bruchteile von Sekunden und Zentimeter geht es häufg bei den großen Ent-
scheidungen. Da ist das veräantwortüungsvolle Amt der Zielrichter wirklich keine leichte

Bürde.
allen Umständen immer die richtige Entscheidung, ausknobeln zu können.

So haben diese Männer zu den räffiniertesten Maßnahmen gegriffen, um unter
„Knobeln“

natürlich nur bildlich gesprochen, denn es geht hier mehr als genau zu

Wohl überhaupt das beſte Gefecht lieferte ſich
Deutſchlands Altmeiſter Erwin Casmir und
der Jtaliener Güaragna, das der Deutſche
nach herrlichen Szenen mit 5:4 gewann Einen
großen Kampf lieferze der Deutſche auch dem
ſpäteren Sieger Gaudini, der zum Schluß
aber doch mit 5-3 die Oberhand vehjelt, ob
wohl Casmir 1:0 und ſpäter in Führung ge
gangen war. Jn großer Fahrt war Casmir
dann wieder gegen den jungen Jtaliener Boc
ch in o 5:4 hieß es zum Schluß für den Deut
ſchen. Auch in ſeiner Begegnung mit dem fran
zöſiſchen Altmeiſter Edward Gardeéère zeigte
ſich Casmir von der beſten Seite. Das Glück
war aber auf Seiten des Franzoſen, der zum
Schluß mit 5:4 vorn lag.

Seine dritte Niederlage holte ſich Casmir
gegen den Belgier Bru mit 3.5. Mit vier
Siegen und drei Niederlagen kam unſer Cas
mir, deſſen dritter Verſuch zur Erringung
einer GoldMedaille wieder einmal vergeblich
war, auf den vierten Platz. Nach Beendigung
der Konkurrenz hatte ſich Gaudini (Jtalien)
mit ſiehen Siegen die Spitze erkämpft. Auf
den zweiten Platz landete E. Gardère (Frank
reich) mit ſechs Siegen. Dritter wurde Jta

Whitlock, England, der das 50 km Gehen
gewann. Whitlock kurz vor dem Ziel

liens junger Fechter Bocchino, der es auf vier
Siege brachte. Dann folgte Erwin Casmir,
der ebenfalls vier Siege errang, aber einen
erhaltenen Treffer aufzuweiſen hatte.

Entſcheidung im Fechten, Florett,
Männer-Einzel:

Giulio Gaudini (Jtalien), 7 Siege, 20 er
haltene Treffer, 14 Punkte
Edward Gardeère (Frankreich), 6 Siege
25 erhaltene Treffer, 12 Punkte
Giorgio Bocchino (Jtalien), 4 Siege, 29
erhaltene Treffer, 8 Punkte

Erwin Casmir (Deutſchland), 4 Siege, 29
erhaltene Treffer, 8 Punkte;
Gibacchino (Guaragna (Jtalien), 3 Siege
28 erhaltene Treffer, 6 Punkte
Raymond Bru (Belgien), 3 Siege, 30 er
haltene Treffer, 6 Punkte;
André Gardére (Frankreich), 4 Sieg, 22 er
haltene Treffer, 2 Punkte
George de Bourguignon (Belgien), kein
Sieg, 35 erhaltene Treffer, kein Punkt.

Zwei Deufsche besfe Pisfolenschöfzen
Eolclene durch van Oyen

Etwas abſeits der großen Wettkämpfe, die
Zehntauſende und Hunderttauſende von Zu
ſchauern auf die Beine bringen, liegen die
Wettbewerbe der Schützen. Es ſind keine
„Publikumsleiſtungen“, die von ihnen erzielt
werden. Die unheimliche Konzentration und
Kaltblütigkeit, die dieſe Wettbewerbe er
fordern, vertragen auch den Jubel und den
Beifallsausbruch der Zuſchauer, der hier nur
ſtörend wirken würde, nicht. Aber wer einmal
vor einem Scheibenſtand geſtanden hat und
zuſchauen konnte, wie hier in lautloſem
Ringen mit ſich ſelbſt den Nerven und Hirnen
das Letzte abgefordert wird, der wird Ach
tung haben vor der Leiſtung der Schützen.
Es lebt eine heiße Freude in uns allen daß
auch auf dieſem Felde ſportlichen Wett-
bewerbes ſich unſere Deutſchen wacker ſchlugen.
Das waren Medaillen, an die die wenigſten
gedacht hatten, auf die kaum einer gerechnet
hätte die Goldene und die Silberne, die
van Ohyen und Oberleutnant Harx
geſtern für Deutſchland errangen.

Zunächſt wurden im Rahmen des Schnell
feuerſchießens die drei Acht-Sekunden-
Seri en durchgeſchoſſen. Von deren fehler
loſen Erledigung hing die weitere Teilnahme
an den kürzeren Stechſerien am Nachmittag
ab. Von den deutſchen Vertretern quali
fizierte ſich Oberleutnant Ha x und van Oyen
für das Schießen der Sechs-Sekunden-Serie,
während Dern ausſcheiden mußte. Nicht an
getreten waren zu den Ausſcheidungsſchießen
Rumänien und Portugal. Langſamer ging
dagegen die Ausſcheidung bei den Wett-

Silberne durch Oberſeutnam flax

bewerben im Schießen auf die Zehnerring
ſcheibe in 50 Meter Entfernung vor ſich.

Am frühen Nachmittag des Donnerstag
fiel im Rahmen der olympiſchen Wettbewerbe
die Entſcheidung im Schnellfeuerpiſtolen
ſchießen. Deutſchlands erſter Vertreter, van
Ohen, holte ſich mit der fünften erreich
baren Trefferzahl den Sieg und damit die
Göldmedaille. An zweiter Stelle be
endet mit nur einem Treffer wenige
a (Deutſchland) den Wettbewerb

r ſicherte die ſilberne Medaille vor dem
Weltrekordmann im Piſtolenſchießen, Alle
mann (Schweden), der die bronzene Me
daille erhielt. Nachdem in der Ausſcheidung
der erſten beiden Ausſcheidungen, dem Acht
Sekunden und dem Sechs-Sekunden-Serien
ſchießen die Spitzengruppe dicht zuſammen ge
blieben war, wurde die Zahl der Bewerber um

die goldene Medaille in der VierSekunden
Serie bedeutend geringer Die ſchwerſte Prü
fung, die DreiSekundenSerie, beendete allein
van Oyen, der mit unerſchütterlicher Ruhe
ſchoß. mit ſechs Treffern. Der Deutſche Hax,
der bereits bei den Olympiſchen Spielen in
Amſterdam und. Los Angeles Deutſchlands
Farben im Modernen Fünfkampf vertreten
hatte, belegte mit fünf Treffern den zweite
Platz.
Entſcheidung im Schnellfeuerpiſtolenſchiehßen

van Oyen (Deutſchland) 18. 6 6
Treffer; 2. Hax (Deutſchland) 18 6 6Treffer; 3. Torſten Ullmann (Schweden) 18 6 6 J
C Treffer; 4. Angelos Pavadivas (Griechenland)
18 6 6 e Treffer: 5. Helse Mueller
(Schweden) 18. 6 6 Treffer.

Die Männer aus dem hohen Norden
„Finnisch“ das ist für alle Sportler der Welt der Begriff einer iwermenschlichen
Zähigkeit. und eines unbeugsamen Siegelwillens geworden Aber die neue, die junge
Genéeration. Man wußte nicht recht, man traute ihnen nicht zu, daß sie an die Leistungen
eines Köhlemainen, eines Nurmi anknüpfen könnte.
des 10000-m-Laufes, Askola und s ohollo on links nach rechts)

der SiegerDa haben e Ken eine
Anhwort erteilt, die wirklich „finnisch“ war. Bravo Suomi



Irofz Sieg nicht fehlerfrei
Unsere Hockeymaonnschaft schlog Dänemark 6: 0

Das Olympiſche HockeyStadion war am
Sonnerstagnachmittag mit rund 15 000 Men
ſchen beſetzt, als die deutſche Mannſchaft zu
ihrem erſt en, Kampf antrat. Ohne in ſtärkſter
Beſetzung zu ſpielen, mußte ſich Dänemark
den Deutſchen 6:0 (2:0) beugen. Die Skandi-
navier ſetzten ſich ſtark zur Wehr, waren in
techniſcher Beziehung aber zu klar unterlegen,
um für einen Sieg in Frage zu kommen. Beide
Mannſchaften bevorzugten ein ſchnelles Flügel

ſpiel. Deutſchland ſtellte aber den weitaus
ſchußprächtigeren Jnnenſturm, ſo daß ſich mit
der Zeit auch der großartige däniſche Torwart
Weiß geſchlagen geben mußte. Neben ihm ge
fielen der alte Mittelläufer Henning Holſt
durch ſein kluges Abwehr und genaues Auf
bauſpiel in der däniſchen Elf am beſten.

Jn der deutſchen Mannſchaft hatte die Ver
teidigung von Zeit zu Zeit Schwächen. Die
Läuferreihe konnte gefallen Menke war
zwar im Aufbau nicht ſo gut wie in der Ab
wehr. Kurt Weiß zeigte nicht mehr die
große Schnelligkeit früherer Jahre, iſt aber
nach wie vor noch der durchſchlagskräftige und
ſchußgewaltige Mittelſtürmer. Scherbart
hatte mit ſeinen Torſchüſſen ausgeſprochenes
Pech, war aber im Feldſpiel einer der erfolg-
reichſten deutſchen Spieler.

Jn folgender Aufſtellung ſpielte Deutſch
land: Dröſe, Okrent, auf der Heide, Peter,
Menke, Huffmann, Mehlitz, Weiß, Scherbart,
Beiſiegel.

Bereits in der erſten Minute hatte Scher
bart eine ſchöne Torgelegenheit, die aber nicht
ausgenutzt wurde. Erſt in der 21. Minute

brachte Weiß durch eine Strafecke die Deut
ſchen mit 1:0 in Front. Sieben Minuten
ſpäter erhöhte Scherbart auf 2:0 aus einem
Gedränge heraus. Nach dem Wechſel führte ein
ſcharfer Schuß des Linksaußen Beiſiegel
zum dritten Tor. Weiß ſtellte das Ergebnis
in der zehnten Minute der zweiren Halbzeit
auf 4:0 für Deutſchland. Dänemark wurde nun
mit einer Steilvorlage gefährlich, ſo daß Dröſe
mehrfach eingreifen mußte. Als Weiß aber
auf Vorlage von Scherbart mitten in dieſe
Ueberlegenheit der Skandinavier das fünfte
Tor für Deutſchland erzielte war die Wider
ſtandskraft der Gäſte gebrochen. Jn der 21.
Minute machte Weiß ſchließlich mit einem
ſechſten Treffer ein Ende.

Holland Schweiz 4
Jm HockeyStadion trafen Holland und die

Schweiz in der zweiten Runde des olym
piſchen Turniers aufeinander. Die Holländer
waren gegenüber ihrem Spiel gegen Belgien
nicht wiederzuerkennen. Sie arbeiteten ſich
eine klare Ueberlegenheit heraus und ver
ſtanden auch, ſie, dank einer ausgeprägten
Technik und der Schußfreude der Stürmer,
in einen 4:1(2:1)-Sieg umzuſetzen.

Schon in der erſten Halbzeit führten die
Holländer ein vorbildliches Spiel vor. Jmmer
wieder verblüfften ihre ſchnellen Angriffe,
denen aber die Schweizer in Tueſcher einen
zunächſt unüberwindlichen Torhüter entgegen
ſtellten, der ganz ausgezeichnet arbeitete. Der
in Hollands Sturm überragende van den
Bergh erzielte den erſten Treffer, dem
wenig ſpäter überraſchend durch Annen der
Ausgleich erfolgte. Tueſcher vollbrachte eine
Glanzleiſtung, als er einen vom eigenen Ver
teidiger abgedrehten Ball noch hielt. Eine
Viertelſtunde vor der Pauſe erhöhte der Halb-
linke Schnitger für Holland auf 2:1. Nach
dem Wechſel beherrſchten die Schweizer einige
Minuten lang das Feld, bis Tueſcher
einen Alleingang von van den Bergh mit
dem dritten Treffer für Holland abſchloß.
Eine gefährliche Situation vor dem hollän
diſchen Tor führte nur zu einer Strafecke, die
ergebnislos verſtreicht. 20 Minuten lang ent
wickelt ſich nun ein ziemlich ausgeglichenes

Aufn.: Artur Grimm, OlympiaFilm
Von unten herauf

geht der Blick der geräuschlosen Kamers,
die hier Guzzi Lantschner Held
der Olympischen Winterspiele „steuert“,
um aus seinem Erdloch zu einer pfundigen
Aufnahme vom Weitsprung zu kommen. Beim

Filmen gefilmt, auch ganz witzig, wie?

Spiel, dann verlegen ſich die Holländer auf
Halten des Ergebniſſes und verteidigen ſtark.
Ganz überraſchend ſchafft kurz vor dem Ab
pfiff der Mittelſtürmer Schnitger ineinem ſchnellen, geſchloſſen vorgetragenen An
d vierten Treffer zum Schlußſtand
von 4:1.

Amerika geht zu Fuß
Kleine Freundſchaften. Sie ſind

in dieſen Tagen leicht zu finden. Vor dem
Olympiſchen Altar, der ſich vor einer Fahnen
mauer am Berliner Schloß erhebt, ſtehen Hun
derte von Menſchen, von denen jeder Dritte
mit einem Photo Apparat bewaffnet iſt, um
dieſes herrliche Bild feſtzuhalten. Auch wir
bleiben ſtehen und ſchon hat uns ein Yankee
aufs Korn genommen. „Wie weit iſt es zu
Fuß zum Stadion?“ will er wiſſen. Na,
ſo runde drei Stunden, immer geradezu. Er
ſtaunt. Die Yankees haben hier ſchon manche

Vorſtellung revidieren müſſen. Was konnte
Berlin denn ſchon ſein gegenüber New York
oder Chicago? Er glaubt es aber trotzdem
noch nicht, daß man drei Stunden benötigt,
um überhaupt einmal aus der Stadt her-
auszukommen, Die Kerle geben an, denkt er
wohl und ſo trottelt er gemnächlich davon, die
Linden entlang.

Jn endloſe Perſpektiven verliert ſich die
„Via Triumphalis“. Gleich einer lodernden
Wand ſpannen ſich von Maſt zu Maſt die
Fahnen des Dritten Reiches und um ſie flat
kern im leichten Weſtwind rote und goldene
Bänder. An den Häuſerfronten leuchten die
Banner der deutſchen Städte, die ſich ſelbſt
im Bild den Hunderttauſenden vorſtellen, die
Tag für Tag durch dieſe Prachtſtraße gehen
Oft wird von ihnen der Rat Sachkundiger er
beten, wenn ganze Gruppen von Ausländern
vor den Städtetafeln ſtehen und ſich darüber
den Kopf zerbrechen, wo die Originale dieſer
Bilder in Deutſchland zu finden ſind.

Und es muß ja nicht gerade Sport ſein.
Es gibt Leute, die mit einem regelrechten
ſtrategiſchen Plan „alle“ Sehens würdigkeiten
beſichtigen wollen. Man kann doch nicht in
Berlin geweſen ſein, ohne das Olympiſche
Dorf beſichtigt zu haben! An der Avus liegt
das Jnternationale Sportſtudentenlager, am
Rupenhorn das Jnternationale Jugendlager,
in Grünau befindet ſich die Kanuzeltſtadt.

Steifer Wind und grobe See Aufnahme: Preſſephoto, K.

In Kiel begannen am Diensteg die olympischen Segehwettbewerbe, die Deutschland nach
dem zweiten Tage in aussichtsreicher Posſtion sahen. Aber die Bedingungen, unter
denen hier gesegelt werden muß, sind nicht sonderlich günstig. Grobe See und steifer

Wind, der zeitweise mit 12 Sekundenmeter brauste, sind keine reine Freude

Enfwickloungslinien im fravensport
Zwei Beſspiele: 100-m- auf und Diskuswortf

Es iſt wahrhaft erſtaunlich, in welchem
Maße ſich die Leiſtungen im Frauenſport ver
beſſert haben. Dafür bot der Dienstag der
Olympiſchen Spiele mit ſeinen Entſcheidungen
im Diskuswurf und im 109- Meker-
Lauf zwei überaus anſchauliche Beiſpiele, die
wert ſind, einmal näher beleuchtet zu werden,
denn ſie zeichnen die Entwicklungslinien des
Frauenſports mit plaſtiſcher Deutlichkeit nach.
Sie zeigen aber auch, was ein trainierter
Frauenkörper zu leiſten vermag, in welcher
Weiſe das „ſchwache Geſchlecht“ mit dem unge
heuren Auſſchwung im Leiſtungsſport Schritt
gehalten hat. Was vorgeſtern als Phantaſterei
abgetan, geſtern für unmöglich erklärt wurde,
iſt heute ſelbſtverſtändlich. Aber es bleibt die
großartige Leiſtungsſteigerung, an die hier
kurz erinnert werden ſoll.

Von Kießling bis zu Stephens
Mit 11,5 Sek. gewann das kanadiſche Far

mermädel Helen Stephens die goldene Me
daille im 100-Meter-Lauf. Wenn ſie damit
auch um ein Zehntel Sekunde unter ihrer
fabelhaften Vorlaufzeit von 11,4 blieb, ſo iſt
ſie doch ſo großartig, daß es ſich lohnt, einmal
den Blick zurückſchweifen zu laſſen. 11,5 Sek.,
das iſt ein Zehntel Sekunde beſſer als Helens
eigener Weltrekord und übertrifft den olymviſchen Rekord von 1932 der Polin Stella

Walaſiewicz um nicht weniger als vier Zehn
tel Sekunden. Walaſiewicz lief als Zweite
ebenfalls mit 11,7 noch unter ihrem eigenen
Olympiarekord. Das ſei vorausgeſchickt.

Nun laſſen wir einmal die Weltrekordliſte
ſprechen. Jm Jahre 1921 hielt die Deutſche
Kießling die Weltbeſtleiſtung mit 12,8 Sek.
1922 kommt die Engländerin Lines auf die
gleiche Zeit. Drei Jahre dauert es, bis HauxLWeutſchland) 12,7 erreicht. 1926 ſchraubt

Radidegau (Frankreich) den Rekord auf
12,6 Sek., im gleichen Jahr entreißt Witt
mann (Deutſchland) ihr mit 12,4 Sek. die
Weltbeſtleiſtung, um ſie ein Jahr ſpäter an
unſere unvergeſſene Juncker abzugeben, die
12,2 und 1928 12,1 erreicht. Schuurmann
(Holland) kommt 1930 auf 12,0 Sek. Ein paar
Tage ſpäter iſt es Cook (Kanada), die zum
erſten Male unter 12 Sek. kommt. Sie erreicht
11,8, eine Zeit, die 1933 von der Polin
Walaſiewicz wiederholt wurde, um dann
von der gleichen Läuferin ein Jahr ſpäter auf
11,7 geſchraubt zu werden. Dann taucht 1935
wie ein Meteor Helen Stephens auf, die
11,6 am 9. Juni 1935 in Kanſas City erreich

In 10 Jahren um 10 m verbessert
Noch eindrucksvoller iſt das Bild im Dis

kuswerfen der Frauen. Giſela Mauer-
meyers Weltbeſtleiſtung die allerdings
noch nicht anerkannt iſt ſteht auf 4831
Meter. Jn zehn Jahren iſt der Weltrekord im

Diskuswerfen alſo um genau zehn Meter ver
beſſert worden, denn am 22. Auguſt 1926 warf
die Deutſche Reuter 38,34 Meter. Zwiſchen
Reuter und Giſela Mauermeyer liegt ein
weiter Weg. Die Polinnen Konopacka und
Weiß ſchraubten die Weltbeſtleiſtung von
39,18 auf 43,79 Meter, eine Weite, die im
Jahre 1933 erreicht wurde. Dann erſcheint
unſere Giſela auf dem Feld. Sie wirft 1935
44,34 Meter, im gleichen Jahr 44,76 Meter,
verbeſſert dieſe Leiſtung noch einmal auf
45,53 Meter und ſtellt dann 1936 mit 48,31
Meter ihre wunderbare Welthöchſtleiſtung auf,
die ſie am Dienstag in der Entſcheidung bei
nahe erreichte.

Aufnahme: Weltbild
Ruhe eine unbekannte Vokabel

Die Olympia- Gäste, die am genauesten auf-
passen, sind zweifellos die Presseleute
Sie müssen für Zehntausende und Hundert-
fausende diese gewaltigen Eindrücke der
Tage von Berlin miterleben. So viele Sprachen
hier auch erklingen, das Wörtchen „Ruhe“

ist in allen eine unbekannte Vokabel

Der Kampf
um die Medoaillen

Das Jnternationale Olympiſche Komitee
hat den Wunſch geäußert, daß keine Tabellen
und Wertungen der bei den Olympiſchen
Spielen errungenen Siege und Plätze in den
Tageszeitungen veröffentlicht werden, da es
keine offizielle Wertung gibt und die unter
ſchiedliche Handhabung zu Mißverſtändniſſen
führen kann. Wir kommen dem Wunſche des
Jnternationalen Olympiſchen Komitees nach
und veröffentlichen nunmehr die Zahl der bei
den ſportlichen Wettkämpfen von den Ländern
errungenen Medaillen ohne Berückſich
tigung der Medaillen aus den
Kunſtwettbewerben. Unter Berück
ſichtigung der Ergebniſſe des geſtrigen Tages
ergibt ſich nun folgender Stand

Goldene Silberne Bronzene
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Wo nehmen sie's nur her?
Volksstimme als Schnelſclichter bei der Olympiccle

Am Vormittag wieder ſtarker Beſuch. Die
deutſchen Zuſchauer kamen auf ihre Koſten,
denn Blazejezak war im 400-Meter-Vorlauf eine
Ueberraſchung, für die ſich der Beifall nicht
legen wollte. Er lief 47,9 Sekunden, eine Zeit,
die von Deutſchen ſeit Büchner und Engelhardt
nicht mehr erzielt worden iſt. Man erkennt
nun aber auch immer mehr die Güte der Bahn,
der vor den Spielen die heftigſten Anken-
rufe galten. Trotz meiſt unfreundlichen
Wetters Rekordzeiten wie ſollte das bei
einer ſchwachen Bahn möglich ſein!

Südafrikas ſtärkſte Hoffnung ſchwand.
Shore lief ein anfängerhaftes Rennen im
400MeterZwiſchenlauf. Wahrſcheinlich fühlte
er ſich zu ſicher, bummelte die erſten 200 Meter,
als ob er vergeſſen hätte, daß außer ihm noch
andere rennen können, ſetzte zu ſpät zum Spurt
an und wurde für ſeinen Leichtſinn hart be
ſtraft: er ſchied aus.

Am Nachmittag 100000 Zuſchauer wie
immer. Zum erſten Male freundliches Wetter, leichte Wärme und ſogar
kein Regen. Bange Minuten im Speerwerfen.
Stöck gelingen zwar ſeine Würfe, aber
Weimann ſcheint von allen guten Göttern
und vom Glück verlaſſen. Darum müſſen wieder
die Sprechchöre helfen:

Gerdes, Stöck und Weimann,
Strengt Euch mal ein bißchen mehr an!
Sollte es nicht beſſer gehn,
Sollt Jhr unſeren „Hermann“ ſehn!

Worauf Reichsminiſter Hermann Göring
in der Ehrenloge aufſteht und lächelnd über
die Bahn hinweg den Dichtern dankt.

Als Lovelok die 1500 Meter gewonnen hatte,
flog mir ein Hut neben die Schreibmaſchine.
Ein neuſeeländiſcher Journaliſt hatte ihn vor
lauter Begeiſterung in die Luft geworfen.

Und wieder Sprechchöre: „Weimann,
zieh' die Hoſe aus.“ Aber er zog ſie nicht aus
und kam nicht in die Entſcheidung!

Ein irrſinniges Toben im Stadion, als
nach mehreren Verſuchen in der Entſcheidung
Stöck im zweiten Durchgang 71,84 Meter
wirſt und ſich damit an die Spitze ſetzt. Stöt
wendet ſich ſofort mit dem deutſchen Gruß zur
Führerloge. Aber die Südkurve verlangt noch
mehr:

Lieber Stöck, behalt' die Nerven!
Tu' doch mal bis hierher werfen!

Zum wiederholten Male muß die Ziel
photographie entſcheiden. Diesmal ſo
gar über den erſten Platz der 80Meter
Hürden. Drei Mädchen gleichzeitig am Ziel
band! zZentimeter entſcheiden über Gold,
Silber und Bronze. Unſere Vertreterin
Steuer darf ſich übrigens bei der Zielphoto
graphie für die Verſilberung ihrer Medaill
bedanken: das Kampfgericht hatte ſie zuerſt
äls Dritte geſehen.

Lovelocks Sieg brachte übrigens Mr. Jarrett,
dem inzwiſchen eingetroffenen Gatten von
Eleanor Holm, 12 Mark ein. Amerikaniſche
Journaliſten hatten eine 50Pfennig Lotterie
veranſtaltet, bei der die Startnummern die
Losnummern waren. Mr. Jarret hatte Love
locks Startnummer. Glückſtrahlend ſitzt er neber
ſeiner Frau Journaliſtin auf der Preſſetribün



Hinter den Kulissen der Siegerehrung. Ueber dem Westtor im Stadion sind die drei Das ist der Finne Matti Järvinen, der im Speerwerfen bisher den Weltrekord hielt und
Masten, an denen bei der olympischen Siegerehrung Matrosen die Fahnen der siegenden gestern von unserem deutschen Vertreter Stöck geschlagen wurde. Stöck errang sonſt

Nationen hissen. In einem darunter liegenden Raum befindet sich das Fahnen-Archiv, für Deutschland die goldene Medaille
das unser Bild Zeidt Aufnahmen: Weltbild (9), Scherl (3), Schirmer, K (4)

auptquerfier. Ein Bild, das sich auf der Pressetribine des Olympisciien Stadions alle
zehn Minuten wiederhoſt, Journaſisten aller Herren Länder werden zum Fernsprecher gerufen. Her ist es gerade unser Mitarbeiter Shorei Kimura, der aus Tokio verlangt wird.
Auch der Kollege Brown wird dringend aus Buenos Aires verlangt. Kaum einer erscheint im Oivmpischen Stedion ohne Fernrohr. Dieser Herr hat sich ein anmufiges

Stativ für seinen Beobachter ausgesucht

Von links nach rechts: Ein Bild ohne Worte: Ente und Popierkörbe n Olympia-Presse-H

Der Deutsche Manger-Freising hob 410 Ka Der Amerikaner Meadows, der den mör-
gewann damit in der Schwergexwichts- derischen Kampf im Stabhochsprung vorlasse für Peutschland die goldene Medaille den lapanern gewann Soldaten Kameradschaft. Deutsche und englische- Soldaten hinter dem Ohvmpia-Stacdion
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Deutſch Engl. Beſuchsaustauſch
Halliſches Jungvolk zu Beſuch in einer engliſchen „Public School“

Mr. Davies unter den deutschen jungen, bevor er sie mit der Rydal-School bekannt machte

Die Toten kehren zurück
Von Eberhard Wolfgang Wöller

Was rührt die nächtliche Stunde
an lange verſchloſſene Wände?
Es bebt und lebt das Gelände,
und ängſtlich heulen die Hunde

Die Horizonte erzittern.
Es hängen die Wolken voll Regen,
und über den Wäldern bewegen
die Lüfte ſich zu Gewittern.

Die Herden drängen zuſammen.
Die Menſchen ſchließen die Tore,
und über die ſchwärzlichen Moore
gehen geſpenſtiſche Flammen

Da ſtehen betend die Bauern.
Es rudert der Wind im Getreide,
und ſtill auf verlaſſener Weide
hocken die Vögel. Es erſchauern

ſelbſt in den Städten die Städter.
Sie ſuchen den Himmel und ſtammeln,
und in den Stuben verſammeln
die Kinder ſich um die Väter.

Sie hören das Klirren der Spaten
und ſehen die Grüfte ſich leeren
und wiſſen: die Toten kehren
zur einſtigen Stätte der Taten.

(Aus der ſoeben im Theaterverlag Albert Langen
Georg Müller erſchienenen Buchausgabe des „Franken
burger Würfelſpiels“.)

r. John W. Davies, der auf Veranlaſ
ſung des Deutſch-Engliſchen Kulturaus
tauſches kürzlich in unſerem Gau die

Aufbauarbeit des neuen Deutſchland kennen
lernte, hatte jetzt kurz nach ſeiner Rückkehr in
die Heimat die Freude, eine Gruppe des Halli
ſchen Jungvolks in Colwyn Bay (Wales) zu
begrüßen und ſie unter anderem auch in Ver
bindung mit der dortigen Rydal School, einer
bekannten „Publie School“ zu bringen.

Der „Head Master“ (Direktor) der Rydal
School lud die jungen Deutſchen zu einem geſelligen Abend in ine Schule ein, um deut
ſchen und engliſchen Jungen Gelegenheit zu
freundſchaftlichem Gedankenaustauſch zu geben.
Mit welchem beſonderen Jntereſſe er ſelbſt
dieſen Beſuch der jungen Vertreter des neuen
Deutſchland aufgenommen hat, zeigt der Be
richt, den er in einer größeren Tageszeitüng
von NordWales veröffentlicht hat. Der
„Head Master“ ſchildert darin das lebendige
und friſche Weſen dieſer jungen Deutſchen und
den bemerkenswerten nationalen Stolz, der
ſie alle durchdrungen hätte. Sie ſeien ausge
zeichnete Abgeſandtke ihres Volkes geweſen und
er ſei überzeugt, daß kein anderes Land der
Erde ſolche tüchtigen und doch lebensfrohen
Jungen aufzuweiſen hätte. Die große Diſziplin
der deutſchen Jugend habe man ſchon bei ihrem
Singen bemerkt. Hier habe man nationale
Eigenarten und Unkerſchiede zwiſchen Deutſchen
und Engländern ſofort feſtſtellen können. Zum
deutſchen Geſang habe das heitere, aber
manchmal doch zu zwangloſe Singen ſeiner
eigenen Schule in ſtarkem Gegenſatz ge
ſtanden. Der engliſche Schuldirektor ſchließt
ſeinen Bericht mit der Feſtſtellung, daß, wie
immer die Weltmeinung über Adolf Hitler
ſei, man zugeben müſſe, daß er Millionen
jungen deutſchen Menſchen einen neuen
Glauben und eine neue Lebenshoffnung ge
geben habe, und es ſei nicht verwunderlich, daß
die deutſchen Jungen mit einer geradezu be
geiſterten Liebe an ihrem Führer hingen.

Diese Aufnahme zeigt die deutschen Jungen im lebhaften Gedankenaustausch mit ihren
englischen Kameraden

Ein Greis am Radio
Auch der Wiedererwecker der Olympiſchen Spiele

iſt Zeuge der Berliner Ereigniſſe

Der Mann, dem wir die Durchführung
der modernen Olympiſchen Spiele verdanken,
Baron Pierre de Coubertin, erlebt den
Kampf der Jugend der Welt nur im
Rundfunk mit. Er hat mit Rückſicht auf
ſein hohes Alter auf die Reiſe nach Berlin
verzichtet. Unſer Mitarbeiter hatte Gelegen
heit, den großen Organiſator in ſeiner Gene
fer Wohnung aufzuſuchen

Wenn die Zeitungen aller Länder in gros
ßen Lettern verkünden, daß die XI. Olympiſchen
Spiele in Berlin zu einem unerhörten Welt
ereignis geworden ſind, deſſen Rahmen und
Organiſation die kühnſten Erwartungen weit
übertreffen, wenn die Reporter am Mikrophon,
hingeriſſen von feierlichen und ſpannenden
Momenten, Millionen Menſchen ihre großarti
gen Eindrücke vermitteln, dann huſcht ein
ſtolzes Lächeln über das feingeſchnittene, geiſt
reiche Geſicht des Greiſes, der in ſeinem ſtillen
Genfer Haus ſitzt und der Technik dankbar iſt,
daß ſie ihn die großen Geſchehniſſe auf der
Kampfbahn noch miterleben läßt, obgleich es
ſein Geſundheitszuſtand nicht erlaubt hat, pere
ſönlich in Berlin anweſend zu ſein.

Baron Pierre de Coubertin, der
Vater der modernen Olympiſchen Spiele, darf
den überwältigenden Erfolg der Berliner
Olympiade auch für ſich buchen. Aber er zögert
nicht, der deutſchen Regierung und dem deut
ſchen Volk ſeine höchſte Anerkennung zu ſpen
den für die Gaſtlichkeit und die meiſterliche
Organiſation. Jede Stunde ſitzt er an ſeinem
Radioapparat, er hörte ſich ſelbſt ſpre-
ch en bei der Eröffnung der Spiele nachdem
Baron de Coubertin von einer Reiſe nach Ber
lin abſehen mußte, überſandte er auf einer
Schallplatte den Kämpfenden im Stadion ſeine
Grüße er iſt entzückt von dem Empfang der
franzöſiſchen Mannſchaft, er hat ſich die Ge
winner der Medaillen notiert und iſt, wenn
die Entſcheidungskämpfe übertragen werden,
nicht minder geſpannt, als die Augenzeugen im
großen Oval des Berliner Stadions.

„Mein ſehnlichſter Wunſch“, ſagt Baron de
Coubertin, „hat ſich bei der Berliner Olym
piade erfüllt. Die Kunſt hat ſich den
Leibesübungen zugeſellt, das große Kräfte
meſſen fand eine muſikaliſche Umrahmung. wie
ſie ſchöner nicht gedacht werden kann. Möge
dieſe Epiſode der olympiſchen Geſchichte die
endgültige Verbindung von muſikaliſcher
Schönheit und ſportlichem Wettſtreit bedeuten.
Auf dem Wege zum Fortſchritt wird die
Menſchheit noch trockenes Oedland durchqueren
und dabei Durſt nach Vervollkommnung emp
finden. Möge die Verbindung körperlicher
Uebungen und der höchſten Kunſtgenüſſe dann
ihren Mut und ihren Willen ſtärken.“

Zweifellos wird Baron de Coubertin, der
große Jdealiſt, einer der bedeutendſten Er
zieher aller Zeiten ſein. Er, der der Jugend
der Welt ein neues Lebensziel gab, indem er
ſein eigenes Leben der großen olympiſchen
Jdee opferte, erklärt daß er die Zeit nahen
fühle, in der man die Erziehung vernünftigen
Reformen unterziehen werde. Jn Deutſchland
und Jtalien ſei man heute ſchon beſtrebt, das
ſportliche Erziehungsideal zu verwirklichen, er
hoffe, daß die Welt dieſes Beiſpiel recht bald
nachahmen werde, um die Erziehungskriſe der
Gegenwart zu überwinden. Gerade von dieſer
X. Olympiade in Berlin erhofft ſich Baron
Pierre de Coubertin, daß ſie die internationale
Sportentwicklung in hohem Maße fördern
werde und die Beziehungen der Jugend der
verſchiedenen Länder untereinander inniger
geſtalte. e

SCIWVARZTFAMHRTI ins
Roman von Hugo Maria Krite-

Liiele
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2. Fortſetzung

„Ja, es hat ſich vieles geändert. Wir haben
uns nämlich geſchrieben. Zuerſt ſchrieb ich ihr
nur ſo aus Langeweile vielleicht. Jeden
falls hab' ich das alles nicht ernſt genommen.
Aber dann wie das eben ſo geht, wenn man
auseinander iſt und ſich Briefe ſchreibt, dann
ſind wir uns langſam näher gekommen und
jetzt erſt, wo ich ihre Briefe bekam, habe ich
das Mädel richtig kennen gelernt. Darum
habe ich ja auch geſagt, man ſoll nie voreilig
über jemand urteilen. Früher hab' ich genau
ſo gedacht wie Du. Jch dachte, das iſt ſo'n
keſſes kleines Ding, die geht heute mit dem
und morgen mit jenem und weiter ſteckt niſcht
dahinter. Jch meine, wenn man von vorn
herein nichts andres erwartet, iſt's einem ja
auch egal. Man will ſich nur 'n bißchen
amüſteren dachte ich. Aber dann, wie ge
ſagt, dann kamen die Briefe und da hab' ich
mit einmal gemerkt, daß ich das Mädel dochfalſch eingeſchätzt habe. Total falſch Jn Wirk
lichkeit iſt die gar nicht oberflächlich oder
leichtſinnig. Grade im Gegenteil. Sie tut
wohl ſo, aber das iſt nur Schein. Das iſt ſo
wie ne Mauer, weißt Du, dahinter verſchanzt
ſie ſich. Das muß man verſtehen. Frauen
ſind manchmal ſo. Kannſt Du das verſtehen

Rudi blickte ſtarr vor ſich hin in die Dunkel
de „Sag mal,“ erwiderte er ſchleppend, ohne
ſnes Frage zu beachten, Du Du lieſt

Hanne ſchwieg. Man konnte ſeinen Atem
hören. Dann ſagte er: „Ja ſehr.“

Rudi hatte ein ſcheußliches Gefühl

„Hanne“, rief er beſtürzt und verwirrt, „das
iſt doch nicht dein Ernſt.“

Hanne machte plötzlich Licht. And dann kam
er in ſeinem blaugeſtreiften Schlafanzug, der
etwas zerknittert war, in Rudis Zimmer und
ſetzte ſich auf den Bettrand.

Rudi rückte etwas an die Wand.
„Haſt Du Zigaretten?“ fragte Hanne.
„Auf dem Tiſch müſſen welche liegen“, er

widerte Rudi und warf einen ſchnellen
unruhigen Blick auf Hannes Geſicht.

Hanne ſtand auf, holte Zigaretten, Streich
hölzer und Aſchenbecher. Dann ſetzte er ſich wie
der auf den Bettrand und zündete ſich eine
Zigarette an.

„Sieh mal“, er blies den Rauch aus Mund
und Naſe hervor, für Dich kommt das alles
ſehr überraſchend. Jch kann verſtehen, daß Du
mich einfach für verrückt hältſt. Jch würde es
im umgekehrten Falle wahrſcheinlich genau ſo
tun. Von meinem Standpunkt aber ſieht's
natürlich ganz anders aus. Du kennſt faſt mein
ganzes Leben, Rudi, zumindeſt alles wichtige.
Du kennſt mich beſſer als irgend wer. Du mußt
mir glauben, wenn ich Dir ſage, das Mädel iſt
tatſächlich die erſte, die ich wirklich lieb habe.

Rudi machte eine ungeduldige Hand
bewegung.

Hanne lächelte. „Das dachte ich mir gleich
Du verſtehſt das nicht. Du biſt ein Menſch, der
nur ſeine Arbeit kennt. Alles andre nimmſt
Du nicht ernſt

„Du vielleicht?“, unterbrach ihn Rudi heftig.
„Jetzt ja. Früher konnte ich es nicht ver

ſtehen. Aber jetzt Es kommt über jeden,
Rudi. Es wird auch über Dich kommen, da
kannſt Du ſagen, was Du willſt. Es gehört
zum Leben, und ich muß ſchon ſagen, ich finde

es einfach blöde, wenn Menſchen über die Liebe
nur ſpotten können und ſonſt nichts. Das ſind
alberne Menſchen. Jnnen hohl. Die Liebe

„Hör doch auf“, rief Rudi gereizt, „Du
redeſt ja wie'n Backfiſch. Um das handelt es
ſich doch gar nicht. Jch weiß genau ſo wie Du,
daß jeder Mann mal 'ne Frau kennenlernt, wo
ihm dann plötzlich alles andere egal wird. So
was kommt ja öfter vor, das brauchſt Du mir
erſt gar nicht lang und breit zu erklären. Das
iſt eben die Liebe. Oder was man ſo nennt.“

„Na alſo“, rief Hanne erſtaunt, „was willſt
Du denn dann noch

„Menſch, ich ſage doch, daß es ſich gar nicht
darum handelt. Verliebe Dich meinetwegen ſo
viel Du willſt, was geht mich das an. Du ſollſt
aber die Augen offen haben, Du ſollſt nicht
wie'n achtzehnjähriger Jüngling große Töne
ſchwingen von Liebe und ſo, wo doch in Wirk-
lichkeit“ er lachte kürz auf. „Du machſt
Dich ja lächerlich, Menſch. Merkſt Du denn das
nicht? Merkſt Du nicht, daß Du Dich lächerlich
machſt

Hanne blickte ihn verwundert an. „Wieſo
denn Jch verſteh Dich nicht.“

„Merkſt Du denn nicht“. rief Rudi mit
flackerndem Blick, „daß dieſes Mädel nicht zu
Dir paßt? Daß die niſcht taugt? Jſt denn das
'ne Frau, in die man ſich ernſthaft verlieben
kann wo haſt Du bloß Deine Augen gehabt,
Menſch.“

„Du biſt gehäſſig“, ſagte Hanne mit großer
Ruhe, „Du haſt was gegen ſie. Du biſt nicht
objektiv.“

„Das iſt nicht wahr, ich habe nichts gegen
ſie. Jch weiß nur, das iſt kein Mädel für Dich.
Die hat keinen Halt. Die kann nicht treu ſein.“

Hanne ſchüttelte den Kopf. „Du machſt Dir
eben 'n falſches Bild von ihr. Das iſt ein
Mädel wie ſoll ich Dir das ſagen das
iſt eine mit einem echt weiblichen Temperament.
So eine kann immer nur einen einzigen Mann
lieben, das liegt ſo in ihrer Natur, und darum
einfach unfähig, ihn zu betrügen.“

Die Muskeln an Rudis Kiefern traten her
vor. „Mit anderen Worten“, ſagte er rauh,
ſie war Dir treu, während Du fort warſt.
Sechs Wochen lang war ſie Dir treu. Hat
egalweg nur an Dich gedacht, keinen andern

Mann. angeguckt, hat ſittſam zu Hauſe geſeſſen
und Briefe an Dich geſchrieben. Und das
glaubſt Du. Sowas bringſt auch nur Du fertig.

Hanne lächelte. „Du kannſt mich nicht aus
der Ruhe bringen, Rudi. Du haſt eben was
gegen das Mädel und darum läßt Du kein
gutes Haar an ihr. Vielleicht. wenn Du ſie
näher kennen lernſt, wirſt Du anders über ſie
denken.“

„Jſt gar nicht nötig, Menſch. Jch kenne
Fräulein Domke gerade genügend.“

Hanne wehrte ab: Danach kann man nicht
urteilen. Was iſt das ſchon, wenn man 'n paar
Worte mit jemand ſpricht. Da bekommt man
immer n falſches Bild. Nein, Du mußt ſie
mal richtig kennenlernen, dann kannſt Du n
Urteil über ſie abgeben. Aber früher nicht.
Was Du nämlich ſagſt; iſt Quatſch. Das ſagen
alle, frag' wen Du willſt. Aber das ſind ja
Spießer.“ Er ſtand guf, gähnte und reckte die
Arme. So einfach, mein Lieber, iſt die Sache
nicht. Man muß ſchon n bißchen tiefer ſehen
können.“ Er ging auf die Tür zu.

Als er in der Mitte des Zimmers ſtand,
rief Rudi: „Hanne

Hanne blieb ſtehen und drehte ſich um
„Was. iſt denn los.“

Rudi trommelte mit den Fingern auf der
Bettdecke. „Hanne; ſag mal was täteſt Du,
wenn ich Dir wenn jemand Dir ſagen
würde, daß während Du fort warſt, Deine
Erika Dich betrogen hat.“ S

Hanne legte den Kopf auf die Seite: „Was
ich dann täte

„Ja.
Hanne überlegte
„Je nachdem“, ſagte er dann, „entweder ich

würde ihm die Freſſe einſchlagen oder ich
würde ihn auslachen. Wahrſcheinlich würde ich
ihn aber nur auslachen.“

„Das iſt ja nebenſächlich. Jch meine was
wären die Folgen? Angenommen natürlich,
daß es wahr iſt.“

Hanne zuckte die Achſeln. „Es iſt aber doch
nicht wahr.“

„Menſch“, rief Rudi, ich ſage doch, an
genommen, es iſt wahr. Was dann?“

„Weiß ich nicht. Weiß ich wirklich nicht.



Karl, der Kahle
Von Georg Büſing

Eine vbraungebrannte Billardkugel. Zwel
waſſerhelle Augen darin und eine kühne
Aldlernaſe. Dazu zwei Fäuſte wie Kohlen
ſchaufeln und zwei guße wie Geigenkäſten.
Karl, der Kahle. Jnhaber, Steuermann und
Kaſſierer der Fähre 7 im Hafen und ein Mann
von erfriſchender Offenheit.

Jn China war er geweſen. Jn Frisco, in
Honolulu, und zwiſchendurch ein paarmal auf

alfiſchfang im Eismeer. Jn Shanghai hatte
er einmal einem Dutzend Himmelsſöhnen die
deutſche Sprache beigebracht. Mit ſeinen
Kohlenſchaufeln und Geigenkäſten. Die Herren
waren ihm ein wenig zu dicht auf den Pelz
erückt. Und in Rio ſäuberte einmal eine
afenkneipe von ein paar Meſſerhelden, ſo

zwiſchen dem elften und zwölften Grog. Dann
vier Kriegsjahre auf der „Seydlitz“, Skagerrak,Scapa Flow. Man bekam ſeinen Schuß und

war dann auf der Fähre 7. vor Anker ge
gangen. Einmal hatte ja alles ſein Ende.

Morgens fünf Ahr. Fähre 7 liegt an der
Brücke, reingewaſchen und überholk. Seine
Stammpaſſagiere ſtellen ſich ein. Schauerleute,
Schiffsanſtreicher, Stauer, Lagerarbeiter. Es
C ſchon hoch her. Karl, der Kahle, ſpinnt

arn. Von ſeinem alten Kapitän Broderſen,
deſſen lange Naſe dem Schiff immer zwei
Knoten voraus war. Nebenbei ſorgt er für
Ordnung und kaſſtert. „Nur nicht drängeln,
Jungens! i
Sir geh' du mal'n büſchen backbord! Der

err Lagerdirektor hat heute einen neuen
Schlips um, und braucht Platz!“

Dröhnendes Gelächter. Der Lagerverwalter
Könecke, der ab und zu mal mitfuhr, hatte
nämlich die Angewohnheit, landfein in Zeug
zu gehen. Gebügelte Hoſen, weiße Manſchekten,
bunte Schlipſe. Außerdem war er reichlich
hochnäſig.

Die Flut kommt auf. Der breite Strom
holt tief und mächtig Atem. Fertig los! Karl,
der Kahle, läßt den Motor anſpringen.
7 iſt gerammelt voll. Die Briſe friſcht auf, der
Kahn ſchaukelt nicht unerheblich in der Dü
nung. Zum Ueberfluß kreuzt noch ein Hochſee
ſchlepper den Kurs und rührt das Waſſer
mächtig auf. Fähre 7 rutſcht ein wenig und
nimmt Waſſer über. „Feſthalten, Jungens!“
net Karl, der Kahle. Aber ſein Ruf kommt
chon zu ſpät. Lagerverwalter Könecke ſchreit

De ert das Gleichgewicht und geht über
ord.

Ein Dutzend Hände greifen zu, aber Könecke
ift ſchon verſchwunden. Karl, der Kahle, dreht
bei, ſpringt über Bord und taucht. Der Kerl
kann ja ſicher nicht ſchwimmen! Nach einer
halben Minute kommt ſeine Billardkugel wieder
zum Vorſchein, und die rechte Fauſt mit
Könecke ſchnellt hoch. Man zieht die beiden an
Bord. Karl, der Kahle, ſchüttelt ſich ein paar
mal, dann geht die Fahrt weiter. Für ihn iſt
der Fall erledigt, es hat in ſeinem Leben
mehrere derartige Zwiſchenfälle gegehen, und
nicht immer ſo kinderleicht. Als Fähre 7 auf
der anderen Seite ankegt, nimmt er einen
kräftigen Schluck aus der Kaffeeflaſche und
ſchüttelt das Waſſer aus den Stiefeln. Da
kommt Könecke fröſtelnd auf ihn zu und ſagt
„Hier ſind fünf Mark für Jhre Bemühungen.“
Karl, der Kahle ſtarrt den Sprecher einen
Augenblick verdutzt an und ſagt dann eiſig:
„Sag' mal, Dir iſt wohl die Büchs voll Waſſer
nicht gut bekommen, was? Erſtens bindeſt Du
dir mitten in der Woch 'n neuen Schlips
um; zweitens ſchreiſt Du los, wenn von be
erdigen noch gar nicht die Rede iſt und nu
meinſt Du auch noch, Du kannſt hier wie ſo'n
Graf aus'n Roman Belohnungen verteilen!
Junge, Junge! Jch denke, nu mußt Du Dich
wohl ſo bei kleinen nach einer anderen Fähre
umſehen!“

Jeder wird ſeinen Groſchen los!

Der ſtandhafte Stadtſoldat
Wie einer gehängt ſein wollte Von O. G. Foerſter

Traugott Butterweck, der Stadtſoldat
lehnte an der halbverfallenen Mauer des
alten Feſtungswalles und fror. Das Leben ge
fiel ihm nicht mehr. Ja, damals, Anno 1814,
als er mit ſeinem Herzog im großen Heer der
Verbündeten bis nach Paris gezogen war, da
war es noch eine Luſt, Soldat zu ſein. Aber
dann, als er mählich ſteif und grau geworden
war und die kleine Stadt ihn als Stadtſoldaten
in ihre Dienſte nahm, da wurde es langweiliger
und eintöniger von Jahr zu Jahr.

Und nun ſtand der alte Soldat auf der
Mauer der Stadt und wachte wo es nichts
zu bewachen gab. Denn es war Friede im
Land. Aber die Stadtväter hielten an der
alten Feſtungsſitte feſt und ließen Nacht für
Nacht ein Dutzend alter Soldaten auf den
morſchen Wällen ſtehen.

Es war eine bitterkalte Winternacht, und
Butterweck fror in ſeinem dünnen Mantel. Er
zog ein Fläſchchen aus der Taſche und nahm
einen langen Schluck. Ho! Wie das wärmte!
Nur ein wenig müde würde man davon
Der Stadtſoldat ſetzte ſich auf die Lafette

einer alten Kanone und ſtützte ſich auf ſeine
Muskete. Nicht lange, da war er eingenickt.

So fand ihn der Sergeant, der den Ober
befehl über die Stadtſoldaten führte; als er
die Wachen inſpizierte. Und am nächſten
Morgen wurde der Stadtſoldat Traugott
Butterweck vor den Rat der Stadt geführt ünd
angeklagt, auf Wache geſchlafen zu haben.

Die Herren vom Rat ſchüttelten bedenklich
die Köpfe über dies fluchwürdige Vorgehen.
Nach dem Verhör und dem Geſtändnis des
Angeklagten würde Traugott Butterweck ab
geführt und in das Stadtgefängnis gebracht.
Er war ſehr zufrieden damit, denn ſein müder
Körper ſehnte ſich nach einigen Nächten des
Schlafes.

Die Stadtväter aber ſchlugen indes die
Bücher der Stadtgerichtsbarkeit nach und
wälzten Akten, daß der Staub gewaltig auf
flog. And ſie fanden, was ſie geſücht, nämlich,
welche Strafe über den eingeſchlafenen Stadt

ſoldaten zu verhängen ſei. Rechtsgültig war
noch immer jene Verfügung, die im 16. Jahr
hundert von dem Feſtüngskommandanten er
laſſen worden war: „Jedweder Soldat, der
beim Wachen auf den Wällen ſich des Ein
ſchlafens erdreiſtet, ſoll mit dem Tode durch
den Strang beſtraft werden.“

Nun war aber vor zehn Jahren ein ähn-
licher Fall eingetreten, Und die Räte der Stadt
hatten ſich damals darauf beſonnen, daß man
in einem Zeitalter der Humanität lebe, und
ſo war die alte Verfügung mit folgendem Zu
ſatz verſehen worden: „Die an ſich verdiente
Todesſtrafe kann in eine Geldſtrafe umge
wandelt werden, durch welche ſich der Schuldige
ſein Leben erkauft.“

So erſchien nach drei Tagen in der Zelle
des Arreſtanten Traugott Butterweck, der
ſtädtiſche Gerichtsdiener und las dem Stadt
ſoldaten die hohe Verfügung des Rates vor,
wonach Butterweck von Rechts wegen zumTode durch den Strang verürteilt ſei, ſch jedoch

durch ein Bußgeld von drei Talern hiervon
loskaufen könne. Dies ſo wurde hinzugefügt,
ſei eine außerordentliche Gnade, die der Rat
dem Stadtſoldaten in Ausdehnung ſeiner bis
herigen Dienſte und ſeines Alters erweiſe.

Traugott hörte der Verleſung des Arteils
aufmerkſam zu und dachte ein Weilchen nach.
Dann ſprach er: „Da ich nach dem guten Recht
dieſer Stadt zum Tode verurteilt bin und auch
nicht drei Taler zur Zahlung des Bußgeldes
beſitze, ſo bitte ich den hohen Rat, das Todes
urteil vollſtrecken zu laſſen.“ Sprach's, drehte
Mag die andere Seite und ſchlief wohlgemut
weiter.

Die Herren vom Rat aber gerieten in arge
Verwirrung ob dieſes ſeltſamen und gänzlich
unerwarteten Entſchluſſes des Stadtſoldaten.
Es wurden mehrere Sitzungen abgehalten, in
denen der Fall ſorgſam erwogen wurde. Da es
aber nicht angängig war, den Stadſoldaten
nach ſeinem Wunſche zu beſtrafen, erſtens, weil
man im Zeitalter der Humanität lebte, und
zweitens, weil man weder einen Henker noch

Erich
allzu liebenswürdig

Kann es etwas Netteres geben, als einen
liebens würdigen Menſchen? Das finden Sie
doch ſicher auch? Wenigſtens fand ich es bis
vor kurzem.

Nehmen wir nun einmal meinen Freund
Erich. Er ſteht im Ruf, einer der liebens
würdigſten Menſchen ſeiner Zeit zu ſein. Und
er verdient es. Er iſt ungewöhnlich liebens
würdigUnd doch, wenn man mit Erichs Bekannten

von deſſen faſt ſprichwörtlich gewordener
Liebenswürdigkeit ſpricht, machen die alles
andere als ein entzücktes Geſicht. Anſcheinend
haben ſie ein Haar in Erichs Liebenswürdig
keit gefunden.

Mit der hat es nämlich eine eigene Be
wandtnis. Etwas, das ſeine Freunde all
mählich herausgefunden haben. Vielleicht darf
ich Jhnen einmal eine kleine Probe ſeiner
Liebenswürdigkeit geben!

Kürzlich gehe ich mit Erich ſpazieren. Be
egnet uns unſer Freund Walter Berichtet
ocherfreut von einer Jagdeinladung.

g e gehſt doch ſicher hin?“ erkundigt ſich
rich.

Sache.

Walter macht ein langes Geſicht: „Leider
habe ich keine Lederweſte und ohne Leder
weſte

„Aber, alter Junge, das macht doch nichts,
da kann doch geholſfen werden!“ lacht Erxich.

„So würdeſt Du mir Deine Lederweſte 2“
hofft Walter.

„Meine Lederweſte Menſchenskind, ich
habe t gar keine aber n (Fränz
chen bin ich zufällig) der hat eine nicht
wahr, Franz, Du haſt doch eine

Gewiß ich habe eine, darin hat Exrich recht.
Nur mit dem Verleihen iſt das ſchon ſo eine

Entweder ſieht man Verliehenes nie
wieder oder aber in wenig erfreulichem Zu
ſtand. Jn dieſem Falle blieb mir nichts übrig,
als ſauerſüß zu bejahen.

„Na, dann iſt die Sache ja wieder in Ord
nung!“ atmete Erich erleichtert auf. Walter
freut ſich und ich muß lächeln.

„Kinder, daraufhin müſſen wir uns aber
etwas Gutes genehmigen“, begeiſtert ſich Erich.
Alſo wir genehmigen“ uns etwas. Walter be
zahlt natürlich die Zeche, ich liefere die Leder
weſte und Erich war mal wieder liebens
würdig!

Verſtehen Sie nun, warum Liebenswürdig-
keiten auf anderer Leute Koſten ſo wenig be

liebt ſind? Fränzchen.

„Wer war denn der Herr, Fräulein Schmite“

„Das iſt mein Vetter!
„Na, für einen Vetter ſieht Sie der Herr

aber merkwürdig unverwandt an!“
c

einen Galgen beſaß, ſo wurde ſchließlich dem

Arreſtanten eröffnet, daß er das h innere
halb von drei Jahren in kleinen Raten von
ſeinem Sold abzahlen könne. Doch der Stadt
ſoldat blieb ſtandhaft und verlangte ſein gutes
Recht, nämlich den Tod durch den Strang. Die
Stadtväter wußten nicht mehr aus noch ein
und der Bürgermeiſter ſelbſt begab ſich ins Ge
fängnis und redete dem alten Soldaten gut
zu, daß er ſich mit der Entſcheidung des Rates
einverſtanden erklären ſolle. Aber Traugott
Butterweck beharrte bei ſeinem Entſchluß und
ſprach: „Herr Bürgermeiſter, ich habe vierzig
Jahre lang Soldatendienſt getan und bin all
und müde geworden. Jch will endlich Ruhe
haben, und da Jhr es vor einem Jahr ab
gelehnt habt, mich aus meinem Dienſt zu ent
laſſen und mir ein kleines Ruhegeld zu zahlen,
ſo wird mir nun der Tod endlich Ruhe geben.
Jch fordere alſo mein Recht von Euch und
i daß das rechtmäßige Arteil vollzogen
werde.“

wieder zum Rat. Weil nun aber die Friſt
beinahe verſtrichen war, in welcher der Ver
urteilte nach ſeinem Wunſche hingerichtet
werden mußte, galt es, ein ſchnellen Ausweg
zu finden. Der Rat beſchloß darum, den Stadt
ſoldaten unter Gewährung einer Penſion aus
dem Dienſt zu entlaſſen und gleichzeitig dasUrteil gegen ihn aufzuheben. Man ſanſt
einen Ratsherrn zu ihm und ließ ihn fragen
vb er unter dieſen Amſtänden gewillt ſet, an
die Vollſtreckung der Todesſtrafe zu vergichten

Diesmal zeigte ſich Traugott Butterwed
r und erklärte ſich mit der Aufhebung

es Todesurteils einverſtanden. Er lebte no
zwanzig Jahre in ſeiner wohlverdienten Ruhe
und genoß während dieſer Zeit das Anſehen
eines ſtandhaften und tapferen Soldaten.

Es kann vorkommen
daß ein Ahrmacher jemanden aufzieht
e Straßenfeger jemanden den Rücken

ehr
za eine Landpartie ins Waſſer fällt
daß jemand eine Weltreiſe mit einem „Kreuzer“

macht. H. S.n e
„Aber es würde doch etwas geſchehen.“

„Beſtimmt. Aber ich weiß nicht, was. Ge
nau ſo gut könnte ich Dich ja auch fragen, was
würdeſt Du tun, wenn Du hörſt, morgen geht
die Welt unter. Das ſind Fragen, die man
nicht beantworten kann, einfach weil man ſich
nicht vorſtellen kann, was man in ſo einer
Lage tun würde.“

„Jch meine“, Rudi ſenkte den Blick, „wäreſt
Du ſehr unglücklich

Hanne blickte nachdenklich vor ſich hin. Eine
Haarſträhne hing ihm ins Geſicht.

„Doch“, ſagte er langſam, „ich glaube, es
wäre ſchlimm. Es wäre vielleicht dasnmnte was mir überhaupt geſchehen

ann.“„So ſehr —2“ fragte Rudi bedrückt.
Hanne nickte.
Rudi ſchwieg und ſtarrte vor ſich hin.
Hanne drehte ſich auf der Ferſe herum.

Na ſagte er in verändertem Ton, „jetzt
wird's aber Zeit. Gute Nacht.“

„Gute Nacht“, erwiderte Rudi und drehte
ſich zur Wand herum.
Hanne löſchte das Licht aus.
Rudi lag mit wachen Augen in den Kiſſen.
Das ſcheußliche Gefühl war immer noch da.
Es wuchs und wuchs.

Hanne warf ſich auf die Arbeit. Er holte
ſeinen alten Overall hervor, der in dem Ver
ſchlag, den ſie „Büro“ nannten, an einem
Haken hinter der Tür hing. Nach ſo langer
Zeit war er wild darauf, die Hände zu be
wegen und wieder ordentlich zu arbeiten.

Rudi bereitete das Frühſtück und gleich
danach gingen ſie an die Arbeit. Sie hatten
aber nur ein altes Motorrad in Reparatur,
an dem Rudi ſchon ſeit zwei Tagen arbeitete
Hanne wollte es ihm abnehmen, aber eigentlich
war Rudi der Spezialiſt für Motorräder und
er wollte auch die Arbeit, die er angefangen
hatte, ſelbſt zu Ende führen. Hanne hockte ſich
neben ihm nieder und ſah eine Zeitlang zu.
Rudi arbeitete ſchweigſam und mit großer Auf
merkſamkeit. Hanne blickte ihn von der Seite
an und fand Rudis Miene verſchloſſen und

ernſt. Zunächſt fiel ihm das nicht auf, denn
Rudi war von Natur aus nicht ſehr geſprächig
und während der Arbeit ſchon gar nicht. Aber
dann merkte er doch, daß Rudi es mit Abſicht
vermied, ein Geſpräch in Gang zu bringen und
das wunderte und verletzte ihn ein wenig, da
er keine Erklärung dafür wußte und nicht auf
die Vermutung kommen konnte, daß ihr Ge
ſpräch von heute nacht für Rudi eine tiefere
Bedeutung hatte. Er ſelbſt nahm es nicht
weiter ernſt und hatte es faſt vergeſſen.

Rudi ſchraubte mit verbiſſenem Ausdruck
5 leitung feſt und fluchte leiſe vor
ich hin.

„Was haſt Du denn?“ fragte Hanne.
„So'n Quatſch“, ſagte Rudi mürriſch, „da

murkſt man drei Tage an ſo einem Ding rum
und es kommt nichts raus dabei.“

„Wem gehört's denn
„Lempke heißt er, 'n kleiner Gemüſefritze

aus der Pappelallee. Dummerweiſe habe ich
geſagt, die ganze Reparatur koſtet dreißig
Mark. Hätte ich gewußt, was da an Arbeit drin
ſteckt, unter achtzig Mark hätte ich's gar nicht
übernommen Auf den erſten Blick hat's gar
nicht ſo verheerend ausgeſehen.“

„Das kommt davon, wenn man vorher 'n
Preis ausmacht. Jch habe Dir immer geſagt,
Rudi, Du ſollſt keine feſten Preiſe vorher
nennen, immer nur ungefähr ſagen, was es
koſten wird, aber mit Vorbehalt. Hat ja keinen
Zweck, mit ſolchen dofen Dingern die Zeit zu
verplempern. Dabei zahlt man ja drauf.“

„Weiß ich, aber er wollt's nu mal genauwiſſen er braucht die Karre, um Gemüſe von
der Halle zu holen, und ſo dicke hat der's auch
nicht. Da mußte ich ſchon 'n Preis ſagen, den
er auch zahlen kann.“

„Na ja“, Hanne erhob ſich und ſtreckte die
Arme aus, „es iſt ja ſowieſo nichts andres da.
Jch dachte, es wird Arbeit geben noch und noch,
und nu kann man hier rumſtehen.“

„Wird ſchon werden. Wir fangen ja erſt an,
Menſchenskind. Wenn Du bedenkſt, daß wir erſt
'n halbes Jahr lang den Laden hier betreiben,
da kannſt Du nichts ſagen. Wie Du noch
Schofför warſt bei Herrn Silveſtre, da iſt es
Dir auch nicht beſſer gegangen Oder ja?“

Hanne zuckte die Achſeln. „Wie mans
nimmt. Mehr verdient hab ich nicht. Aber ſorg
loſer gelebt.“

„Dafür biſt Du jetzt Dein eigener Herr.
Niemand kommandiert mit Dir herum. Du
kannſt tun und laſſen was Du willſt. Macht
doch mehr Spaß, als ewig angeſtellt zu ſein
und für andre zu arbeiten.

Das ſchon“, Hanne blickte ſich auf demHofe um, ſein Blick fiel auf den alten Opel,
der ihm und Rudi gemeinſam gehörte. „Jch
werde die Fenſter in Ordnung bringen“, ſagte
er. „Da iſt jetzt die beſte Gelegenheit zu.“

Rudi arbeitete mit einem harten und
mürriſchen Ausdruck im Geſicht und gab keine
Antwort.

Hanne ſtemmte die Hände in die Seiten
und blickte auf Rudi herab, der neben dem
Motorrad kauerte. „Sag mal, was haſt Du
eigentlich. Du kommſt mir gerade ſo vor, als
ob's Dir nicht recht wäre, daß ich wieder
hier bin.“

Rudi blickte nicht auf.
Menſch“, knurrte er.

„Tuſt aber ſo.“
„Red doch keinen Anſinn, Hanne. Jch bin

nur in Gedanken.“
„Was denkſt Du denn?“
„Ach, alles mögliche. Hat nichts zu bedeuten.“
„Na dann iſt's wieder gut.“ Hanne drehte ſich

um und begann zu pfeifen, für ihn war die
Angelegenheit hiermit erledigt. Es war ſeine
Nakur, ſchnell und ohne Grübelei mit den
Dingen fertig zu werden. Er machte ſich daran,
die klirrenden Fenſter zu reparieren, und nun
dachte er nichts anderes als an die klirrenden
Fenſter.

Rudi blickte ſich kurz nach ihm um, und als
er ſich wieder ſeiner Arbeit zuwandte, ſah er
ein Mädchen über den Hof kommen.

Es war Kein großgewäachſenes ſchlankes
Mädchen, trug ein glattes weißes Kleid und
kurze weiße Söckchen in niedrigen Schuhen. Jhr
Geſicht war braungebrannt, ebenſo die blanken
Arme und Beine. Jhr helles maisblondes Haar

„Biſt ja verrückt,

lag eng um den Kopf und würde im Nacken

in einem Knoten zuſammengehalten. Sie hatte
ein kleines Täſchchen aus Leinen unterm Arm.

Rudi erhob ſich aus ſeiner gebückten Hal
tung und ging auf ſie c Er wiſchte ſeine Hand
am Overall ab und lächelte: „Tag, Fräulein

Trude. zSie drückte ſeine Hand und blickte ihn aus
großen hellen Augen an. Sie hatte ganz
ſchwarze, dichte Brauen und das gab ihrem Ge
ſicht einen eigenartigen Reiz.

Wie geht's?2“ fragte ſie, „der Hanne ſchon

„Doch“, nickte Rudi, geſtern gekommen.“
Er drehte ſich um und rief „Hanne! Komm
mal raus!“

Aus dem alten Opel kam Hanne zum Vor
ſchein, und als er Trude erblickte, lief er mit
gusgebreiteten Armen auf ſie zu, um ſie mit
lärmender Fröhlichkeit zu begrüßen.

Sie blickte freundlich, ſie war ein ruhiges
Mädchen, das ſich nie gehen ließ, ſte beſaß eine

Heiterkeit und ein wachſames, kluges
uge.

„Menſchenskind, Trude“, rief Hanne „wie
geht's denn? Das iſt ja fein, daß Sie uns be
ſuchen kommen. Er nahm die Mütze ab und
wiſchte ſich mit dem Aermel den Schweiß von
der Stirn.

„Jch muß gleich wieder gehen“, ſagte Trude
„vorige Woche war ich auch ſchon mal hier,
wollte Sie ſprechen. Hat Rudi es Jhnen geſagt

„Nee, hat er mir unterſchlagen.“
„Jch habe nicht gleich dran gedacht“, ſagte

Rudi, „er iſt ja erſt geſtern abend gekommen.
„Sie ſehen ja gut aus“, Trude blickte Hanne

prüfend an, „haben ſich erholt, ja?“
Er nickte. „Sie waren auch fort, wie ich

ſehe. Wieder an der Oſtſee?“
„Nein, wir waren dies' Jahr in Borkum.

r Sitveſtre wollte an die Nordſee, es ſei
ür die Kinder geſünder, meint ſie.“

„Jſt doch egal, ob Nordſee oder Oſtſee“,
ſagte Hanne. „War's ſchön?“

„Es ging. Jch mußte dauernd hinter den
Kindern her ſein und hatte nicht viel freie
Zeit. Aber es war doch ganz ſchön.

e (Fortſetzung folgt:)

Mit dieſem Beſcheid kam der Bürgermeiſter

II



Syndikus i. R.

Hermann Lindekugel
Major d. Reſ. a. D.

im eben vollendeten 60. Lebensjahre.
J

Kuguſte Wolff, geb. Lindekugel

Nach längerem, ſchwerem Leiden entſchlief am 8. Auguſt
ſanft unſer lieber, treuer Bruder, Schwager und Onkel, der

n tiefer Trauer

Raciikal-Vernfehtung!
Ungeszlefer del Mensch ind 3
Hans u. Gart., Wanzen, Flöhe,
Läuse, Motten, Schwabenusw. töt. selbst d. verborg. Brut m

Vom S. bis Z. Auge
Verreis tDr. med. Bendluen

Facharzt für innere, einschl.
Nervenkrankheiten

Gr- Steinstr. so I,

Riesolda u. Riesolda- Fluic
Rtesolda ist nur zu baben bel:

Riesolda-Vertrieb, Steinweg 40 (Privat,
Eingang Hausflur) und Koch, Burgstr. 11
Merseburg, Wenzel, Obere Burgstraße 6
Eisleben, Müller. Badergasse 13.

für das schöneUnentbehrlich eRuf 32537

sere geschmachvollen Ergänzungsmöbel

Helene Kleinau, geb. Lippold
nebſt Angehörigen.

Reichardtſtraße 19.

h Auf Wunſch unſeres lieben Verſtorbenen hat die Bei
etzung in aller Stille in Roßla am Harz ſtattgefunden. Von

Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Halle (Saale), und Roßla am Harz.

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ver
ſchied plötzlich und unerwartet am 5. Auguſt 1936
in Wippra mein geliebter Mann, unſer treu
ſorgender, herzensguter Vater und Schwieger
vater, der
Steuerinſpektor i. R. und Stabszahlmeifter a. D.

Guſtav Warx
im 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Helene Marx geb. Loeſche
Elſe Harniſch geb. Marx
Kurt Harniſch

Halle (Saale), den 6. Auguſt 1936.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem

8. Auguſt 1936, um 11 Uhr von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus ſtatt.
Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt „Frieden“
(H. Gericke), Fleiſcherſtraße 11, erbeten.

Freundl. zugedachte

Herrenhüte
Mützen

zlraßburge
HNilitäreffelkten

Eis Dein
Halle (S.), Leipeiger Straße 14

lch halte Die modernePrivatsprechstunde De Lochfür chirurgische Kranke 59.. 78. 95
vormittags von 11-12 Uhr Besondersin meiner Wohnung, bequeme 9688
Luisenstraße 11 S 7 ibiss8an. Rat D. denen Gebr. Jungblut, nwrechistr. 37

Bernburger Straße 25

Möbel
Meine

Ieistungen
Hochsgl. pol. birR.

Schlafzimmer
8 teilig R 585.-
Eiche m. Birke

R 500.-
Eich e four.

R 430.-
Küchen u.

Eineelmöbel
billig
Sehalple

Gr. Märkerstr. 26
Am Markt

Annahme v. Ehe-
stands darlehen
aus jedem Ort

Am
gebäude Marktplatz
eine Bekanntmachung über die Aende-
rung und Neufeſtſe
tinien für das Gelände zwiſchen Hafen

Beeſener Straße,
Straße und PaulBerckStraße.

Halle, den 5. Auguſt 1936.
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RobertKoch
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Empfehle v. n. Jagd
Ig. Rotwild
per Pfd. von 55 Pf. an

Rehwild
ebenfalls la friſch

Ig. Gänſe

nunmehr auch regel
mäßige Zufuhren zum
Teil ſelbſt friſch ge
ſchlachtet und mäßige

Preiſe.
Pfefferlinge

in bekannter Güte

Jg. Hähnchen, Sup
penhühner, Tauben,
verſch. Einmache u.

Tafelobſt.

Verchert's
Geiſtſtraße 37

Beſtbewährtes

Hühneraugen
mittel bei

Wilh. Kranig
Waiſenhausring 14

in der

sind

Teiawaren und Reis
machen an warmen Tagen wenig Mühe,
ſind ſchnell zubereitet und wohlſchmeckend

Eiernudeln 5008g 45Eiernudeln in hygien. Beutel 500g 50
Eierbruchmakkaroni 5008 42
Eierfaden-Nudeln 5008 52
Pollreis 5008 18Naturreis 56008 28Tafelreis glaſtert 500 8g 35 25

ohannisbeer-Sierupneuddingpulver
8 8 FPuddingpulver ſortiert.

500 g 78
500 g 68
125 g 10

3 Pak. 20
Weizengrieß 500 g 24Pollmilch Doſe 42 40

Zum Galat eSoya-Speiſeöl 6500g 69riſche Tomaten zum Tagespreis
eue Kartoffeln

Neue Felkheringe 5 Stück 28
5 Kilo 52

Apfelſaft
Traubenſaft
Grauhof-Brunnen

Fl. o. Gl. 65
Fl. o. Gl. 98
Fl. o. Gl. 22

Jeden Tag
125 g 75 70 65 63 60 55
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In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
44100) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Aeberſchriftswort 20 Pfennig

MNRzZeKleinanzeigen Jn der Geſamtausgabe (über
61650) koſtet ſedes Wort 11 Pfennlg, ſedes
fettgedruckte Aeberſchriftswort 20 Pfennig
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ſchein Klaſſe 1 Miete vis 75, r mlietre Stoll, TöpferTer s und 3, ſucht Stel RM. Lage gleich. Zimmer vom 10.8. Mehrzimmerhelzuns meiſter Halle
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mann, Zſchorne- G 8535 an die auluspiertel ge W. Schreckenberg ſtraße 16 Ruf
zu sofort gerucht. Halle. witz Garten MN3 Halle ſucht. Preisange Töp, le 289 41 liefertAngebote unte T. 7106 an die in bote beim Haus S Halle ſeht wähhdiNZ, Halle (Saale), Getststr. 47 l weg 5. Geiſtſtraße 47. meiſter e nf z ren a re u

a. S Kaiſer m rierfreund, präg' es Dir sorgsam ein,
Wir sehen für sofort oder später gewissenhbaft arbeitende, sollde raße T ab die Kleinanzeige will Kelferin sein
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e e e e e ehe reren ergeemis- in Halle zu mie v nie RM bei Käufen, Verkäufen und Tauschge-

e i i 5 8en e e d dauert Wein Vaheren e ſofort auf 1 Hy sohäften eine &tets e rmg Wer d all er mitbringen. T 7 3 8 ſgtetEinarbeitung eng pervonlehe oder Zehrittliene Bewerbungen mit Preisangabe Wäſcherei pothek geſucht. ist die wonig Kostot nnd vier Ieiete

unter Vorlage der nötigen Nachweise erbeten: unter Nr. G. 8541 Hinzdorf, Plät Angebote unter

Geiſtſtraße 47. Sophienſtraße 1. MNZ, Bitterfeld.
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ARBEIT UND WVIRTSCHAFT

Oesterreichs Wirtschaft hofft
Die Lage der Gebirgsbauern in den Alpen Handelspolitische Bindungen Kompliziert

Die Hoffnungen für die zukünftige wirtſchaftliche Entwicklung Oeſterreichs ſind nach
wie vor ſtark durch das Abkommen mit dem deutſchen Reiche beſtimmt. Man ſieht aber auch
mehr und mehr ein, daß daraus eine durchgreifende Belebung nicht von heute auf morgen
kommen kann.

Die handelspolitiſchen Bindungen ſind heute allgemein infolge des Gegenſeitigkeits
prinzips viel feſter als früher und wenn das Reich oder Oeſterreich heute ſolche Bindungen
zu anderen Partnern zu Gunſten einer ſtärkeren Belebung des deutſchöſterreichiſchen Handels
lockern wollten, ſo würde das ſogleich Gegenmaßnahmen der Partner hervorrufen, die weder
erwünſcht noch tragbar wären.

Aber da die deutſche Wirtſchaft weitere
unverkennbare Aufſchwungtendenzen zeigt, ſo
hofft man doch, daß ſich der deutſche Markt
allmählich wieder ſtärker den öſterreichiſchen
Waren erſchließen könne.

Holz, das Hauptausfuhrgut
Eine der ſchwierigſten Aufgaben, die der

öſterreichiſchen Wirtſchaftspolititk geſtellt ſind,
iſt die Beſſerung der Lage der Gebirgs
bauern in den Alpenländern. Darum ſücht
man auch überall nach Möglichkeiten, um die
land und er n n he Erzeugung im
Auslande beſſer unterzubringen

Jm Vordergrunde ſteht natürlich das
Holz als Oeſterreichs Hauptausfuhrgut. Vor
der Kriſe führte Oeſterreich im Jahre etwa
260 000 Waggons Holz im Werte von 125 Mil
lionen RM. aus. 1952 war die Ausfuhr auf
83 000 Waggons Holz im Werte von 34 Mil
lionen RM. geſunken. Sie hat ſich zwar in
zwiſchen wieder erholt, betrug aber doch 1935
erſt wieder 132 000 Waggons im Werte von
45 Mill. RM. Unter dem Einfluß des Abeſ
ſinienkrieges iſt im vergangenen Jahre die
Ausfuhr nach Jtalien ſtark geſtiegen. Aber
ſeit einigen Monaten ſtocken dieſe Ausfuhren
wieder ſehr, abgeſehen davon, daß ſich Schwie
rigkeiten ſowohl hinſichtlich der Bezahlung als
auch der Vereinbarung zulänglicher Preiſe er
geben haben. Eine einzige Enttäuſchung für
die öſterreichiſchen Holzbauern iſt Frank
reich. Trotz aller politiſchen Zuſagen und
trotz aller immer ſo laut als Entgegenkommen
verkündeter Zugeſtändniſſe bei der Zollbehand
lung iſt die Hölzausfuhr nach Frankreich von
1930 bis 1935 um zwei Drittel gefallen. Bei
Schnittholz beträgt der Rückgang ſogar neungar Deutſchland kaufte eldet von

eſterreich im Jahre über 100 000 Waggon.
1929 waren es 110 000 Waggons, 1932 waren
es nur noch 4800 Waggons. Jnzwiſchen ſind es
1935 wieder 34 000 Waggons geworden, und
dieſe Ziffer wird wohl auch in dieſem Jahre
ungefähr erreicht werden.

Da Deutſchland im Jahre einen Einfuhr
bedarf von etwa 500 000- 600 900 Waggons hat,
ſo glaubt man, daß in ehe wieder für eine
öſterreichiſche Mehrausfuhr Raum geſchaffen
werden könne. Wie weit ſolche Möglichkeiten
p. verwirklichen ſind, wird natürlich ſehr ſtark

avon abhängen, inwieweit Oeſterreich in der
Lage iſt, durch Mehreinfuhr deutſcher Jn
duſtrieerzeugniſſe einen Ausgleich zu ſchaffen.

Sorgen um Schiene und Strom
Für die Beſſerung der Lage der Gebirgs

bauernſchaft würde es weiter von großem
Nutzen ſein, wenn für Vieh und ieh
produkte in Deutſchland zuſäßtzliche
Abſatzmög lichkeiten gefunden werdenkönnen. Allerdings iſt man ch klar darüber,

daß das Reich, wäs die Butter und Käſeüber
n Oeſterreichs anbelangt, in den letzten

onaten ohnehin ſchon ſehr viel getan hat.
Zwar konnte auch nach England mehr Butter
exportiert werden, doch waren die Preiſe
ſchwankend und die Mengen ſehr ungleich.
Einige Sorge macht auch noch die Unter
bringung des diesjährigen Obſtüberſchuſ
ſes, der nicht unerheblich ſein wird. Hier
ſind aber die Fäden nach dem Reiche in den
letzten Jahren weniger ſtark abgeriſſen und
es wird darum auch für 1936 wieder mit einer
großen Ausfuhr 1935 kaufte das Reich für
1,4 Mill. RM. Obſt gerechnet.

Ein unerfreüliches Kapitel der öſterreichi
ſchen Wirtſchaft ſind nach wie vor die Eiſen
bahnen. Da ſie vorwiegend Gebirgsbahnen

Berliner Börse Land und Stadtschaften

ſind, ſo haben ſie zwar an ſich ſchon ſtarke
Schwierigkeiten, ihre Rentabilität zu ſichern.
Jn der Kriſe iſt ihnen die Aufrechterhaltung
der Rentabilität vollends unmöglich geworden.
Die Betriebseinnahmen ſind von 538 Mil
lionen Schilling im Jahre 1931 auf 424 Mil
lionen Schilling im Jahre 1935 zurückgegangen
Die Zahl der beförderten Perſonen je Kilo
meter fiel von 3,1 auf 2,0 Millionen. Man
hat lange geglaubt und glaubt auch heute noch,

die Lage durch Beſchränkung des ge
werbsmäßigen Kraftwagenver-
kehrs verbeſſern zu können. Die jetzt ſchwe
benden Verhandlungen haben zum Ziel, alle
Laſtwagentarife der Kontrolle der Bundes
bahnen zu unterwerfen.

Beſſer, wenn auch bei weitem nicht zu
friedenſtellend, ſteht es um die Elektrizi
tätswerke. Sie ſind auch heute noch nur
etwa zur Hälfte ausgenutzt. Die
jährliche Leiſtung beträgt etwa 2 Milld, Kilowattſtunden, wäßrend ihre wirkliche Leiſtung

bei dem Doppelten liegt. Die Rentabilität
hängt heute ſchon ſtark von den Möglich
keiten der Stromausfuhr ab. 1920
war die Stromausfuhr mit 3 Mill. Kilowatt
ſtunden noch unbedeutend, 1935 betrug ſie aber
ſchon 355 Mill. Kilowattſtunden, alſo etwa
15 v. H. der Erzeugung. Deutſchland nahm
davon im vorigen Jahre mit geringen Aus
nahmen alles auf.

Die Wirtschaft des Gaues
Neue Eilenburger Kattun

Die Neue Eilenburger Kattun
Manufaktur Albert HeinemannNachfolger, Kommanditgeſellſchaft, Eilen
burg, berichtet uns, daß ſie einen großen Teil
ihres Abſatzes vollkommen neu auf die Aus
fuhr umgeſtellt hat. Der Export des Anter
nehmens iſt vor allen Dingen nach Afrika
orientiert und wird in dieſer Richtung einen
weiteren Ausbau erfahren. Gegenwärtig liegt
aus Afrika u. a. ein Auftrag für 2 Millionen
Meter Tuch vor.

Wir hören von der Neuen Eilenburger
Kattun weiter, daß in Anbetracht des neuen
Abſatzweges ſich die Notwendigkeit zu einem
techniſchen Erweiterungsbau ergeben hat.
Ebenſo wird die werkseigene Mühle zur Nutz
barmachung der Waſſerkraft ausgebaut.

Die Gefolgſchaft des AUnternehmens beträgt
gegenwärtig etwa 60 Köpfe. Auch für dieſes

Werk macht ſich bereits ein Facharbeitermangel
bemerkbar.

Prehlitzer Braunkohlen A. G.

Wie wir hören, wird mit dem Ablauf der
Friſt, die für den Umtauſch der Aktien derPrehliter Braunkohlen AG, Meu-
ſelwitz, in ſolche der Deutſche Erdöl
AG geſtellt worden iſt, die Zurücknahme der
Zulaſſung zum Handel und zur Notiz an der
Mitteldeutſchen Börſe in Leipzig für die
Prehlitzer Aktien beantragt werden, ſo
daß die baldige Einſtellung der Börſennotiz
zu erwarten iſt. Maßgebend für dieſen Ent
ſchluß iſt die Tatſache, daß die Aktionäre der
Prehlitzer Braunkohlen AG von dem Umtauſch
angebot, das bekanntlich bis zum 15. d. M.
Ferant iſt, weitgehend Gebrauch gemacht

aben.
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Beliebtheit erfreuen, Die Gesamtausfuhr hat wert- und mengenmäßig zugenommen,
doch ist die Gesamtentwicklung in den einzelnen Ländern noch recht unferschiedlich,
Während sich in Europa eine einheitliche Linie nicht feststellen läßt, ist eine stärkere

Ausfuhrbesserung nach Uebersee zu beobachten
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Zeichnung: Roha

leichte Kursaufbeſſerungen.

Nr. 219

Wirtschaftliche Rundschau
Anzeige des Bedarfs an Arbeitskräften bei

Durchführung öffentlicher Bauarbeiten. Es
wird nochmals darauf aufmerkſam gemacht,
daß die unter dem 26. Juni 1936 vom Präſi
denten der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt
lung und e re Nee ver erlaſſene
Anordnung über die Anzeige des Bedarfs an
Arbeitskräften bei Durchführung öffentlicher
Bauarbeiten am 1. Auguſt 1936 in Kraft tritt.
Für die Anzeigen ſind beſondere Vordrucke zu
verwenden, die koſtenlos von den Arbeits-
ämtern abgegeben werden.

Für 549 Mill. RM. Autos im erſten Halb
jahr. Jm erſten Halbjahr 1936 wurden 288 392
Kraftfahrzeuge in Deutſchland gebaut. Jhr
Wert betrug, wie „Wirtſchaft und Statiſtik im
neuen Heft mitteilt, rund 549 Mill. RM. Davon
entfielen 5041 Mill. auf den Jnlandsabſatz und
48 Mill. auf den Auslandsabſatz.

Neue Gütezeichen für deutſche Handwerks
arbeit. Jn enger Zuſammenarbeit mit dem
Reichsſtand des deutſchen Handwerks bereitet
der Reichsausſchuß für Lieferungsbedingungen
neue Gütezeichen vor. Die Arbeiten für die
Gütebedingungen ſind mehr oder weniger weit
fortgeſchritken. So werden demnächſt die Güte
zeichen erſcheinen für die Arbeiten der Töpfer
und Ofenſetzer, Kupferkeſſelherſteller, Korb
macher, Putzmacher und Herrenſchneider.

Stand der Reichsſchuld Ende Juni. Nach
dem vom Reichsfinanzminiſterium veröffent
lichten Ausweis über den Stand der Reichs
ſchuld am 30. Juni 1936 belief ſich die Summe
der fundierten Schuld zu dieſem Zeitpunkt auſ
11 642,0 Mill. RM. gegenüber 11 527,4 Mill.
Reichsmark am 31. März 1936. Hiervon ent
fallen auf die auf Reichsmark laukende Schuld
99540 gegen 9829,7 Mill. RM. und auf die
auf fremde Währungen lautende Schuld 1687.9
gegen 1697,7 Mill. RM.

Börsen und Märkte
vom 6. August

Berliner Effektenbörse: Schwächer
Die Börſe eröffnete in überwiegend ſchwächerer

Haltung. Die KHursabſchläge hielten ſich allerdings in
den meiſten Fällen in verhältnismäßig engen Grenzen,
während andererſeits einige Werte auch Kursſteigerungen
erzielten. Das Geſchäft iſt aber im großen und ganzen
ſehr ruhig. Der Rentenmarkt war ruhig. Altbeſtt
ſtellten ſich zunächſt 0,10 niedriger, erholten ſich dann
aber auf den geſtrigen Stand von 112,6.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Lustlos
Nach leicht abgeſchwächter Eröffnung verkehrte dergaſſenmarkt bei mangelnder Kaufluſt in uneinheitliger

Haltung. Nur in wenigen Spezialwerten ergaben ſich
Am Anlagenmarkt lagen

Stadtankleihen ſehr ſtill auf alter Baſis. Auch Pfand
briefe waren ruhig und wenig verändert

Berliner Metalinotierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilo) 54,75; Original

Hüttenaluminium, 98--099 v. H., in Blöcken 144; desgl.
in Walz- oder Drahtbarren 148; Banka, Straits-r in Verkäuferswahl 269; Feinſikber 37,76
is 40,75.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis prompt per 10 Tage per v

32,45--82,50; per September Tendenz ruhig
Wetter: kühl und unbeſtändig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe unverändert. Tendenz
ruhig.Kiagdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert
Tendenz: ruhig.

Dresdener Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 5 Rinder, 4 Kühe. Zum Schlachthof direkt

681 Kälber, 184 Schafe, 144 Schweine. Marktverlauf:
Kälber flott, Schweine belanglos. Preiſe (für 1 Ztr.
Lebendgewicht): Ochſen, Bullen, Kühe, Färſen, Freſſer
nicht notiert. Kälber: Doppellender Andere Kälber:
1. 80—84, 2. 72——80, 8. 63--71. Lämmer, Hammel,
Schafe und Schweine nicht notiert.

Weitere Preiſe für Speiſefrühkartoffeln. Laut An
ordnung Nr. 60 der Hauptvereinigung der deutſchen
Kartoffelwirtſchaft werden weitere Erzeugniſſe für
Speiſefrühkartöffeln je Zentner feſtgeſetzt: An liefe
rungsktag 7. 8. 1986: für weiße, rote und blaue
Sorken. mindeſtens 2,85 RM., jedoch nicht mehr als
3,35 RM. für runde gelbe Sorten mindeſtens 8,26 RM.
tedoch nicht mehr als 8,75 RM. für lange gelbe Sorten
mindeſtens 3,65 RM., jedoch nicht mehr als 4,15 RM.
Anlieferungstag 8. 8. 1986: für weiße, roteund blaue Sorten mindeſtens 2,80 RM., jedoch nicht
mehr als 3,30 RM.; für runde gelbe Sorten mindeſtens
3,20 RM., jedoch nicht mehr als 8,70 RM.; für lange
gelbe Sorten mindeſtens 3,60 RM., jedoch nicht mehr
als 4,10 RM. Anlieferungstaäg 10. 1836:für weiße, rote und blaue Sorten mindeſtens 2,70 RM.
jedoch nicht mehr als 8,25 RM. für runde gelbe Sorten
mindeſtens 3,18 RM., jedoch nicht mehr als 8,66 RM.
für lange gelbe Sorten mindeſtens 3,66 RM., jedoch
nicht mehr als 4,05 RM.

Mitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse
Geld Brief

Amtlicher Verkehr Aeghpten 12,705 33
8 9 ntint 6industrie Aktien 6.8. 6.8. s henen JAltenburger Landkraft 140,00 Leipz. Wollkämmerei 182,00 182,00 Braſilien o 0145hen r 95 Findner, Gottfried 141 14250 Bulgarien uDommitzſch Ton 150/00 152 00 Mansfeld AG. 151/00 151,00 [Canada 2.489 2403

Glautziger Zucker 154/00154,00 Prehlitzer Braunkohle 15126182/00 Dänemark 85,79 65,01
Gohliſer Vier 125/00 1250,00 Reudener Ziegel Danzig 46/80 46,00Hohburger Quarz Riquet u. Co. 91,00 92,00 England 12495 12,525Körbisdorfer Zucker e Roſitzer Zucker 8825 6525 Eſtland 67;99 6807KraftwerkSachſen Thür. 95,50 95,50 Sachſenwerk 297.00207,00 Finnland 5/500 521
Kraftwerk Thüringen 172,00 172,00 Schubert u. Salzer 14400 144,00 Frankreich 16/385 16,425Leipz. Baumwollſpinn. 143,00 143.00 Seidel u. Naumann 135,0013500 Griechenland 21858 2,357
Leibz. Brauerei Riebeck 85,25 86,00 Stadtmühle Alsleben 140,25149,50 Holland 169,00 160,34
Leips. Kammgarn-Sp. 107,50 107,50 Stöhr u. Co. 116,00 116,00 Island 56/04 56,16
Leipziger Landkraft 123,50 123,50 Thür. Clekt. in. Gasw. 145,00 148/00 Jtalten 19,57 19,61
LSeipg. Malz Schkeuditz 49,00 49,00 Thür. Gasgef. 185,00 185,00 Japan enLetpg. Spitzen Varth. 47,50 47,50 Wegel u. Naumann 925 275 Jugoſtawien 5/654 55654Leipziger Trikotagen 115,00 114,75 Zuckerraff. Halle 87,00 l 86,50 Lettland 80,92 81,08

Vitauen 41.91 nRorwegen 62,80 eFrei- Verkehr Oeſterreich 4333 46 bPolen 46,80Por 11/86 11187dust kt Riebeck Mont e. n uje j Riebe ontan 25, 125,60 Rumänien Sindustrie- Aktien Tonwerke Wittenberg e Schweden 64,48 t
6. 8. 5.8. SchweizAkt »Malzf. Könnern 90,90 890,00 Banken Spanien n 1029Halle-Heltſt. Eiſenbahn 9025 90,25 6. 8 8. Tſrhechoſlowakei 19 deHalliſche Malzfabr. 140,00 140,00 G. u. Hobk. Halle 79,50 79,50 Türkei 450 n

Hallifche Röhrenwerke 81,25 81,25 Lokrd. Bk. Halle 75,00 75.00. Uruguay 2 oKyffhäuferhütte 120,00 l 120.00 l Zörbiger Bl. 78,00 l 78,00 IVer. St. von Amerika
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